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Hindenburgs 73. Geburtstag
Deutſches Volk, vergiß deine Helden nicht! Dieſer

Ruf ſoll heute hinausſchallen in die Welt, denn unſer größter
Feldherr, der Sieger von Tannenberg, feiert ſeinen 73. Ge
burtstag. Wahrlich, er hätte es wohl verdient um unſer
Volk, daß es ſich einmütig zuſammenſcharte und ihm ſo ſeine
Wünſche darbrächte. Aber die breite Maſſe des Volkes iſt
ſtumpf geworden, ſie denkt an nichts als ſich ſelbſt. Ver
Hetzt, verſeucht und zerriſſen, lebt ſie dumpf in den Tag
kinein. Einſt war es anders, da blickte das geſamte
deutſche Volk mit Staunen und Bewunderung und
dankbaren Herzens auf ſeinen großen Feldherrn, den neuen
„Marſchall Vorwärts“. Und wenn nach der Schlacht bei
Lodz der Kaiſer dem Generaloberſten von Hindenburg nach
langen Jahren zum erſten Male wieder im Felde den Rang
eines Generalfeldmarſchalls verlieh, ſo vollbrachte
er damit eine Tat, die ganz der Wunſch des geſamten
deutſchen Volkes war, und die allüberall Stürme der Be-
geiſterung auslöſte. Hindenburgs Ernennung zum General
feldmarſchall war der äußere Ausdruck des Dankes des
deutſchen Volkes, den der Führer aller Deutſchen, der Kaiſer,
ihm übermittelte.

Aber in unſerem Herzen lebt ſein Name unvergeſſen
fort, und unſere Wünſche ſollen ihm heute an ſeinem Ehren
tage zeigen, daß er nicht umſonſt das Große vollbrachte, daß
er unſer Hindenburg iſt und bleibt. Sein Name gibt uns
die Gewißheit und die felſenfeſte Hoffnung auf eine beſſere
Zeit. Unſer Volk braucht nach dem traurigen Niedergang
Männer, wie ihn, mit der hohen Gabe des echten Führer-

talents, Helden wie ihn, die es wieder aufrichten und inner
lich ſtärken. Ein Mann iſt uns nötig, ein Mann von Eiſen,
der mit eiſernem Beſen das zerriſſene Deutſchland ſäubert,
ein Mann wie Hindenburg, von dem ſelbſt das Ausland
ſagt: „Er ſcheint ein zweiter Blücher zu ſein und verdient
wohl den Namen eines Schlachtenlenkers. Gleich Blücher iſt
er nur Soldat, will nichts anderes ſein. Nicht Literatur,
ſondern Geſchichte macht er mit Eiſen und Blut.

Aber Hindenburg iſt uns mehr als der
große Feldherr, er iſt unſer großer Erzieher.
Er ſteht nicht auf ſchwindelnder Höhe wie ein Napoleon,
nein, er lebt mit ſeinem Volke und in ſeinem Volke. Und
gerade das macht ihn uns ſo wertvoll. So erleben wir
mitten unter uns einen echten deutſchen Mann.
Seine Pflichttreue und ſtille Seelengröße erfüllen uns mit
Mut und Kraft, auszuharren in trüber Zeit und unverzagt
in die Zukunft zu blicken. Ein Volk, das ſolche Männer
hat, kann nicht zugrunde gehen. Daran wollen wir denken,
heute an ſeinem Ehrentage.

Der Deutſchnationale Volksverein Halle und Saalkreis ſendet
dem greiſen Feldherrn folgendes Glückwunſchtelegramm:

Der Deutſchnationale Volksverein Halle und Saalkreis ge
denkt im Anſchluß an eine Vortragsreihe des Prof. Dr. Freiherrn
von Freytagh-Loringhoven über Grundzüge der
Politik“ mit tief empfundener Dankbarkeit unſeres großen
Feldherrn. Er wünſcht, daß das beginnende neue Lebensjahr
Ew. Erzellenz unſerem Vaterlande endlich wieder den Beginn des
Wiederaufſtieges bringt.

Der Plan einer internationalen Kontrolle
Der Vorſchlag von Delaeroirx

Brüſſel. 2. Oktober.
Delaeroirx ging in ſeiner Begründung des von ihm vor

geſchlagenen Kreditinſtitutes auf internationaler Baſis von den
nun von faſt allen Rednern vorgeſchlagenen Gedankengängen der
europäiſchen Notlage aus. Er entwickelte dann, daß es
kein Land gäbe, das nicht doch noch gewiſſe Reichtümer an Roh-
ſtoffen und Erzeugniſſen beſitze. Delacroix denkt ſich nun eine
Art internationaler Austauſchbank. Ein Staat könne
zum Beiſpiel gegen Verpfändung eines Teils ſeiner zukünftigen
Ernte landwirtſchaftliche Maſchinen beziehen. Das Inſtitut würde
den internationalen Zuſtand kontrollieren und organiſieren. Die
Kredite des Inſtituts würden alſo auf ſicherer Unter-
lage ſtehes.

Die Jdee dieſes Jnſtituts hat als Vorausſetzung eine Politik
eines einigen Europas. Welcher Staat würde ſeine
letzten Werte einer internationalen Kontrolle überlaſſen, wenn
er nicht die Garantie hätte, daß dieſe Kontrolle in unpartei-
lichem Sinne ausgeübt würde Dieſe Garantie iſt keineswegs
vorhanden. Statt Reibungenzuvermindern, würden
ſie vermehrt. Außerdem ſtehen ſehr fatale Möglichkeiten in
Verbindung mit dieſem Projekt, das wenig Ausſicht bietet
aus dem Rahmen akademiſcher Erörterungen herauszutreten
Im übrigen iſt ein naheliegender Ausweg zu ſehen, der bereits
vielfach beſchritten worden, ſo zum Beiſpiel in dem deutſch
hol ländiſchen Abkommen, allerdings ohne internationale Kon
trolle, die, wie ſchon bemerkt, bei der derzeitigen europäiſchen
Konſtellation auch noch ſehr einſeitig ſein dürfte.

t w. Brüſſel, 2. Oktober.
Der geſtrige Sitzungstag war der Unterſuchung über die

internationale Kreditfrage gewidmet. Zu dieſer
bedeutſamen Frage hielt der frangöſiſche Vizepräſident Cellier
das einleitende Referat, über das wir bereits berichteten. Jn der
anſchließenden ſprach der velgiſche Miniſterpräſident

Delacroix über ſeine Vorſchläge, eine internationale Bank
zu gründen, die durch die Ausrabe von Obligationen die Mittel
für den Wiederaufbau ſchaffen ſollte.

Die Nachmittagsſitzung brachte die noch ausſtehenden Berichte
über die Finanz und Wirtſchaftslage eingelner Delegationen.

Es ſprachen zunächſt der Vertreter Rumäniens und
dann der von Braſilien. Während das erſtere Land ein un

r Bild bietet, zeigt Braſilien alle Anzeichen eines wirt
chaftlich gefeſtigten Staates. Für die franzöſiſche Dele-

gation ſprach Cheyſſon. Sein Bericht iſt inſoweit be
merkenswert, als er die eigenen AnſtrengungenFrankreichs hervorhebt, die für den Wiederaufbau der zer
ſtörten Gebiete gemacht wurden. Es ſeien hierfür rund
21 Milliarden Francs ausgeworfen. Dabei wird aber nicht
ſonderlich beton daß auch Deutſchland für die Wieder
aufbauarbeiten ſein Budget mit zahlreichen Milliarden belaſtet,
und daß Deutſchland nach dem Friedensvertrag alle Koſten dieſer
Aufbauarbeiten zu tragen hat. Auch an ſich bietet die fran
zöſiſche Finanzlage im Vergleich zu Deutſchland ein
güünſtigeres Bild inſoweit, als im laufenden Jahre ſich
die Ausgaben in bedeutend engeren Grenzen halten und Frank
reich ſogar einen Teil ſeiner Auslandsſchuld decken
konnte. Für die italieniſche Delegation ſprach der
Senator Ferrari. Hierdiſt die finanz- und wirt-ſchafts politiſche Lage als ernſt zu bezeichnen, die
heute durch die wirtſchaftlichen und ſozialen Kämpfe noch ver
ſtärkt wird. Schließlich ſprachen Vertreter der griechiſchen,
lirauiſchen und chineſiſchen Delegation,

Verlängerung der Konferenz?
b. Haag, 2. Oktober.

Der Sonderkorreſpondent des Allgemeen Handelsblad meldet
aus Brüſſel, daß man allmählich mit der Notwendigkeit einer
Verlängerung der Konferenz rechnet. Er ſagt: DieHauptperſon der Konferenz iſt gegenwärtig der britiſche Dele-
gierte Lord Chalmers, von dem man faſt allein die Rettung
erwartet. Weiter als zu ſeinem Mittel „Hart arbeiten,
kräftig ſparen und ſchwer leiden“ iſt man noch nichtekommen, und es iſt fraglich, ob man weiter kommen wird. Die
nternationalen Goldbons, die Delacroir vorgeſchlagen hat,

werden von den Sachverſtändigen und den anderen Delegierten
verworfen. Von der Frage einer Erhöhung der Erbſchaftsſteuer bört man nichts mehr über praktüiſche Heilmittel
hört man ebenſowenig. In den Wandelgängen gewinnt der
Peſſimismus allmählich Boden, aber der offizielle Optimismus
hält hartnäckig ſtand.

hat dieNach einer Havasmeldung aus Brüſſel
Ententekom miſſion für die öffentlichen Finan-
zen die Entſchließungen betreffend den Ausgleich der
Budgets geprüft. Die Wechſelkommiſſion beſchäftigt ſich
mit den Vorſchlägen des Holländers Viſſering. Der Ausſchuß,
der die Frage des internationalen Handels bearbeitet, hat ſeine
Arbeiten kaum begonnen.

Das engliſch-ruſſiſche Handelsabkommen
W. London, 2. Oktober.

„Daily Herald“ meldet, daß ſich die Vertreter Groß
britanniens und Sowjetrußlans bereits über fol
gende Punkte des britiſch- ruſſiſchen Handelsab-
ommens geeinigt haben ſollen.

1. Waren jeder Art mit Ausnahme von Kriegsmunition
können nach Rußland ein und ausgeführt werden.

2. Die Schiffahrt zwiſchen beiden Ländern fällt unter
das allgemeine internationale Geſetz

3. Jeder Staat kann nach dem Gebiet des anderen Han
delsagenten ſchicken, die alle Vorrechte genießen, welche ge
wöhnlich Konſuln zugebilligt werden.

4. Die britiſche Regierung ſieht von jeder Beſchlag
nahme von Waren ab, die Sowjetrußland oder ruſſiſchen Unter
tanen gehören.

5. Die Sowjetregierung ſieht von der Beſchlagnahme
aller Waxen ab, die Privatverſonen britiſcher Staatsangehörigkeit

a

6. Die Frage der Schulden der zariſtiſchen Regierung
wird der Friedenskonferenz vorbehalten.

7. Beide Parteien können das Abkommen mit ſechs-
monatiger Friſt kündigen.

Die ruſſiſche Delegation hat bereits große Ankäufe von
Webwaren und Maſchinen bewerkſtelligt Die erſte Be
zahlung wird in Gold geſchehen, das bereits in einer Bank in
Reval deponiert iſt. Dieſes Gold wird in England zum Markt-
werte (ungefähr 20 Prozent über dem Nominalwert) angenom-
men werden nach Abzug der Transport- und Verſicherungskoſten.

Rückgabe deutſchen Eigentums in Jtalien
b. Frankfurt a. M., 2. Oktober.

Die Frankfurter Zeitung meldet aus Rom: Die Regierung
beſchlofßßz, das kleine deutſche Eigentum bis zu 50 000
Lire jetzigen Wertes herauszugeben. Jn Betracht
kommen Barſummen, Handwerkszeug und kleine Jmmobilien.
Die Maßnahme ſoll ſozialen Charakter haben. Die Behandulng
des größeren Eigentums iſt noch nicht geklärt. Die Verhand
lungen darüber ſchwehen noch.
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Preußen im Etat des Miniſteriums
des Jnnern

Von
Rektor Lukaſſowitz-Breslau,

Mitglied der Preußiſchen Landesverſammlung.
Gegenwärtig tagt der Staatshaushaltungs-Ausſchuß,

der unter anderem auch den Etat des Miniſteriums des
Jnnern berät. Die Verhandlungen ſtehen vor dem Ak-
ſchluß. Es verlohnt ſich, als Ausſchußmitglied einen
Streifzug durch die geſamten ſehr intereſſanten Be
ratungen zu unternehmen. um der Oeffentlichkeit einen
kleinen Einblick in den Kampf um Recht und Gerechtigkeit,
wie ihn die Parteien der Rechten führen, zu gewähren.
Bekanntlich bieten ja gerade die Etatsberatungen eine gute
Gelegenheit für den Abgeordneten, alles, was er auf dem
Herzen hat, auszuſchütten und den Miniſter des Jnnern zu
zwingen, Rede und Antwort zu ſtehen. Die Hauptrolle
ſpielte die Beſetzung der leitenden Stellen in der Staats
verwaltung, wie man ſie ſeit der Revolution beliebt. Die
Ausſchußmitglieder der Deutſchnationalen Volkspartei
geißelten an der Hand von ſpeziellen Beiſpielen die Vettern-
und Cliquenwirtſchaft und Parteiwirtſchaft, die letzten Endes
den Ruin unſerer Verwaltung und das Hinabgleiten der
ſtaatlichen Autorität bedeutet. Von den alten bewährten
Oberpräſidenten habe man als letztes Opfer den hervor-
ragend tüchtigen Oberpräſidenten Dr. von Richter in Han
nover geſtürzt, trotzdem die Mehrheit der hannoverſchen
Bevölkerung hinter ihm ſtand, zu einer Zeit, wo die Deut
ſche Volkspartei im Reich in die Regierung eintrat. (Dr. von
Richter iſt Landtagsabgeordneter in der Deutſchen Volks
partei.) Miniſter des Jnnern, Dr. Severing, berief ſich auf
die geſetzlichen Beſtimmungen, die es geſtatten, einen rein
politiſchen Beamten jederzeit zum Rücktritt zu veranlaſſen.
Es iſt dies ein Recht, von dem ſchon die frühere Regierung
Gebrauch gemacht hat. Ganz recht, Herr Miniſter, doch die
alte Regierung hat es nur in den allerſeltenſten Fällen ge
tan, aber niemals, wenn der betreffende Beamte das Ver
trauen der Bevölkerung genoß und ſeine Pflicht voll und
ganz erfüllt hat. Parteipolitiſche Rückſichten allein gaben
nie den Ausſchlag. Mit einer geſchickten Dialektik ging
der Miniſter um den Kern der Sache herum und zählte
einige Regierungspräſidenten auf, die den Rechtsparteien
angehören und doch ſein volles Vertrauen genießen. Noch
ſchärfer war die Kritik der Rechtsparteien, der ſich zum
Teil auch Zentrum und Demokraten anſchloſſen, als die Be
ſetzung der Landratspoſten zur Sprache kam. Mit vollem
Recht wurde auch von einem Demokraten betont, daß beim
Landrat noch mehr als beim Regierungs und Oberpräſi-
denten die perſönliche Eignung im Vordergrund ſtehen
müſſe, da der Landrat zu allem die Jnitiative geben, mit
hin ein Mann mit produktiven Gedanken uſw. ſein müſſe.
Dazu aber ſei eine gründliche juriſtiſche und verwaltungs-
techniſche Vorbildung notwendig, die nicht ein Arbeiter-
ſekretär, ein Gaſtwirt oder ſonſt einer der modernen Land
räte haben kann. Parteipolitik müſſe da ganz ausſcheiden.
Ganz beſonders bedauerlich iſt es aber, wenn man zum
Schaden des ganzen Kreiſes und des Staates Leute zweifel
haften Charakters oder ſolcher politiſcher Geſinnung er
nennt, die es ablehnen, ſich auf den Boden der Verfaſſung
und des Rechts zu ſtellen. Solch ein typiſcher Fall iſt der
unabhängige Landrat Kasparek in Sangerhauſen geweſen.
Weiter muß mit aller Entſchiedenheit gefordert werden, daß
der Wille der Mehrheit der Kreisbewohner reſpektiert wird.
Oder iſt das demokratiſch, wenn man zum Hohn der bürger-
lichen Mehrheit über den Willen dieſer Mehrheit hinweg
ſozialiſtiſche Landräte ernennt, wie dies in vielen preußiſchen
Kreiſen, zuletzt noch im Kreiſe Freyſtadt im Bezirk Liegnitz,
geſchehen iſt? Die Deutſchnationalen wieſen eindringlich
darauf hin, daß ein ſolches Verfahren des Miniſters nicht
geeignet ſei, die zum Wiederaufbau nötige Einigkeit und
Ruhe im Lande herzuſtellen. Vergewalkigungen könne das
deutſche Volk weiterhin nicht mehr ertragen. Die Sozial
demokraten wurden ob dieſer wuchtigen Anklagen unruhig.
Sowohl ihre Redner als vor allem auch ihr Miniſter
Severing ſuchten nachzuweiſen, daß die Sozialdemokratie
viel toleranter ſei als die alte Regierung. Man gebe zu,
und das iſt doch wenigſtens ein Fortſchritt, daß unter dem
Druck der Verhältniſſe und bei der gebotenen Eile Miß-
griffe vorgekommen ſeien, die man abſtellen wolle. Sind
aber unter der früheren Regierung keine Mißgriffe vorge-
kommen? Die Toleranz der Sozialdemokratie gehe aus
der Tatſache hervor, daß unter 480 Landräten in Preußen
436 bürgerliche und 44 ſozialdemokratiſche Landräte vor
handen ſind, das ſind noch nicht einmal 10 Prozent. Man
müſſe der Sozialdemokratie dankbar ſein für dieſe Sachlich
keit. Aus dieſen Darlegungen der Sozialdemokratie er
ſieht man, daß ſie die Berechtigung ihrer Handlungsweiſe
wenig aus ſachlichen Momenten, dafür um ſo mehr von
dem Standpunkt der Vergeltung für vermeintlich früher
erlittenes Unrecht herleitet. Es fehlt ihr alſo die Auf
faſſung und Beurteilung von höherer Warte, von dem
Standpunkt, daß in ſolchen Dingen einzig und allein das
Wohl von Volk und Staat entſcheidend iſt. Weiterhin will
die Sozialdemokratie nicht verſtehen, daß ihre Auffaſſung

ſowobl von früber wie von heute vom Staat in den verſchie



Fenen Skaaksformen auf grundlegenden Jrrkümern beruht.
Solange ſie ſich hierin nicht zum ſachlich ideellen Stand
punkt bekehrt, g. kommt es auch nicht zu einer Eini
gung zwiſchen ihr und dem Bürgertum, ſolange muß auch
das Bürgertum für ſeine Auffaffung den Kampf führen.

Einen breiten Raum nahm in den Verhandlungen auch
die Vereinfachung und Vetrringerung des Beamten Appa-
rates ein. Die überaus traurige finanzielle Lage in
Preußen, die trotz des Erlöſes für den Verkauf unſerer
Eiſenbahnen ans Reich etwa 8 Milliarden Mark Schulden
aufweiſt, fordert die größte Sparſamkeit mit zwingender
Votwendigkeit. Es geht nicht an, daß das Miniſterium des
Innern ſeine Betriebsräume erweitert und das Heer der
Beamten vermehrt. Miniſter Severin ſuchte nachzuweiſen,
daß von allen Zentralbehörden ſein Reſſort am billigſten
arbeitet. Wenn trotzdem eine Vergrößerung ſich als not
wendig erweiſt, ſo liegt das daran, daß nun das geſamte
Polizeiweſen ſeinem Miniſterium unterſteht. Es ſeien
66 000 Mann Polizeimannſchaften, die auf 100 000 Mann
vermehrt werden ſollen. Auch die Flüchtlingsfürſorge
unterſteht zum Teil ſeinem Miniſterium. Wie und wo ge
ſpärt werden kann, wird ſorgfältig erwogen.
Energiſch traten die Rechtsparteien für den Schutz

und die Erhaltung der „Orgeſch“ ein und ſtießen natürlich
damit auf heftigen Widerſtand bei Miniſter und den Links-
parteien. Dieſe ſprachen von neuen Waffenfunden in
Pommern und in Hirſchberg in Schleſien, die mit der
„Orgeſch“ in Beziehung ſtand. Das müſſe mit Strunk und
Stiel ausgerottet werden. Die Herrſchaften bedenken dabei
natürlich nicht, daß ſie angeſichts unſerer geringen Polizei
und Militärmacht das Bürgertum gegen den Terror der
Unabhängigen und Kommuniſten wehrlos machen, und die
Exiſtenz ihrer Regierung gefährden. Die Vorgänge in
Breslau (Sturm gegen das Konſulat, Angriff des Prole-
tariats gegen die Studenten) wurden von dem ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten Müller (Breslau) den Rechtspar
teien und den Studenten in die Schuhe geſchoben. Es hat
nichts geſchadet, ſo ſagt Herr Müller, daß den verwöhnten
Söhnchen die früher verſäumte Prügel jetzt nachträglich von
den Arbeitern erteilt wurde. Es war nur zu wenig!
Müller hat natürlich dafür kein Verſtändnis, daß jene Stu-
denten zum allergrößten Teil tapfere Kriegsteilnehmer und
Veteranen und keine dummen Jungens ſind, wie er meint.
So etwas ſagt ein Mann, der am liebſten Säuglingen das
Wahlrecht und das Recht der freien Meinung geben würde.

Der Miniſter des Jnnern hat feſtgeſtellt, daß rechts
ſtehende Kreiſe an den Vorgängen in Breslau nicht beteiligt
waren. Die Ausſchußmitglieder der Rechtsparteien haben
gefordert, daß aus nationalen Gründen die Erhaltung der
Grenzmark im Oſten als Provinz notwendig iſt. Hier
dürfe nicht geſpart werden. Herr Severing war anderer
Weinung, und lehnte aus finanziellen Gründen die An-
regung der Rechtsparteien ab. Das letzte Wort hat aber
nicht er, ſondern das Parlament zu ſprechen, das in ſeiner
Mehrheit hoffentlich anderer Anſicht ſein wird.

Die Vorgänge in GroßBerlin wurden ausgiebig er-
örtert. Der Miniſter des Jnnern äußerte ſich dahin, daß
die Novelle zu dem Geſetz über die Bildung eines Stadt
kreiſes GroßBerlin bald verabſchiedet und damit eine neue
Situation geſchaffen wird, bis dahin wird die Beſtätigung
der Berliner Magiſtratswahl ausgeſetzt.

Weiter kamen zur Erörterung das Gemeinde Benmten
vecht, die Beſeitigung verſchiedener Erlaſſe und Verord-
nungen auf dem Gebiete des Polizeiweſens, die Entwaff

nungsfrage, die Umbildung der Polizei uſw.
Schließlich brachten die Rechtsparteien die Unſtimmig-

keiten zwiſchen dem preußiſchen Miniſteritezm und dem
Neichsminiſterium des Jnnern zur Sprache. Der Miniſter
erklärte, daß perſönliche Streitigkeiten überhaupt nicht
ſtattgefunden haben. Die Differenzen waren rein ſachlicher
Art. Sie bezogen ſich auf die Kompetenzen des Reiches
und Preußens, z. B. in der Frage der Einführung einer
früheren Polizeiſtunde. Die Entſcheidung darüber ſtehe
Preußen zu, und er (der Miniſter) werde ſich ſeine Rechte
nicht ſchmälern laſſen. Man kann hierin dem Miniſter nur
beiſtimmen und wünſchen, daß er auch in allen anderen
Fragen für die Erhaltung preußiſcher Rechte eintritt.
Preußen ſcheint aber heute nur noch ein Pilot des Reiches

zu ſein, und das muß anders werden. Die nächſten Wahlen
zum preußiſchen Landtag werden zeigen, ob das preußiſche

Stadttheater in Halle
„Der Biberpelz“ von Gerhart Hauptmann.

Es gab vielleicht nicht viele, die den beißenden Spott und
die ſcharfe Sathre dieſer, Komödie Ger hart Hauptmanns,
welche ihm dazu dienen ſollte, menſchliche Schwächen nach der
guten und böſen Seite hin in Verbindung mit der unfrei-
willigen Komik des gewöhnlichen Lebens vor Augen zu führen,
voll zu würdigen wußten, da man geſtern abend über geringe
Anſätze zum Lachen kaum hinauskam. Vielleicht, weil das, was
auf der Bühne vor ſich ging, alltäglich, faſt u alltäglich war,
um als etwas unerwartet Neues zu überraſchen und damit
gleichzeitig zu feſſeln. Der Rentier Krüger konnte ebenſogut
Müller oder S
kanntenkreiſe Umſchau hält, wird ſicher den richtigen Namen
finden. Und Waſchfrauen gibt es auch genug von der Art der
Mutter Wolffen. Warum alſo dieſe Komödie? Aber der
ſchönſte Erfolg war wohl der, daß man ein ganz klein wenig ſich
wirklich getroffen fühlte und deshalb eben verſtändig genug
war nicht zu lachen. Vielleicht wäre die Wirkung geſteigert
worden bei einigen kleinen „Neuerungen“. Was bedeutet z B.
heute ein Demokrat! Jeder gewöhnliche Menſch kann ſich heute

das Vergnügen leiſten, als eine derartige dunkle Exiſtenz ange
ſehen zu werden. Wenn's nicht wenigſtens U. S. P. oder Spar
ſtakus iſt, macht's keinen Eindruck mehr! Aber das nur nebenbei.

Es handelt ſich alſo um einen Biberpelz. Zuerſt allerdings
um geſtohlenes Holz. Aber das Objekt ſpielt eine nebenſächliche

Rolle. Es geht um eine Prinzipienfrage mit ſozialem Einſchlag.
Der Unterſchied zwiſchen Mein und Dein wird von Frau Wolff
nicht ſo genau genommen. Jhr Mann iſt zu verbauert, um das
einzuſehen. Man „beſorat“ ſich Rehböcke, und zuletzt
einen koſtberen Biberpelz, ſpielt den beleidigten Harm-
loſen beim Auftauchen des ar Verdochtes und ge

„winnt das Spiel durch die bekannte Harmloſigkeitsverlogenheit
gewiegter Gewohnheitsgauner. Zuſtände im Landleben, wie ſie
nicht ſein ſollen, karikiert und dadurch lächerlicher gemacht, ſorgen
für den nötigen Hintergrund.

„Anläßlich des 25jährigen Bühnenjubiläums on DoraDeine ſo ſtand auf den Theaterzetteln zu leſen. Als
rau Wolff war ſie in ihrem Element, erfreulicherweiſe mitFe nötigen Zurückhaltung, und doch wieder ſich der Hauptrolle

voll bewußt. Blumen und reicher Beifall zeigten ihr an dieſem
*Ehrentage, wie ihre Darbietungen geſchätzt werden. Julius
Wolff, ihr Mann, fand in Eugen Teuſcher, in deſſen

lze oder ſonſtwie heißen. Wer in ſeinem Be

Volk gewillt iſt, ſeinen Staat zugunſten extremer unitari
r Jdeen zerſchlagen zu laſſen. Der
tſchland geh

die Parole
werden!

abſtimmung über den

Anſchluß an Deutſchland
Einſtimmiger Beſchluß der öſterreichiſchen Nationnlverfammkung.

b. Wien, 1. Oktober.

Bei der dritten Leſung des Bundesver
faſſungs geſetzes nahm die Nationalverſammlung ein
ſtimmig die von den Großdeutſchen eingebrachte Ent
ſchließ ung an, in der die Regierung aufgefordert wird,
ſpäteſtens innerhalb ſechs Monaten eine Volks
abſtimmun'g über den Anſchluß an das Deutſche
De ich anzuordnen. Der in der Entſchließung enthaltene Bei-
ſatz, daß dieſe Volksabſtimmung womöglich gelegentlich der
Wahlen zur Nationalverſammlung am 17. Oktober erfolgen
ſolle, wurde abgelehnt.

Rechtsparteien und Preußenwahlen
Es kann befremden, daß die beiden Rechtsparteien in der

Preußiſchen Landesverſammlung in ihrer Aktion gegen die Ver
ſchleppung der Neuwahlen mit geſonderten Anträgen vor
gegangen ſind, obwohl doch das Ziel ihrer Anträge wie ihr Grund
gehalt ſich völlig decken. Wie die „D. T.“ aus parlamentariſchen
Kreiſen erfährt, iſt auch tatſächlich ein gemeinſames Vorgehen
geplant geweſen und auch verabredet worden. Am Don-
nerstag haben Vertreter der beiden Fraktionen Fühlung genom
men und ſich dahin verſtändigt, daß am Freitag ein gemein
ſam er Antrag und zugleich ein gemeinſamer Entwurf
für ein Notwahlgeſetz eingereicht werden ſolle. Natürlich
mußten die Unterhändler die Genehmigung der Fraktionen vorbe-
halten. Nachträglich hat man ſich dann in der Deutſchen
Volkspartei entſchloſſen, einen beſonderen Antrag, ohne
ein Notwahlgeſetz, einzubringen, der auch bereits am Freitag früh
in einem Berliner Organ zur Veröffentlichung gelangte. Aus
welchen Gründen das geſchehen und auch eine weitere Verſtändi-
gung mit der Deutſchnationalen Volkspartei zunächſt unterblieben
iſt, entzieht ſich bisher der Kenntnis. Wir brauchen kaum hinzu
zufügen, daß wir die Durchführung der erſten Verabredung über
ein auch in der Form gemeinſames Vorgehen der beiden Rechts
parteien für zweckmäßiger gehalten hätten.

für die Wahlen zum preußiſchen Landtag

Die deutſche Regierung zum Völkerbund
b. Braunſchweig, 1. Oktober.

Auf dem geſtern hier W Pazifiſtenkongreß hielt Le
gationsrat von Prittwitz eine Anſprache, in der es u. a. heißt:

Die deutſche Regierung verkennt die Schwächen nicht, welche
die Völkerbundsakte des Verſailler Vertrages enthält. Jch darf
im einzelnen an die Denkſchrift erinnern, welche die deutſche
Friedensdelegation in eVPrſailles überreicht hat; dennoch würde
der Beitritt Deutſchlands zweifellos auch für uns mancherlei Vor
teile bieten, insbeſondere auf dem Gebiete der internationalen
Rechtsbeziehungen und der internationalen Wirtſchafts
beziehungen.

Aus dieſem Grunde iſt Deutſchland für die Bemühungen
einer Freunde und der Einſichtsvollen unter ſeinen Gegnern
ankbar, welche ſeinen Eintritt in den Völkerbund betreiben. Aber

es liegt für Deutſchland keine Veranlaſſungvor, ſich zur Aufnahme in den jetzigen Völker
bund zu drängen. Solange in der Nähe unſerer GrenzeKrieg führt wird, könnte unſere Bindung durch die jetzt gültige

Völkerbundsakte eine Gefahr werden für Deutſchlands ſtetige und
ent ſchloſſene Neutralitätspolitik. So lange ferner
Großmächte wie die Vereinigten Staaten von Nordamerika und
Rußland nicht r des Völkerbundes ſind, bleibt der
Zweckgedanke der Bundesgakte verkrüppelt.

Wenn die Zeit gekommen ſein wird, wo Deutſchland in den
Völkerbund einkritt, wird es von dem mangelhaft organiſierten
Völkerbund an den beſſer zu organiſierenden appellieren. Bis
lang hat es mit ſeinen Berufungen an den Völkerbund aller
dings trübe Erfahrungen gemacht ich erinnere an dieBehandlung der Frage von Eupen und Malmedy. Aber Deutſch-

land gibt die Hoffnung auf eine gerechtere Behandlung inter
nationaler Fragen nicht auf und ſieht namentlich in der Entwick
lung des Schiedsgerichtsgedankens eine weſentliche Aufgabe der
künftigen Völkergemeinſchaft.

Händen auch die gerade bei dieſer Komödie wegen ihrer vielen
„Krachſzenen“ ſchwierige Spielleitung lag, eine vollendete Dar
ſtellung. Willi Schur als Schiffer Wulkow wirkte allein
durch die wenigen Sätze, die er zu ſprechen hatte. Otto
Tiedemanns Amtsdiener Mitteldorf ebenfalls Als
Rentier Krüger hatte Hans Schäfer keine leichte Aufgabe
übernommen und war vielleicht zu unperſönlich, zu ſehr Allge-
meintyp oder wollte er es ſein? Adalbert Kriwat
gab ſeinen Amtsvorſteher von Wehrhahn zu gezwungen. Für
Fritz Henſel als Doktor Fleiſcher lonnte die Rolle, diedeinen Fähigkeiten nicht genug Spielraum gab, nicht genügen.

Das reht gut beſuchte Haus gab ſeiner Befriedigung durch

lebhaften Beifall des öfteren Ausdruck.
Lothar Heberer.

Konzert Fery Loränt. Es war ein reiner Genuß, den
künſtleriſchen Darbietungen des Ungarn Fery Loränt zu
lauſchen, der mir unter den großen Geigern der Jetztzeit eineerſte Stelle einzunehmen Weint Er iſt Vollblutmuſiker,
Dichter, Nachſchöpfer, der mit ſeinem ganzen Sein im geiſtigen
Gehalt der Kompoſition aufgeht. Dabei beherrſcht er alles
Techniſche mit fabelhafter Sicherheit. Doch niemals wird bei
ihm und hierin unterſcheidet er ſich bedeutſam von manchen
ſeiner berühmten Kunſtgenoſſen die Technik zum Selbſtzweck.
Schon äußerlich tritt das hervor. Wenn Loränt ſpielt, ſo
nimmt bis zu einem beſtimmten Grade der ganze Körper an
der Ausführung teil; man hat bei ihm nicht das Gefühl, daß erdie Abſichten des Tondichters mehr oder weniger gelaſſen
„wiedergibt“, ſondern er macht ſie ſich zu eigen, und es iſt ihm
Herzensſache, uns die Geheimniſſe des Kunſtwerkes zu. per
künden. Dem Geiger Fery Loränt fehlt jene fatale ſüßliche
Delikateſſe, mit welcher viele Geiger tiefer empfindende Men
ſchen voftmals geradezu zurüchſtoßen. Jhm kommt es (man
denkel) ſogar zuweilen nicht auf einen nicht ganz reinen Ton
an; es war wirklich kein Vergehen am Bachſchen Geiſte, als der
Künſtler nach Beendigung der d mollChaconne verſehentlich
(freilich nur dem ganz nahe Befindlichen hörbar) die e-Saite
ſtreifte, als er im Affekt den Bogen abſetzte. Wir wollen dem
Künſtler für dieſen Affekt vielmehr Dank wiſſen. Er riß auch
uns hin, wie uns einſt die heute unſterblichen Rubinſtein
und Joachim mit ihrem Klavier bzw. Geigenſpiel hingeriſſen
haben trotz gewiſſer Unreinheiten ihres Spieles, welche ihnen
immer nür die Banauſen und grundſätlichen Boſermiſor nach
rechneten.

Der Weg zu einem neuen

t nur über ein ſtarkes Preußen. Das muß

meinden, ſofort als
wurden

50 Millionen Mark Schadenerſatzanſprüche
Die Folgen des Polenputſches.

Die ungeheuren Schäden, die beim Polenau im ſtangerichtet wurden, l ich jetzt gu einem t WegeZwar laufen bei den Seele raten der Ortſchaften, in

denen die Polen wüteten, immer noch rordentlich zahlreiche
nerſatzanſprüche ein, doch iſt ein Ueberblick über

die Höhe des S ns bereits möglich. bieher bekannt
geworden iſt, erreichen die von den Gemeinden W
geſtellten Schadenerfatzanſprüche die Höhe von mehr als
50 Millkibnen Mari! Wie Kenner der einſchlägigen Ver
hältniſſe verſichern, dürfte der Geſamtſchaden igt die enorme

er von W h hen den in rein Seveichen! Dabei iſt jedoch zu beachten, da reie erſten engere angemeldet
wuürden, ein heftiger Terror en die Geſchädigten einſetzte.
Dieſer Tertor der Polen iſt auch die Urſache, daß zchlreiche An
ſprüche, beſonders ſolche mit kleineren Beträgen, aus Furcht vor
der polniſchen Rache r nicht angemeldet wurden.

Die von den Polen angerichteten Verwüſtüngen werden im
übrigen Deutſchland anſchaulicher wirken, wenn hier einige
Zahlen aus dem Landkreiſe Kattowitz aus kleineren Orten ange
führt werden So betragen die engemeldeten Forderungen in
Schoppinitz 1 998 000 Mark, Roszdin 2600000 Mark, Domb
3 567 000 Mark, Hohenlohehütte 32 900 Mark, Bittkow 750 000
Mark, Cho 800 000 Mark, Zalenze rund 500 000 Mark,
Michalkowitz 1130 000 Mark, Michalkowitz Gut 95 000 Mark,
Hindenburg 5 000 000 Mark uſw. Bei alledem ſind die perſön
lichen Anſprüche noch gar nicht einmal mit berechnet!

Eine politiſche Univerſttät. Jn Bromberg ſoll eine polniſche
Univerſität eröffnet werden.

Schulſtreik. Jn Elberfeld ſind, dem „Lok.Anz.“ zufolge,
etwa 4000 Schulkinder nach vorangegangenem Umzuge mit den
Eltern durch die Stadt in den Schulſtreik getreten. Es wird
die Einführung der weltlichen Schule zum 1. Oktober verlangt,
während die Schuldeputation die Schaffung dieſer Schule erſt
zum 1. April beſchloſſen hatte.

Ein moderner Regiſtraturbeamter. Aus Karlsruhe meldet
uns unſer Sonderberichterſtatter: Der Matroſe Klump, der im
November 1918 mit einem Maſchinengewehr in das Karlsruher
Schloß eindrang und dadurch den äußeren Anlaß zur Flucht
des Groß herzoglichen Pagres gab, wird jetzt von der Regierung
als Regiſtraturbeamter bezahlt und erhält das Gehalt eines
Regierungsrates.

Die Wertermittlung für
das KReichsnotopfer

Der Herr Reichsminiſter der Finanzen hat unter dem
4. Sptember 1920 Grundſätze für die Wertermittlung des Grund
vermögens erlaſſen, nach welchen zur Ermittlung Ertrags
wertes der Grundſtücke die Erträgniſſeder Jahre 1914
bis 1919 zugrunde gelegt werden ſollen.

Dieſe Anordnung des Reichsminiſters der Finanzen wider
ſpricht der Vorſchrift des g 162 der Reichs ab
gabenordnung. Die Vorſchrift beruht auf
einem einſtimmig angenommenen Antrag des 11. Ausſchuſſes der
a offuntggevenden Nationalverſammlung mit folgendem Wort
laut:

„Als Ertragswert gilt bei land oder forſt wirtſchaftlichen oder
gärtneriſchen Grundſtücken das Fünfundzwanzigfache des Rein
ertrages, den ſie nach ihrer wirtſchaftlichen Beſtimmung bei ord
nungsmäßiger und gemeinübli irtſchaftung unter gewöhn
lichen Verhältniſſen mit entlohnten fremden Arbeitskräften im
Durchſchnitt nachhaltig gewähren können.

Bei Begründung des Antrages hob Abgeordneter Schiele her
vor, daß man die Kriegs und Revolutionsjahre unmöglich als

dar e viere r W rn en dürfe,ß ſie vielmehr als ungewöhnliche Jahre ichſt außer
Acht zu laſſen ſeien. Auf eine hierbei an die Vertretung der
Reichsregierung gerichtete Anfrage wurde die Antwort, daß ſie
dieſer Auffaſſung beitreten könne und daß man in Auslegung der
Worte „unter gewöhnlichen Verhältniſſen und „nachhaktig die
Friedensjrhre fedenfalls nicht unberückſichtigt laſſen könne.

Die unter dem 4. September erlaſſenen Grundſätze für die
Feſtſtellung des Ertragswertes auf Grund des durchſchnittlichen
Jahresertrages der Kriegs und Revolutionsjahre 1914 bis 1919
ſind daher der Auffaſſung des 11. Ausſchuſſes der Verfaſſung

Nationalverſammlung ebenſo wie der Auffaſſung der im
usſchuß anweſenden Regierungsvertretu zuwiderlau-

fend und deshalb als ungeſetzlich zu bezeichnen.
Die ungeheuren, geradezu vearnichtenden

kungen dieſer Grundſätze auf die Landwirtſchaft l
Wenngleich mit der

Vorſitzender des

Wir-
ar zulung mein Mandat W

11. Ausſchuſſes der Verfaſſunggebenden deutſchen

Die GoldmarkSuite, mit welcher das Konzert eröffnet
wurde, erwies ſich mit ihrem Farbenreichtum und ihrer inter
eſſanten Melodik als ein ſehr bemerkenswertes Stück, dem
Loränt mit ſeinem Begleiter, dem bekannten Leipziger
M. Wünſche, zum vollſtändigen Siege verhalf. Herr Wünſche,
der dem temperamentvollen Geiger nicht wie ein
hing, ſondern und das will viel ſagen! ſein Spiel eher
noch beflügelte, nahm gevechterweiſe an dem herzlichen Beifall
teil, den das gut beſuchte Haus nach der Suite ſpendetde.
Dann kam die Chaconne von J. S. Bach. Die W
Sie wird es ewig bleiben. Sie wird der Prüfſtein und
bleiben für jeden ernſten Muſider und jeden tüchtigen Geiger.
Man kann ſich immer und immer wieder mit dieſem allergröß
ten Wunderwerk der neueren Muſik beſchäftigen, ohne es in
allen ſeinen Teiben völlig auszuſchöpfen. Der Geiger aber,
der fie uns darbieten will, muß nicht nur ein König der Technik
ſein, an die hier die letzten An en IIt werden,
ſondern muß ſie ſich in anhaltender geiſtiger Arbeit eigen
gemacht haben, ſofern er ſeine Hörer feſſeln und lang
weilen will. Man kann denn auch für Loränts Jnterpretation
nur Worte des Lobes haben jede Einſchränkung dieſes Lobes
wäre Mäkelei. Man müßte viele Druckſeiten füllen, um des
Künſtlers Spiel recht zu würdigen. Jch muß mich hier mii
Andeutungen begnügen. Vor allem zeugte die makekloſe, logiſch
durchdachte Phraſierung von Loränts überlegener Beherrſchung
des Stoffes. Und überall brachte er die hohen neiten des
Wunderwerkes feinnervig zur Geltung: ich denke z. B. an die
9. Variation, wo der Geiger in ſanftem Rallentando von den
Zweiunddreißigſteln zu den Sechzehnteln überleitete und dieſe
dann in einem engelreinen Dolciſſimo vortrug; ich denke ferner
an den verklärten Ton der 16. Variation, endlich an die glochen
reine Chromatik und die grandioſe Steigerung der 28. Ver
änderung. Von dem übrigen Programm das geſchickt zu
leichterer Koſt hinleitete, ſei Pugnanis Präludium und Allegro
(in Kreislers Bearbeitung) erwähnt (Gaetano Pugnani ſt ein
hervorragender Geiger des 18. Jahrhunderts; er ſt ein indirek
ter Abkömmling der Schule des großen Corelli). Namentl
mit dem Präludium, das mit „Schritten eines nie Befiegten
daherzieht, wußte Loränt zu packen. Wünſche bewies feines
Stilempfinden, indem er ſich bei Pugnani merklich dem Soliſten
unterordnete. Bis zum letzten Stück des Programmes, bis

e e g.mnüng zu halten.bald Mſederi an uns den Weg finden. Dr Walther Vetter,
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die außer Konkurreng ausgeſtellt werden un nla theren zufließt. Die Landwirtſchafts kammer hat ver
ſchiedene Preiſe in Ausſicht geſtellt. Zum Schluß ſprach Frau
Hündorff in einem Vortrage über das Weſen der wirt
ſchaftlichen Nothilfe, wobei ausführte, wie wichtig

Kieſe Einxichtung bei der jetzt herrſchenden Hausangeſtellten
wot iſt. Der Reichsverband der Gaſthausangeſtellten, welcher den

Chriſtlichen Gewerkſchaften angeſchloſſen iſt, alſo mit der auf
Jozialdemokratiſcher Grundlage ſtehenden Einheitsorganiſation
nichts zu tun hat, hält Montag, den 4. Oktober, abend

Uhr in ſeinem neuen Vereinshaus „AltHeidelberg“,
Geiſtſtraße 5, ſeine Monatsverſammlung mit wichtiger Tages
ordnung ab, u. a. Vortrag des Gewerkſchaftsſekretärs Martin

S
Das Erſcheinen aller Mitglie t Pſfliu rrglghes, Vom morgigen Sonntag ab fällt in den
evangeliſchen Kirchen unſerer Stadt der »Uhr-Gottes
dienſt früh fort. Dafür wird der Nebengottesdienft um

6 bzw. 5 Uhr nachmittags gehalten.
Von ver Straße. Geſtern vormittag wurde in der Leip

ziger Straße ein Kaufmannslehrling von einem We W
wagen überfahren. Er wurde ſofort mit einer Droſchke in

cht.
Ervbffnungsvorſtellung im „Modernen Theater“. Halle

ſteht im Zeichen der Theaterneugründungen. Wenige Monate
erſt ſind ſeit der Eröffnung des Wittekindtheaters vergan en.Das Walhalla iſt als ein gewaltiges Kino wieder auferſtanben.
Die en arbeitet man zu einer Volksbühne um, für
welche die Koſtenanſchläge bereits das vierte Hunderttauſend
überſchritten haben. Nun hat geſtern in den geſchmackvoll her
gerichteten Räumen der Kaiſer-Wilhelms-Halle, Neue Prome-
nade, das „Moderne Theater“ ſeine Pforten geöffnet. Man
muß ſich wundern, daß unſere an Vergnügungsſtätten über

reiche Stadt bisher noch kein Kabarett aufzuweiſen hatte und
konnte es denn auch verſtehen, daß die geſtrige Eröffnungsvor-
ſtellung des Modernen Theaters“ ein ausverkauftes Haus er
zielte, Das Programm war ſehr reichhaltig und dem Charakter
des Unternehmens entſprechend. Sänger und Sängerinnen,

Komiker, Jongleure, Akrobaten, Tänzerinnen und Vortrags
künſtler kurz: Scherz und Ernſt, Humor, Satire und Witz

füllten in buntem Wechſel den Abend aus. Das Publikum
kavgte denn auch nicht mit Beifall, zumal auch für Speiſe und
Tronk es gibt ſogar eine beſondere Weinabteilung beſtens

iſt u neBernhardt, langjähriger Bewirtſchafter des nzerthauſesWege die Hauskapelle leitet Muſikdirektor
GörlaS Dein Jadlowker ſingt am Montag, den 4 Oktober in

Halle in den Räumen des Apollotheaters. Das Programm bringt
außer Lieder von Schubert und Richard Strauß Opernbruchſtücke

von Gluck, Mozart, Wagner, Bizet und Verdi. Die genaue Vor
tragsfolge iſt aus dem heutigen Jnſerat erſichtlich. Karten von
4 bis m Mk. und Steuer ſind bei Manthey, Große Ulrichſtraße 12,
erhältlich.

Volksſtnfonie Konzert des ſtädt. TheaterOrcheſters èm
Wie bereits bekannt gegeben, findet am Mitt-

woch, den 6. Oktober, abends 735 Uhr im großen Saale des
Volkspark“ ein Volks Sinfonie Konzert des ſtädt. Theater-
Orcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter Oscar Braun

ſtatt. Eintrittskarten zum Preife von 1,550 M. ſind zu haben
im Stadttheater, Volksbuchhandlung, Vöolksſtiumne, Volkspark
und ſämtlichen Kanſumverkaufsſtellen.

Das Schachtebeck-Streichquartett, aus Mitgliedern des
Leipziger Gewandhauzorcheſters und durch ſeine viel
beſüchten Kammermuſiken in den beiden letzten Jahren hier
beſtens eingeführt, beginnt ſeine dieswinterlichen Kammermuſik

abende am 25. Oktober im S der „Loge zu den 83 Degen“ mit
den Quartetten von Mozart, Volkmann und dem Klavierquintett
von OVvoragk. e W e Buben ehe de
Septett von Beethoven und Oktett von Schubert in ge
nommen. Näheres ſiehe Anzeige.

Der Berliner Domchor befindet ſich t auf einer
großen Honzertreiſe durch Süddeutſchland und die Schweig; hier
eingetroffene e preiſen wiederum die vortrefflichen
Eigenſchaften dieſes berühmten Chores, der, wie ein Bericht ſagt,wohl der vollkommenſte a-capella-Chor der Welt fei. Der G.

kommt auf der Rückfahrt am 7. Oktober au Halle.
Elfa Steinhauf, unſere 737 durch ihre Mit

wrirkung in Vereins und Wohltätigkeitskongerten bereits vorteil
haft nte veranſtaltet am 16. Oktober im Mozart
ſaal einen Lieder Karten bei rStädtiſche Kammerſpiele tn Bad Wittekind. Die zweite
Aufführung von Goethes „Clavigo“ findet am Donnerstag, den
7. Oktober, abends 735 Uhr in den ſtädtiſchen in
Bad Wittekind ſtatt. Karten im Vorverkauf ſind nur an Kaſſe
des Stadttheaters zu haben.

Stadttheater. Auf das heute, Sonnabend, abends 735 Uhr
ſtattfindende SchillingsKongert ſei wieſen. Sonntag nachmittag 8 Uhr gelangt als Volksv ckeng bei kleinen

1--8 Mk. 7 Schauſpiel „Heimat“ von rn
zur Aufführung. Sonntag abends 7 Uhr Richard Wagners„Tannhäuſer“ in Szene. Der Spiele See ehden Koch

lautet: Montag „Als ich e Dienstag „Der
Waffenſchmied Mittwoch Der iberpelz“, Donnerstag „Fra

Diavolo“, Freitag Erſtaufführung „Chriſta die Tante“,
Drama von Rolf Lauckner, Sonnabend „Der Zigeunerbaron“,

Vereins Nachrichten
e Junger Dner Gei Jm Herr n tächen r v ch ar denen über

Jm Chriſtliche
hält Sonntag abend
Dresden einen öffentl

Thema

1,60 M. betrug; an

e —----m 2Die Prüſſeler Konferenz und der Markkurs
Die Verhandlungen auf der Brüſſeler Konferenz haben ge

daß die Möglichkeit beſteht, umfangreiche Valuta
kredite an Deutſchland zu gewähren. Als Vorausſetzung
hierfür verlangt die Entente jedoch ein feſtes Wirtſchaftspro
gramm, das letzten Endes auf ein Syſtem der Verpfändung
bei gleichzeitiger, ſehr weitgehender Kontrolle der deutſchen Wirtſchaft durch das Ausland hinausläuft.
Das Ziel, Valutakredite für Deutſchland zu erhalten, würde
aber mit dem Preiſe der Verpfändung der Grundlage unſerer
Rrnegy“ hoch bezahlt ſein. Trotzdem hat der deutſche
Markkurs infolge dieſer Verhandlungen in Brüſſel, wie
nachſtehende Tabelle zeigt, eine Kleinigkeit erholt.

Friedensparität 25. Juni 7. Sept. 22. Sept. tAmſterdam 928 gni Frzt T 2
J.

o olmKopenhagen „80 16,40 14,20 12 12,35
Der Hauptgrund für die leichte Grholu der Mark iſt

S in Rückkäufen internationaler Spekulanten in
ark und in Angſtberkäufen deutſcher Deviſen- und

NotenSpekulanten zu erblicken. Man dacf aber niemals ver
geſſen, daß die ſchlechten Ernährungsverhältniſſe Deutſchlands
fortgeſetzt zu ſehr großen Einkäufen zwingen, die bei dem jetzi

n Stand der Mark gewaltige Summen erfordern. Unter
en Umſtänden beſteht leider wenig Ausſicht auf eine Ein

dämmung der Notenflut,

CTröllwitzer Kktien-Papierfabrik zu Halle a. S.
Das Geſchäftsjahr, ſo entnehmen wir dem Geſchäftsbericht,

brachte noch viel größere Schwierigkeiten in der Be
ſchaffung von Roh und Betriebsmaterialien, als die Kriegszeit.
Doch war andererſeits die Nachfrage nach den Fabrikaten
trotz der Steigerung der Papierpreiſe ſo groß, wie ſie noch nie
geweſen iſt. Die Folge dieſer gewaltigen Aufwärtsbewegung
war eine erhebliche Anſpannung der Betrtebs-
mittel, die ſchließlich zu einer Verdoppelung des Aktien-
kapitdals, das nunmehr 8 Millionen Mark beträgt, führte. Die
neuen Aktien nehmen ab 1. Januar 1920 am der Dividende
dieſes Geſchäftsjahres teil. Die Chemikaliennot zwang die
Geſellſchaft zu größeren Einſchränkungen in der Strohgellſtoff
fabrik, ſo daß monatelang auf einer Papiermaſchine Packpapier
hergeſtellt werden mußte, das aus mit Kalk gekochtem Stroh
bereitet wurde. Die Ueberwindung aller dieſer Schwierigkeiten
fand aber ihren befriedigenden Lohn in dem guten Ergebnis.
Nach Verbuchung der vertvagmäßigen Vergütungen ergibt ſich
einſchließlich eines Vortrages aus 10918/19 im Höhe von
24 196,5 Mark ein Bruttogewinn von 627 158,28 Mark
nach Abſchreibungen von 1090 400 Märk verbleibt ein
Reingewinn von 436 758,20 M., der wie folgt verteilt wer
den ſoll: Rückſtellung auf Delkredere- und Dispoſitionsfonds
85 000 M., Rückſtellung auf Erneuerungsfonds 35 000 M.,
15 Prog. Dividende 8837 600 M., Vortrag auf neue Rechnung
29 258,20 M.

Ueber die Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr kann
nichts Beſtimmtes geſagt werden. Bis Ende Juli war die
Fabrik ausreichend beſchäftigt, zurzeit herrſcht jedoch völlige
Stockung im Abſatz und da eine Aenderung in der augenblick-
lichen ſchwierigen politiſchen, wie wirtſchaftlichen Lage nicht ab
zuſehen iſt, iſt auch eben für den Betrieb nichts vorauszuſagen.

Jn der Bilan z erſcheinen auf der Aktivaſeite die Außen-
ſtärtde mit 4 194 867,77 M., die Jnventurbeſtände mit
8 118 710,25 M., das Effektenkonto mit 21 422,85 M. Demgegen-
über ſtehen auf der Paſſivaſeite die Kreditoren mit 4064 150,82
Mark. Das Delkredere- und Dispoſitionsfondskonto mit
842 682,74 M. An Handlungsunkoſten und Steuern mußten
899 887,51 M. aufgebracht werden.

Gewerkenverſammlungen des
hugo-Hohenfels-Konzerns

Jn Lehrte bei Hannover fanden am 28. und 29. Sep
tember die Gewerkenverſammlungen des Hugo-Hohenfels-Kon-
rn ſtatt, dem außer dieſen beiden Werken noch die Kaliwerke

ergmannsſegen, Erichsſegen und Ottoshall angehören. Der
Vorſitzende Dr. jur. Wilhelm Sauer hielt eine längere, be-
merkenswerte Anſprache, in der er die augenblickliche
Lage der Kaliinduſtriée, die Abſatzverhältniſſe und die
Ausſichten ſür die Zukunft darſtellte und mit beſonderem Nach-
ruck auch die Frage der Sozialiſierung erörterte, deren Ge
fahren für die Kaliinduſtrie wie für den geſamten Bergbau er
eingehend ſchilderte.

Die allgemeine Lage der Kaliinduſtrie, ſagte der Vorſitzende,
ſei nicht ungünſtig. Deshalb habe auch der Grubenvorſtand des
Konzerns bereits eine Ausbeute von je 2 Millionen Mark für
die 8 Konzernwerke Hugo, Hohenfels und Bergmannsſegen aus
geſchüttet und ne damit, im Jahre 1921 zur vegelmäßigen
Ausbeutezahlung ſchreiten können. Der Abſatz weiſe gegen
1019 wieder eine ſteigende Tendenz auf, die allerdings durch die
überaus niedrigen, in keinem Verhältnis zu den Unkoſten und
Löhnen ſtehenden Jnlandspreiſe ſtark beeinträchtigt wird. Der
Redner ſchätzt den Geſamtabſatz für 1920 auf 10-—-11 Millionen de
Reinkali und iſt überzeugt, daß der „Käuferſtreik“, der fich im
letzten r gezeigt hat, wieder der gewohnten Nachfrage auch
aus dem Auslande weichen und allmählig das normale Geſchäft
wieder eintreten wird. Die Anſätze dazu ſeien bereits ſichtbar.
Eine weſentliche Vorausſetzung für die normale Entwicklung
bildet jedoch nach ſeiner Ueberzeugung die Frage, ob die Kali-
induſtrie, wie der Bergbau überhaupt, von Sozialiſie-
rungsexperimenten bewahrt bleibt oder nicht. Das
Beiſpiel Rußlands, wo die ganze Induſtrie darniederliegt und
die Arbeiter buchſtäblich verhungern, zeigte ganz deutlich, wohin
der Weg der Sozialiſierung führt, und wer durch dieſes Beiſpiel
nicht belehrt werde, den braucht man bloß auf unſere ſozigli
ſierten Betriebe hinzuweiſen, auf Eiſenbahn, Poſt und Tele

raphen, auf die verſchiedenen Staatsunternehmungen, die alle-ſamt aus früber blühenden und einträglichen Unternehmungen zu

leiſtungsunfähigen Vetrieben geworden ſind, die Milliarden an
Zuſchüſſen erfordern und an dem Mark unſerer Volkswirtſchaft
ſaugen, ſtatt ſie zu kräftigen. An einer ſolchen Sozial ſierung
muß unſere Wirtſchaft unrettbar zugrunde gehen. Wir können
das Ausland nicht zwingen, Verkrauen zu haben zu einer
ſozigliſierten Jnduſtrie in Deutſchland, und kein Betriebs und
Arbeiterrat, keine Angeſtelltenorganiſation wird für den not-
wendigen Kaliabſatz im Auslande ſorgen können, wenn der Geiſt
und die Jnitfiative des Privatunternehmers ausgeſchaltet oder
gelähmt wird durch eine weitverzweigte bürokratiſche Jnſtitution
mit volitiſchem Hintergrunde. Wie ſoll die notwendige Beweg
lichkeit und Schlagfertigkeit hergeſtellt werden, um der voraus-
ſichtlichen Konkurrena Elſaß-Lothringens, Spaniens und vielleicht

Volkswirtschaftlicher Teil
e e l

noch anderer kaliproduzierenden Länder zu begegnen und das
deutſche Uebergewicht auf dem Kalimarkt oufrecht zu erhalten
Dieſes Uebergewicht aber liegt im eminenteſten Intereſſe er
deutſchen Arbeiterſchafr. Gerade unſere jetzige Abhängigkeit
vom Aus ande, da wir angewieſen ſind auf das Vertrauen und die
wirtſchaftliche und politiſche Annäherung der um uns liegenden
Länder und Völker, zwinge zur äußerſten Vorſicht in weiteren
Sozialiſierungsmaßnahmen. Aus dieſem Grunde warnt Herr
Dr. Sauer eindringlich, auf der unheilvollen Bahn weiterzugehenund hofft, daß in den maßgebenden Kreiſen, namentlich be den

Arbeiterführern die Erkenntnis von der Gefahr unſerer Wirt
ſchaftslage ſich noch einſtellt, ehe es zu ſpät iſt. Nur eine Kali
induſtrie, die keinem bürokratiſch- politiſchen Zwang unterworfen
iſt, kann ſich zu neuer Blüte entfalten, zur ſtarken Exportinduſtrie
und damit zum Segen für unſere ſchwerleidende Volkswirtſchaft,
zum nährenden Baum für Hunderttauſende von Exiſtengen
werden.

Aktiengeſellſchaften
Gothaer Waggonfabrik, A.G. Das befriedigende Ergebnis

des abgelaufenen Geſchäftsjahres führt die Verwaltung darauf
zurück, daß noch alte Vorräte vorteilhaft verarbeitet werden
konnten und daß der Verkauf der Materialien aus dem Flug-
zeugbau einen anſehnlichen Gewinn brachte. Der Betriebs
überſchuß beträgt 2 812 300 Mk. Nach Abſchrerbungen von
338 594 Mk. verbleibt ein Reingewinn von 2 473 705 Mk., aus
dem eine Dividende von 20 Proz. ausgeſchüttet und 215 928 Mk.
auf neue Rechnung vorgetragen werden. In der Bilanz er
ſcheinen Vorräte mit 15,01 Millionen Mark, Außenſtände mit
24,91 Mill. Mk. und Gläubiger mit 26,27 Mill. Mk. Mit Auf
trägen ift nach Mitteilung der Verwaltung das Werk noch ge
nügend verſehen und wenn nicht Kohlen- und Naterialtnangel
oder ſtörende Ereigniſſe Schwierigkeiten bereiten, ſteht ein
weiterer befriedigender Geſchäftsgang zu erwarten.

AktienMalzfabrik Landsberg. Jn der Generalverſamm
lung wurde die Verteilung einer Dividende von 7 Proz. (i. V.
8 Prozent) beſchloſſen.

Porzellanfabrik Lorenz Hutſchenreuther Akt.Geſ. in Selb.
Die Verwaltung bringt für das Geſchäftsjahr 1919/20 eine
Dividende von 25 (15) Proz. in Vorſchlag.

Porzellanfabrik Königszelt in Königszelt in Schleſien. Für
das Geſchäftsjahr 1919/20 wird eine Dividende von 25 (165)
Prozent in Vorſchlag gebracht.

Porzellanfabrik E. u. A. Müller Akt.-Geſ. in Schönwald.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung eine Divi
dende von 12 (8) Proz. vorzuſchlagen.

Königsborn Akt.Geſ. für Bergbau, Salinen, und Soolbad
betrieb in Unna. Die außerordentliche Generalverſammlung
beſchloß anläßlich des Uebergangs der Aktienmehrheit an die
Klöckner-Gruppe, die Zahl der Aufſichtsratsmitglieder um vier
auf elf zu erhöhen. Neu gewählt wurden Geheimrat Peter
Klöckner, Florian Klöckner, Generaldirektor Hähnel vom Haſper
Eiſen- und Stahlwerk, und Rechtsanwalt Heimſoth (Köln).
Jrgendwelche Mitteilungen wurden nicht gemacht.

Hancdel, Induſtrie, Handwerk
Vor neuen Transaktionen in der Petroleuminduſtrie. Nach

dem durch die Deutſche Petroleumgeſellſchaft ihr Beſtreben um
Erwerb neuer Unternehmungen bekanntgegeben hat, taucht eine
neue Kombination zwiſchen der Deutſchen Petroleumgeſellſchaft
und der Deutſchen Erdöl-A.-G., der beiden führenden deutſchen
Petroleumgeſellſchaften auf. Es ſind in der Tat Verhand
lungen angebahnt, die eine Zuſammenfaſſung der Jntereſſen
beider Unternehmungen zum Ziele haben. Es ſollen die
Majoritäten der beiden Geſellſchaften in eine neue große inter-
nationale Petroleum- Geſellſchaft eingebracht werden. Die Ver
handlungen befinden ſich jedoch gegenüber anders lautenden
Meldungen noch durchaus im Stadium der Vorbeſprechungen.
Jmmerhin würde eine Vereinigung der beiden Kongevne den
Intereſſen beider Unternehmungen entſprechen.

Weitere Ermäßigung von Ausfuhrabgaben. Der „Reichs
angeiger“ bringt eine vom 26. Septemher ab in Kraft tretende
Bekanntmachung über die Herabſetzung der Ausfuhrabgabe für
eine große Zahl von induſtriellen Erzeugniſſen, hauptſächlich der
Eiſen- und Metallinduſtrie.

Bei der letzten Nutzholzverſteigerung der Stadt Eisfeld
wurden für den Feſtmeter durchſchnittlich 268 M. gegen 920 M. im
Februar d. J. gezahlt.

Zahlungsſtockungen in der Rauchwarenbranche. Die ange
ſehene Rauchwarenfirma Robert Hermann Müller in Leipzig
iſt in Zahlungsſchwierigkeiten geraten. Die Paſſiva betragen
etwa 128 Millionen Mark. Die Firma ſtrebt einen außergericht
lichen Vergleich an.

Aufhebung der Bewirtſchaftung von Chlor. Nachdem ſowohl
Erzeuger als auch Verbraucher in einer in der Reichsarbeits
gemeinſchaft Chemie in Berlin am 30. Juli 1920 ndenen
Sitzung die Aufhebung der Bewirtſchaftung von Chlor ntragt
haben, hat das Reichswirtſchaftsminiſterium die Beſchlagnahme
und Bewirtſchaftung von Chlor aufgehoben. Eine e
Verordnung wird in den nächſten Tagen im Reichsgeſetzblatt

cheinen.
Die Ausſichten der deutſchen Zuckerrübenernte faßt das

Statiſtiſche Büro von F. O. Licht dahin zuſammen, r ſich be
ſonders im Südoſten der Provinz Sachſen ſowie Teilen
von Pommern und Mecklenburg Enttäuſchungen bemerk
bar machen. Gute Erträge werden aus den r Ge
bieten ſowie aus Schleſien gemeldet. Jm Durchſchnitt erſcheint
die Annahme einer Rübenmenge von 140-—-150 Millionen Zent
ner berechtigt, ſo daß die Möglichkeit einer Zuckererzeugung von
22 Millionen Zentner beſteht. Bedingung iſt allerdings, daß
alle geernteten Rüben reſtlos auf Zucker verarbeitet werden.

Salzausfuhr. Am 24. d. M. hat im Reichswirtſchafts
miniſterium eine Konferenz mit den nicht eyportberechtigten
Salzgroßhändlern ſtattgefunden. Nach einer vom eichs
kommiſſar für Ein- und Ausfuhrbewilligung im Mai 1918 er
laſſenen Verfügung werden Ausfuhrbewilligungen nur an
21 bevorzugte Händler erteilt, die ſich ſeinerzeit in der Salz-
Ausfuhr G. m. b. H. Berlin vereinigten und neue Geſellſchafter
nicht aufnehmen. Die durch dieſes Syſtem vom Auslandhandel
aus geſchloſſenen Firmen haben. ſich nunmehr zwecks gemein
ſchaftlicher Wahrung ihrer Intereſſen zuſammengeſchloſſen und
für die weiteren Verhandlungen mit dem Reichswirtſchafts
miniſterium eine Kommiſſion unter Führung des Bergwerks
direktors Dietert von der Deutſchen Salz-Handelsbank in
Bleicherode beauftragt.

Freigabe der rumäniſchen Petroleumausfuhr. Die rumä-
niſche Regierung hat beſchloſſen, die Petroleumgusfuhr auch
ohne Kompenſationen freizugeben.

Otto Kummer,Sprnalgezrhän einer Genter ung Olesbttter Tazeternhren

ralen Noderne Zimmeruhren.
Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher

Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Na t. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft, Provinz u. Sport: Hans Heiling;
für den geſamten Abtigen redaktionellen Teil i. V. Hant Heiling. Für ben

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle aS.
Otto Thiele, Büch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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4 Kammermusik-Ahende des
Sohachtebeck-OQuartetts

Mitglieder d. Gewandhaus-Orchesters Leipzig
l. Abend Nontag, den 99. Oktober, adäs. Uhr

Streichquartette v. Mozart D-dur und
Volkmann grmoll. Klavierquintett v.
Dyorak A-dur (Hitw. Angusta Schachtebeei,

Klavier). II. Abend 7. atetv. Beethoven u. Okte v. SchubeDnnorbartoo 4 Abende I. z 19. 20, 14.40 Ali. St.

Iofmusibalienhandlung Heinr. Hothan.

HMarktkirehe, Donnerttag, 7. Oktober, 7 Vhr

Konxert

Berliner Domchor
Leitung: Prof. Hugo Rüdel.

Orgel: Wihhelm Kempff.
Große Messe von Palestrina
und Chöre v. Lotti, Bach, Grill, Mendelsohn u. a.

Karten Mk. 6, 5, 4, 3, 2 und Steuer in der
I Uofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

i eeeeeeeeeeeeeeeeerreolhor r
Saalschloßhrauerei
Morgen Sonutag, den 8. Okt. von 4 Ubr ab

großes Konzert,
ausgeführt von der Kapelle der Sicherbeits-
polizei. Leitung: ſtaatl. Muſikdirektor L. Kott.

on 7 Uhr im Pall.
großen Saale F. Winkler.

Ia. Dauerwäsche
ist die beste!

Extra starker t
Auf Wanzeh Extra Anfertigun ar
Dierer Äragen h 3.00i n e e

jMontag, 4. OKt. 1920 abds. S Uhr
Arien- u. Lieder- Abend

r port

Lösung Gültigheit.

anschließendl der 2. Teil

Rohenzolle rndoß
(Grand-Hotel)., geren s

leute Sonnabend Tanzahent,

Morgen Sonntag ab 7 VUrr
Sondler-Renn-Souper.

I Sonntag, den 3. Okt,
nachmittags 3 Uhr:

Volksvorstellg. bei kl. Pr.

Heimat.
Abends 7, Ende 10

Tannhäuser.
Montag, den 4. Okt.,

Anfg. 7 Ende 10
Als ich noch im

Flügelkleide.

200.
Sonntag,3.Oktober,

nachm. 3 Uhr

Konzert
vom

Pbilharm. Orcheſter
Leitung: Obermuſik-
meiſter K. Stener.

aglien

S JUDEXDas Ràätsel der Kriminalistilz.

Dritter Weil.5. Episode: Die unheilvolle Mühle.
6. Ppisode: Die Auskunſtets Veritas,

Vorfübrung: 4.00 6.45 9.30 Uhr.

Die Tochter der Strassse.
Gewaltiges Filmdrama in 5 Akten.
In der Hauptrolle: Maria Widal.

Vorführung: 5.20, 8.10.
r Neueste Messter-Woehenschau.

Vier Akte.

Gedeek Mark 25.00. m

Zoologischer harten.
Sonntag den 3. Oktober 1920, n

abends ,7 Uhr
Der erste grosse BALL

nach dem Rennen
für alle Freunde und Besucher des Zoo
Musik: Phliharmonisech. Orchester

Volle Besetzung. SHerren 3. Damen 2.- Mark.
Paul TZscheygoe.

c
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lm bekannten

Sonntag, den 3. Oktober,
abends 7 Uhr

Wſo Pandrann

Gr. Ulrichstr. 4/5 I
vehweiz.

e

Schloß Rheinsberg,
Mununnimmnnnmnnimmn

Dorckſtraße 9,
IJnh. Herm. Röbßler.

Telephon 5253.
Empfehle

meine Lokalitäten.

Organitiſat.d.Der Bund Sichfindens
in all. gebild. Kreiſ. Keine
Vermittlung! Ohne Vor-
ſchuß! Jndividuell! Glänz.
Anerkennungen! Unver-
bindl. Aufklärung gegen
75 Pfg. Lehmann Co.,
Zentrale Kiel. Zweig-

e überall.

Sehr preiswertes
nbi Angeboten 5 Speisezimmer

Friſch eingetroffen Hgrrenzimmer
o/0 b Reif-v Eiwer) Vier s rer

chlafzimmer
im HUNSd- Hotel ea. 200 Zimmer

am Riebeckplatz, neben Apollo e a
Tontinental- h twete Ausnahil

hi MöbelfabrikSehreibmasehine
rn rn Albert Nartick acht.
icha 3 Inb. Richard Ziemer,S. Tel. 322t élſée 7 Halle a. S. Alter Hart 2

Metropol-Hotel
Gr. Steinstr. 64

Bier- und Wein- Restaurant
Täglich Konzert.

BeKkKkannt gute Küche.
e

Bester Treffpunkt naeh dem Rennen.56 Firma genau achten

Wegen des gewaltigen Andranges bitten wir dieNachmittags Vorstellungen zu besuchen!

Schokolade
Pralinen

geschmackvolle Attrappen
unck Geschenk rtikel

zu soliden Preisen empfiehlt

Wagenkneckt,
Halle a. S. obere Leipzigerstr. 61/62

im Hause Hallesche Zeitung.

erstklassige
Fabrikate

ErstklassigeWein- m
S Likörstuben

Gr. Kavalierhall
2 Kapellen

à Ia Palais de danee.

S

Wintergarten Kpiegelsaal

Keumarke- Sohutzenn aus.
Am Donneretoge den 7., Freitag d. s. Okt,

abends 7 Uhr wirdWilly Waunia-Perlin,
ehem. Medinm v Irgt de 53 Fofta, London

Sulivan, New-ork,
98

veranſtalten über Wahres und Unwahres der
Huypuoſe, Suggeſtion, Katalepſie uſw. ſowie
W der intereſſanteſten magiſchen, phyſiſchen
und indiſchen Experimente werden vorgeführt

und alles erklärt. eKarten numeriert 2 bis 6 Mk. u. Steuern bei
Z. 12u. an der Abendkaſſe.

e Wo die Ihron Tage

t arbeithig werden, tetDez. MAusiK. dem Zuek eLBarbetrieb
BrnnoKrüger.“

ich aus Dankbarkeit

G a

kranken mit. Fr. Hessel., Rhein öllen A. 4

R J e
M n e v

F. W n

h S

M

selangt vieltachen Wünschen der Abnehmer entapreehend

ab Montag, don 4. Oktober 1920
Engelhardt-Brauerei, A.-G., Abt. IV, Halle a, S. Hermann Freyberg's
Brauerei, Halle a. S. Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck Co.,
A.-G., Leipzig. Brauerei Sternburg, G. m, b. H., Lützschena- Leipzig.

mum Anusgstoss.
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215. Jahrgang. Nummer 438. 1. Beilage zur Halleſchen Seitung Sonnabend, den 2. Oktober 1920

Halle, 2. Oktober.
Neugeſtaltung und neue Erwerbungen des

Moritzburg-Mufeums
Es iſt klar, Mikſeumsräume ſind in erſter Linie dazu da,kas De ſtelendg Objekt klar und gut zur Geltung zu bringen.

Architektur und Malerei haben ſich unterzuordnen. konnte
man von den Räumen, die vor Dr. Sauerlandts Zeit ent
ſtanden waren, nicht ſagen. Allzuviel drängte ſich dem Beſchauer
auf, Form und Farbe verwirrte das Auge und man konnte nicht
die Sammlung finden, die ausgeſtellten Erzeugniſſe Jahrhunderte
alten Kunſtfleißes mit Ruhe zu betrachten. Jn dieſer Hinſicht
einerſeits und andrerſeits aus der Notwendigkeit heraus, Werke
ſpätgotiſcher Plaſtik. die 1917 von dem ProvinzialMuſeum über
nommen waren, unterzubringen, ſah ſich unſer neuer Muſeums-
direktor und Nachfolger des hochverdienten Prof. Dr. Sauerlandt,
Herr Dr. Burkhardt-Wayer gezwungen, den Plänen
ſeines Vorgängers folgend, die unteren Räume des Muſeums um-
zugeſtalten. Tritt man in den erſten der neuen Räume, ſo hat
man das Gefühl einer wohltätigen Ruhe. Die Feierlichkeit
unſerer Kirchen und Dome, aus denen die aufgeſtellten Altäre
und Statuen ſtammen, umgibt uns. Die ganze Raumwirkung
iſt ſo einheitlich, daß man gar nicht den gewohnten kalten Ein
druck eines Muſeums hat, das mit allerhand Sammelobjekten an
gefüllt iſt. Die Decke, die bei aller Farbigkeit ein gutes Gegen
gewicht zu den auf weißer Wandfläche aufgeſtellten und auf-
gehängten Altäre, Stoffen und Truhen gibt, J frei von jedem
ornamentalen Schmuck und wird geſtützt von den zwei Säulen,
die vereinfacht und im Unterbau verſchmälert ſind. Dadurch iſt
dem Raum Bewegungsfreiheit geſchaffen. Jedes Stück iſt mit
feinem Verſtändnis aufgeſtellt und ergänzt und erreicht einen
Ausdruck, der jeden Beſucher zu d Betrachtung zwingt.
Die beiden Altäre ſind hervorragende Stücke, zumal der links
ſtehende mit Kreuzigungsſzene als Mittelrelief. Viel lieber
würde ich ja dieſe Sachen dort ſehen, wo ſie wirklich hingehören
und wo ſie berſtammen: in die Kirchen unſerer Heimat. Viel-
fach ſind ſie von dort aus Verſtändnisloſigkeit und religiöſer
Ueberempfindlichkeit, die ſich gegen katholiſche Ueberlieferung des
Madonnenbildes ſträubte, entfernt worden. Unſere Konſervatoren
haben teilweiſe gerettet, was zu retten war; aber viele dieſer
Arbeiten einer hervorragenden Kunſtepoche ſind vernichtet und
vermoderten auf den Kirchenböden. Jm günſtigſten Falle wan-derten ſie in die Muſeen, wo ſie ja teilweiſe wie z. B. hier wieder
eine glückliche Auferſtehung feiern. Wir ſtehen dann voll Andacht
vor dieſen Werken und können uns nicht genug wundern, daß
es Leute gegeben bat, und noch gibt, die die Schönheit dieſer
Kunſtwerke nicht erkennen. Dasſelbe gilt auch bei der in Stein
gehanuenen Madonng (um 1400) des Conrad v. Ginbechk,
dem wir bekanntlich einen großen Teil des bildhaueriſchen
Schmuckes unſerer Moritzkirche verdanken. Die gute Behandlung
des Materialiſtiſchen, Modulation des Fleiſches und Tuches ſind
noch gut erkennbar und von dem Vildhauer Horn verſtändnis-
voll wieder hergeſtellt. Ebenfalls der Stein mit den zwei Wavpen,
der Stadt Halle und des Erzſtiftes Magdeburg, mit einem
dahinter ſich ringelnden Drachen. Ein lebensgroßer Chriſtas,
wie man ihn in den Kirchen der weiteren und näheren Umgebung
unſerer Stadt öfter findet, mit realiſtiſchem, außerordentlich
ausdrucksvollem Kopf, dem leider noch die Perücke fehlt, die häufig
von den Vildhauern der damaligen Zeit angewandt wurde. Die
Bemalung der Holzfiguren iſt von Maler Braun wiederhergeſtellt
und ergänzt, die Vemalung der Decke, Anſtrich uſw. von Maler
Karl Völker. Nach dem kleinen Nebenraum ſich wendend,
überraſcht uns ein Bild von feiner farbiger Harmonie. Wie
wundervoll wirken die goldenen Gewänder der Figurengruppe
auf den tiefliegenden Goldgrund und den fein abgeſtimmten
Wandton. Jn den beiden Glas-Schränken, die bvraungeſtrichen
und innen mit blaugrau gefärbten Rupfen ausgeſpannt ſind,
kommt jedes kleine Kunſiwerk zu ſeiner Wirkung. Man merkt,
alles iſt mit einer ſolchen Liebe behandelt, für die man unſerem
neuen Muſeumsdirektor aufrichtig dankbar iſt

Jm erſten Stock ſind nur wenige Vrränderungen. Eine Neu
erwerbung im „Nieder ländiſchen Raume“: Tierbild von
Philipp Roos, aus der Barockzeit. Techniſch intereſſant die
Behandlung des Felles, das paſtos gemalt und mit abgewiſchter
Laſur behandelt iſt. J n 7 d er, bekannt durchdie gefärbte, reich bemalte, alte Decke, ſtehen jetzt u. a. die
Geräte der Halloren aus. Dieſe Geräte bekamen wir ſonſt nur
alle zwei Jahre zu ſehen und zwar beim Pfingſtbier der Halloren
im Paradiesgarten. Für die keramiſche Sammlung iſt
ein großer Maßkrug, frühes Meißner Porzellan von 1750,
mit chineſiſcher Blaumolerei und koſibarer ſpiegelnder Glaſur
und Zinndeckel aus altem Naumburger Familienbeſitz angekauft.

Jm Rokokozimmer kommen die beiden glänzenden
Stücke, die wir bereits beſaßen, zu viel beſſerer Wirkung als in
dem engen Raum bisher: Der böhmiſche grüne Kachel-
ofen mit der Schäferin und der große furnierte
Schrank. Ein hervorragendes Stück ſehr hohen Wertes iſt der
Achener Porzellanſchrank aus Mitte des 18. Jahr-hunderts. Die Schnitzerei in Eichenholz iſt außerordentlich
lebendig und geht weit über den Rahmen einer guten Handwerks-
leiſtung hinaus. Weitere Neuerwerbungen: Ein geſtickter
Wo lteppich mit friſcher farbiger Wirkung, anſcheinend
ſchleſiſch von 1728, ein Tiſchchen in Perlmoſaick von 1760
und zwei kleine bayriſche Hinterglasmalereien,
Jeſus und Maria, von köſtlicher naiver Friſche und Jnnigkeit,
ſcwie zwei kleine Reliquienbüſten zweier heiligen Biſchöfe. Jm
Biedermeierzimmer ein neuer, kräftig-grüner Anſtrich
ron dem ſich die Möbel wirkſam abheben. Zu dem darinſtehenden
Spinett ſchenkte Herr Geheimrat Bethge alte Noten des
Halleſchen Kapellmeiſters Türck, Ende des 18. Jahrhunderts,
die vielleicht Fachleute intereſſieren werden. Mit dieſen Neu
aufſtellungen und Neuerwerbungen ſtellt ſich Herr Dr. B.
Mahyer als neuer Puſeumsleiter den Halleſchen Bürgern vor.
Man kann alſo die Hallenſer zu ſeiner Berufung nach hier be
glüchwünſchen, welche für den Verluſt, den wir durch die Be
rufung Dr. Sauerlandt nach Hamburg erlitten haben, wohl

begleichen läßt. Fr. Dubbick.
Deutſcher Neuphilologentag

Der 17. Hauptverſammlung des Allg. Deut
ſchen Neuphilologenverbands, welche vom 4. bis
6. Oktober in Halle tagen ſoll, ſieht man in Fachkreiſen
mit Spannung entgegen. Stehen doch gerade diesmal beſonders
wichtige Fragen zur Verhandlung, wo es gilt, in der Not der
Zeit den Fortbeſtand deutſcher Wiſſenſchaft zu gewährleiſten und
für die beſonders bedrängte Neuere Sprachtwiſſenſchaft Wege und
Mittel zu finden, um ihre Pflege auf Univerſität und Schule zu
erhalten. Auch ſonſt verſprechen die angeſagten Vorträge der
Profeſſoren Dr. Schul Gora aus Jena über die Deutſche
Romaniſtik in den letzten 2 Jahrzehnten Dr. Dibeliuns
aus Vonn über „Probleme der engliſchen Herrſchaft
in den Kolonien“ und Dr. Schiedermaier aus Würz-
burg über „Neuſprachlicher Unterricht und natio-
nale Erziehung“ werttolle Anregung. Dazu wird der er
blindete Altmeiſter der Romaniſtik, der, jetzt in Halle lebende
Prof. Stengel, Gelegenheit nehmen, um „Erinne-
runge n zu bringen aus der reichen Fülle ſeiner wiſſenſchaft

Besiehungen und Betätiauna. Für den geſelligen Abend der Marke 557, 14 Pfund Kunſthonig zum Preiſe von 7,20 Mark

in „Bad Wittekind' wollen Hallenſer Studenten u. a. einen be
ſonderen Genuß bieten durch Aufföhrung des mittelalterlichen
(altfranzöſiſchen) Adamsſpiels in deutſcher Ueberſetzung.
Zahlreiche Anmeldungen von Delegierten und Freunden der
Neuphilologie liegen bereits vor. Nichtmitglieder des
Verbandes können durch Löſung einer Karte für 6 M. an den
Veranſtaltungen teilnehmen.

Halleſche Silmſchau
Jm U. T., Alte Promenade, ſieht man in dieſer Woche den

1. J Mayfilm der Serie 192021 „Der Henker von
St. Marien“, ein Myſterium in 6 Akten mit Eva May und
Paul Richter in der Hauptrolle. Der Jnhalt iſt nicht etwa,
wie der Titel leicht vermuten läßt, re und e ſondern in vorzüglicher Darſtellung und Ausſtattung wird uns die
Sage aus dem Mittelalter von dem Wahrzeichen der Stadt
St. Marien vorgeführt. Außerdem zeigt man in anſchaulicher
Weiſe die Herſtellung des Porzellans.

Das U. T., Leipzigerſtraße, wartet mit glänzenden Natur-
aufnahmen aus Partenkirchen auf. Daran ſchließt ſich
ein niedliches Luſtſpiel, Eine Hochzeit mit Hinder-
niſſen“. Den größten Teil des Abends füllt der Senſations-
film „Die Tarantel“ mit Magnus Stifter als Fer
nando Nortern aus. Es würde zu weit führen, alles zu
erzählen, was der Film zeigt. Man ſehe t wie ſich z. B. der
Millionär Jackſon vor Sehnſucht nach der kleinen Jnez „verzehrt“.

Jm C. T., Große Ulrichſtraße, rollt der Film „Masken“
oder „Sein letzter Wunſch“ mit Albert Baſſermann
in der Hauptrolle, für deſſen Handlung man eine nette Geſchichte
erfand, um perſönliche Beziehungen des Helden mit dem Haupt
darſteller zu ſchaffen. Das Luſtſpiel Leute ohne Kinder“
ſorgt für ſchallende Heiterkeit.

W. L. Wer den erſten und zweiten Teil von „Judex“ ſah,
wird nicht verſäumen, auch die 5. und 6. Epiſode „Die un heil
volle Mühle“ und „Die Auskunftei Veritas“ ge
nannt, zu beſuchen. „Die Tochter der Straße“ läßt man
chen mit einer Gänſehaut nach Hauſe gehen. Zur Beruhigung
t dann noch die Neueſte Meeſter-Wochenſchau an den Augen

es Beſuchers vorüber, der hier wie dort des Erlebens voll und
vielleicht auch froh, daß es ihm immer noch beſſer geht als wie
denen, die auf der Leinwand litten und ſtarben, nach Hauſe geht.

Schwurgericht
Ein Todesurteil.

Die am 27. September begonnene, am 1. Oktober zu Ende
geführte Verhandlung unter dem Veorſitze des Landgerichts
direktors Krüger, in der Oberſtaatsanwalt Dr. Mosler die
Anklage vertrat, hatte ſich mit dem Morde zu befaſſen, den der
Dienſtknecht Richard Rößler, damals auf der Domäne Wehlau
im Kreiſe Köthen, am 12. Juli auf der Löberitzer Feldflur an
ſeiner Geliebten, der Dienſtmagd Martha Miowski, begangen
hatte. Der im Jahre 1902 geborene Angeklagte war bei Be
zehung der Tat eben 18 Jahre alt geworden; er iſt nach Be
undung des mediziniſchen Sachverſtändigen Prof. Dr. med.

Siefert zwar geiſtig minderwertig, aber für ſeine Tat voll
rerantwortlich. Der Angeklagte dürfte erblich belaſtet ſein; in
der Schule iſt er nicht beſonders vorwärts gekommen und mit
14 Jahren hat er in der Abteilung der neun- und zehnjährigen
Schüler geſeſſen. Von ſeinem Lehrer wurde ihm andererſeits
das Zeugnis ausgeſtellt, daß er im Unterrichte aufmerkſam und
auch ſonſt fleißig und willig geweſen ſei.

Da der Angeklagte voll geſtändig war, ſo geſtaltete ſich die
Veweisaufnahme ſehr einfach. Er gab an, daß er mit der Er-
mordeten im März ein Verhältnis angeknüpft habe. Jm Juni
hat ſie zu anderen Mädchen geſagt, daß ſie ſich Mutter fühle
und Rößler der Vater ihres zu erwartenden Kindes ſei; weil ſie
aber auch mit einem ruſſiſchen Kriegsgefangenen verkehrt hatte,
der in ſeine Heimat entlaſſen worden war, ſo beſtritt der Ange
klagte aus Ueberzeugung ſeine Vaterſchaft. Weil er nun zu der
M. „keinen Schneid mehr“ hatte und mit einem anderen Mädchen
wieder anknüpfen, das von ihm wegen ſeines Verkehrs mit
der M. nichts wiſſen, und er auch keine Alimente bezahlen
wollte, ſo trachtete er danach, ſich ihrer zu entledigen, wozu ſich
ihm bald Gelegenheit bot. Am 12. Juli war Tanzfeſt, und nach
deſſen Schluß verabredete der Angeklagte mit der M. noch einen
Spaziergang; er führte ſie nach der ſogenannten „Vogtei“, einer
ſumpfigen, ſtillen. an der Fuhne gelegenen Gegend, wo er das
Mädchen am Halſe würgte, nicht, ohne daß dieſes ſich heftig ge
wehrt hätte, bis es bewußtlos war, und ſchleppte es dann ans
Waſſer. Hier bemerkte er, daß das Mädchen noch atmete, und
warf es dann mit dem Kopf zuerſt in den Fluß; bei der Sektion
der Leiche wurde Erſtickung feſtgeſtellt. Mit einer ſeltenen Kalt-
rütigkeit und Ruhe hat er das junge Mädchen hingemordet, mit

einer ſeltenen Offenheit bekannte er, ohne die geringſte Be-
wegung, die grauſtge, von großer Gemütsroheit zeugende Tat.

Bei dem Geſtändnis des Angeklagten konnten die Ge
ſchworenen nicht anders, als die Schuldfrage nach Mord zu be
jahen, worauf der Angeklagte zum Tode und zum Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt wurde.

Die für den 1. und 2. Oktober angeſetzte Verhandlung
wegen Giftmordes (Gattenmordes) mußte vertagt wer
den, da ein wichtiger Zeuge nicht erſchienen war. Mit dieſer
Sitzung ſchloß nunmehr die laufende Schwurgerichtstegung; mit
Worten des Dankes verabſchiedete der Vorſitzende die Ge
ſchworenen.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verkauf von Schmalz. Als Fettverſorgung für die beiden

Wochen vom 4. bis 17. Oktober werden vom Dienstag, den
5 Oktober an auf die Marke 41 der braunen Fettkarte für jede
Perſon eines Haushalts 100 Gramm Schmalz abgegeben. Der
Verkauf erfolgt durch die Fleiſcher, bei denen die Haushalte zur
Kundenliſte angemeldet ſind. Der Abſchnitt 42 der Fettkarten
iſt nicht mit abzutrennen. Die abgetrennten Abſchnitte Nr. 41
ſind gebündelt dem Stadternährungsamt, Abt. 2, am Montag,
den 11. Oktober, abzuliefern. Der Verkaufspreis beträgt für
100 Gramm 8,60 Mark.

Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Kinder bis zu
12 Jahren, Jugendliche von 12-17 Jahren und alte Leute über
76 Jahre, ferner von Reis, Milchſüßſpeiſe, Milchpulver, Brat-
fett und Roß-Rot- und Leberwurſt an alle Haushalte in der Tal-
amtſchule am Montag, den 4. Oktober. Zugelaſſen zum Ein
kauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 53 001 bis 57 000 vormittags von 8 bis 12 Uhr, und
die Jnhaber der Nummern 57 (01 bis 61 500 nachmittags von
2 bis 6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines können
an Kinder bis zu 12 Jahren, Jugendliche von 12 bis 17 Jahren
und alte Leute über 70 Jahre 1 Paket Gerſtenmehl zum Preiſe
von 1,10 Mark, ferner an jede Perſon aller Haushalte 4 Pfd.
Reis zum Preiſe von 2,50 Mark für das halbe Pfund, 2 Pakete
Milchſüßſpeiſe zum Preiſe von 1,10 Mark für 2 Pakete, 100
Eramm Milchpulver zum Preiſe von 1,60 Mark, 34 Pfd. Brat
fett zum Preiſe von 6 Mark für das halbe Pfund, und eine
24 Kilodoſe Roß-Rot- oder Leberwurſt zum Preiſe von 5 Mark
abgegeben werden.

Nährmittel und Brotaufſtrichverteilung in der Woche
vom 4. bis 9. Oktober. Gemäß Bundesratsverordnung vom
25. September 4. November 1915 werden auf Warenkundenliſte
an jede eingetragene Perſon abgegeben: Pfund Haferflocken
zum Preiſe von 2,20 Mark für das Pfund gegen Abtrennung

für das Pfund (loſe) und zum Preiſe von 7,30 Mark für das
Pfund (in Packung) gegen Abtrennung der Marke 558 des
Warenbezugsſcheins Nr. 31.

Die verfallenen Septemberzuckermarken. Die kürzlich
für verfallen erklärten Septemberzuckermarken werden in der
Woche vom 4. bis 9. Oktober im hieſigen Stadternährungsamt,
Marktplatz 22, Zimmer Nr. 8, vormittags zwiſchen 9 und 1 Uhr
denjenigen Perſonen, welche bereits an zuſtändiger Stelle vor
ſtellig geworden und in die dort ausgelegte Liſte namentlich ein
getragen worden ſind, gegen Oktobermarken umgetauſcht.

Die Ausgabe der Zuckermarken für den Monat Oktober
findet in der Woche vom 4. bis 9. Oktober zugleich mit der Aus
gabe der Brotmarken in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen
ſtatt. Die Zuckermarken ſind beim Empfang nachzuzählen und
in der betreffenden Woche abzuholen. Eine Nachlieferung der
in der vorgenannten Zeit nicht entnommenen Marken kann nicht
ſtattfinden. Es wird darauf hingewieſen, daß die Zuckermarken
mit dem Gemeindeſiegel verſehen ſind. Die Verbrauchsmenge iſt
für den Monat Oktober auf 500 Gramm feſtgeſetzt. Ferner wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Zuckermarken nur bis zum
15 Oktober von den hieſigen Kleinhändlern eingelöſt werden.

Die Jnhaber von Bäckereien und Konditoreien ſowie
Süßigkeitsgewerberreibenden werden hierdurch aufgefordert, die
fur den Monat Oktober gültigen Zuckermarken, und zwar die
Geſchäftsinhaber mit den Anfangsbuchſtaben A--J am Montag,
den 4. Oktober, diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben KmR am
Mittwoch, den 6. Oktober, und diejenigen mit den Anfangsbuch-
ſtaben S am Donnerstag, den 7. Oktober, vormittags von
8 bis 1224 Uhr im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 2. Ober-
geſchoß, Zimmer Nr. 22, in Empfang zu nehmen. Es wird
darauf hingewieſen, daß die Zuckermarken die Vermerke „Be-
triebsmarke“ und „Nicht übertragbar“ tragen und auf der Rück-
ſeite mit dem Gemeindeſtempel verſehen ſind. Ein Ausweis iſt
mitzubringen. Am Dienstag, den 5. Oktober, findet die Aus
gabe der Zuckermarken nicht ſtatt. Die Ausgabe der Zucker
marken und Bezugsſcheine für Sacharin an Gaſtwirtſchaften
erfolgt ſpäter.

Neuanmeldung zur Butterkundenliſte! Jm Anſchluß an
die früheren Bekanntmachungen über Regelung des Verkaufs der
ſtädtiſchen Butter wird hiermit folgendes angeordnet: Jeder
Haushalt hat ſich von neuem einen Händler zu wählen, bei dem
er künftig die Butter beziehen will. Die Anmeldung hat bei dem
gewählten Händler vom Montag, den 4., bis Freitag, den
8. Oktober, unter Vorlage des Lebensmittelſcheines und der
neuen Fettkarten zu erfolgen. Die Butterhändler werden an
gewieſen, nur ſolche Feltkarten zur Anmeldung zur Butterkunden-
liſte anzunehmen, bei denen der Stamm der Karten vollſtändig
und genau ausgefüllt iſt. Eine Neuanmeldung muß auch dann
vorgenommen werden, wenn der bisherige Händler beibehalten
wird. Zugelaſſen zum Butterhandel ſind die bisherigen ſtädti
ſchen Butterverkaufsſtellen. Die Haushaltungen ſind für den
Einkauf an das jetzt gewählte Geſchäft ſo lange gebunden, bis
wieder eine allgemeine Neuanmeldung angeordnet wird. Vorher
kann ein Wechſel der Einkaufſtelle nicht zugelaſſen werden. Der
Verkauf nach der neuen Butterliſte erſolgt von der 44. Butter-
woche an. Der Händler hat auf den neuen Fettkarten, ſowie im
Lbensmittelſchein, an den hierfür beſtimmten Stellen auf Seite 3,
Abteilung b ſeine Firma zu vermerken mit Angabe von Straße
und Hausnummer. Die Anmeldeabſchnitte ſind von der Fett-
karte abzutrennen. An neu zuziehende Perſonen und als Erſatz
karten werden Fettkarten ohne Anmeldeabſchnitte ausgegeben.
Dieſe Karten dürfen zu Anmeldungen zur Butterkundenliſte nicht
verwendet werden. Die Anmeldung von neu zugezogenen Per-
ſonen zur Butterkundenliſte hat vielmehr auf Grund beſonderer
Anmeldezettel zu erfolgen. Der Händler hat jeden Anmeldenden
genau mit der Nummer ſeines Lebensmittelſcheines, ferner mit
der aus dieſem ſich ergebenden Perſonenzahl und damit überein
ſtimmenden Anzahl der Fettkarten alphabetiſch mit Name, Straße
und Hausnummer in die Butterkundenliſte einzutragen und eine
Abſchrift von dieſer bis Donnerstag, den 14. Oktober, in einem
gut verſchloſſenen Umſchlag mit der Aufſchrift: Butterkundenliſte

des Händlers Stra Nr. dem Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 8. Stock, Zimmer 43, einzureichen.
Die Kundenliſte muß mindeſtens 60 Köpfe aufweiſen. Jede
Butterkundenliſte muß den Namen und die Wohnung des be
treffenden Händlers als Ueberſchrift tragen, ferner die Beſamt-
zahl der neu angemeldeten Perſonen und die auf beſondere
Butterſcheine für Kranke oder Anſtalten zu liefernde Butter auf
weiſen. Vorſchriftsmäßige Formulare zur Butterkundenliſte ſind
im Zimmer 43 erhältlich. Eine Abſchrift der Butterkundenliſte
hat der Händler zurückzubehalten und darf nur an die Haus
haltungen Butter abgeben, welche bei ihm als Kunden ein-
getragen ſind. Sonderbutterſcheine ſür Kranke ſind unter Vor
zeigung der ordnungsmäßig vom Magiſtrat ausgeſtellten Scheine
gleichfalls beim Händler anzumelden und abgelaufene
melden. Der Butterverkauf darf nur an den in der Zeitung da
für angeſetzten Tagen erfolgen. Zuwiderhandlungen unterliegen
den in der Verordnung vom 13. Januar 1916 angedrohten
Strafen.
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Erweiterter Poſtpaketverkehr. Vom 1. Oktober an werden
gewöbnliche Poſtpakete und ſolche mit einer Wertangabe bis
500 Franken nach Jugoſlawien (Königreich der Serben,
Kroaten und Slowenen) zur Beförderung angenommen. Ueber
alles weitere erteilen die Poſtanſtalten Auskunft.

Der Elektr. Schütte-Lanz-Kochapparat wird am kommen
den Donnerstag im „Roten Roß“ im Verlauf eines Vor
trages vorgeführt, wobei auch Koſtproben von auf ihm herge-
ſtellten Speiſen verabreicht werden. Alle Hausfrauen ſind zu
dieſer Vorführung eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Warnung vor „Haldenkohle“. Wie von amtlicher Seite
mitgeteilt wird, mehren ſich in letzter Zeit wieder die Fälle, daß
von ſogenannten wilden Händlern „Halden- oder Leſe-
kohle“ markenfrei zum Verkauf angeboten wird. Dieſe
„Kohle“, die von den Kohlenwerken als wertloſes Pro
dukt unter der Bezeichnung „Berge (Steine, Schiefer)“, auf
die Halde geſtürzt wird, iſt ſowohl für den Hausbrand, als
auch für Fabrikbetriebe vollkommen ungeeig-
net. Sie hinterläßt, wie die angeſtellten Unterſuchungen er-
geben haben, 56 Proz. Verbrennungsrückſtände (Schlacken und
Aſche) und enthält mehr als zur Hälfte wertloſe Steine und
ſchwarzen Schiefer. Wird ſie angefeuchtet, wie dies öfters ge-
ſchieht, ſo ſieht ſie der Kohle ſehr ähnlich und wird von Laien
auch häufig dafür gehalten. Da dieſes Produkt überdies bon
den Händlernzu außerordentlich hohen Preiſen abgeſetzt wird,
kann die Bevölkerung vor dem Ankauf der „Haldenkohle“ nur
gewarnt werden.

An Dr. Harangs Höherer Lehranſtalt, Robert-Franz-
Straße 1, beſtanden im letzten Halbjahr bis jetzt die Reife
prüfung des Gymnaſiums: Johannes Behrendſen und
Arthur Lippig am Gymnaſium in Merſeburg, die Reifeprüfung
eines Realgymnaſiums: Fritz Abicht am Realgymnaſium zu
Nauen, Alfred Knappe am Reform-Realgymnaſium in Halle,
die Reifeprüfung einer Oberrealſchule: Auguſt Bo nſack an
der Oberrealſchule in Eisleben, Hanns Theo Eſche an der
ſtädtiſchen Oberrealſchule in Halle; die Reife für Oberſekunda:
Ernſt Richter an der ſtädtiſchen Oberrealſchule in Halle,
Arthur Herold, Kurt Heſſe und Willi Schmidt an der
Realſchule in Aſchersleben; die Reichsverbandsprüfung: e
Weiſe; die Aufnahme in die erſte Abteilung der Unterſekunda:
Arthur Büchner an der ſtädtiſchen Oberrealſchule in Halle.
Die Prüfungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Neuanmeldungen
werden jederzeit angenommen,



Dritter Tag der Hevrbſtwoche
Die beiden erſten Tage der Herbſtwoche haben in

ſportlicher und geſellſchaftlicher Beziehung den erwarteten vollen
Erfolg gebracht. Solche gutbeſetzten Rennen und ſpannenden
Kämpfe unter gutem und beſtem Pferdematerial hat man in
den letzten Monaten auf den mitteldeutſchen Provingzplätzen
nicht mehr geſehen.

Der letzte Tag wird in dieſer Hinſicht vorausſichtlich nicht
hinter ſeinen Vorgängern zurückbleiben. Er übertrifft ſie ſchon
in der Zahl der Nennungen und die bisherigen Beſtellungen
der Boxen laſſen auf eine ſtärkere Beteiligung ſchließen. Die
Rennen werden zum erſten Male in Halle ganz im Dienſte
des ſogenannten legitimen Sportes ſtehen. Die Kämpfe
auf der flachen Bahn zeigen am zuverläſſigſten die reine
Leiſtungsfähigkeit der Pferde in bezug auf Schnelligkeit und
Ausdauer und bieten für den Kenner einen beſonderen Genuß.
Erfahrungsgemäß üben ſie auf die Wetter den ſtärkſten Anreiz
aus, weil dieſe Rennen von den Wechſelfällen der Jagdbahn
frei ſind und die Form der Pferde beſſer ſteht

Nachdem bei den bisherigen Veranſtaltungen neben den
vierjährigen und älteren Pferden erſtmalig auch drei jährige
für Flach- und Hindernis-Rennen herangezogen wurden, wer-
den am Sonntag die Zweijäh rigen ihren erſten Einzug
auf unſerer ſchönen Bahn halten. Es ſind gleich 2 Rennen
dieſer Altersklaſſe vorbehalten, das einleitende Jugendrennen
und der Preis von Thüringen, der mit ſeinen 80 000
Mark den Höhepunkt der Ereigniſſe bildet. Der Name z
die Erinnerung an den halbvergeſſenen, klaſſiſchen Wettbewer
in Gotha, der vor dem Kriege den unentbehrlichen Uebergang
zu den internationalen Rennen von Baden-Baden im Auguſt
bildete und die beſten Pferde in ſeiner Siegevliſte vereinigte,
wieder aufleben. Nur iſt die Rennſtrecke, der vorgeſchrittenen
Jahreszeit entſprechend, 200 Mtr. länger, alſo auf 1200 Mtr.,
feſtgeſetzt worden. Es wird eine Freude ſein, die ſchnellen
„Jüngſten“, die allerdings häufig ſchon wie alte Pferde aus
ſehen, über das ſchöne Geläuf der Bahn hinfliegen zu ſehen.

2 Rennen mit Preiſen von je 22 000 M. und ein ſolches mit
18 000 M. umrahmen wirkungsvoll die Hauptnummer.

Von dieſen führt die Steher Konkurrenz der Eck
ſtein- Ausgleich über 2800 Mitr. und ſoll von der ver-
jängerten Geraden aus gelaufen werden, ſo daß hier auch ein
mal die Flachrennpferde auf dieſer weiten Strecke im Anfang
850 Mtr. geraden Linie heruntergaloppieren können. Das
Rennen iſt für Pferde aller Länder offen. Das Gegenſtück
dazu, der Optimiſtausgleich, wendet ſich an die ſchnellen
Pferde, die ſogenannten Flieger, und fordert nur einen 1400
MeterGalopp. Das Altefeld-Rennen, ein Hinweis auf
die neue ſtaatliche Zuchtſtätte, die für Vollblut an die Stelle
von Graditz treten ſoll, geht über 2000 Mitr., während das
Graditzer Rennen eine Entfernung von 1800 Mtr. vor
ſieht. Das letztere ſoll den in dieſer Rennzeit ſiegloſen Pferden
die Möglichkeit geben, noch den Winterhafer zu verdienen. Der
Preis von Ammendorf endlich iſt den Dreijährigen vor-
behalten und hat 1600 Mtr. Rennſtrecke. Die Rennen über
1200, 1400, 1600 und 1800 Mtr. uſw. werden mit der Starxt-
maſchine geſtartet.

Was den vorangegangenen beiden Renntagen fehlte, der
leuchtende Sonnenſchein, wird hoffentlich der Schlußtag nach
holen, damit der Rennbahnbeſucher einmal das herbſtliche
Farbenſpiel und die ganze Herbſtpracht des Vorgeländes im
hellen Lichte bewundern und genießen kann.

I. Jugend-Rennen
1200 Meter. Preiſe 15000 Mark.

ländiſche Pferde, die nicht geſiegt haben.
Dieſe Prüfung der Zweijährigen iſt ein guter Auftakt zum

dritten Renntage. Es ſind Pferde unter den Nennungen, die
bereits ihre Klaſſe bewieſen haben. Geſtüt Weil bringt mehrere
Pferde zum Start, die aber gegen Birkenreis, Baſilisk, Schaden-
freude und vor allem Jmmelmann werden ſcharf kämpfen
müſſen. Wir verweiſen daher die Weilſchen Pferde auf Platz
und ſprechen Birkenreis den Sieg zu.

Unſere Meinung: Birkenreis, Jmmelmann, Geſtüt Weil.

II. Graditz-Rennen
1800 Meter. Preiſe 15 000 Mark. Für 8- und jährige

inländiſche Pferde, die nicht geſiegt haben.
Das ganze Rennen iſt eine unſichere Sache. Man weiß

nicht, ob noch im letzten Augenblick Pferde am Start erſcheinen,
mit denen ernſtlich gerechnet werden muß. Es ſcheint aber, als
wenn das Geſtüt Weil mit Pflaſtertreter und Heilkünſtler,
die hier beim erſten Tag der Herbſtwoche hinter Landvogt
landeten, ter auf e r. Auch Märchen iſt nach der
bisherigen Form einzuſchätzen.viſaſere Meinung: Geſtüt Weil Vallcſarda.

III. Altefeld-Rennen
2000 Meter. Preis 15 000 Mark. Für 8jährige und ältere

d aller Länder, mit Ausnahme der engliſchen, franzöfiſchen,
belgiſchen und außereuropäiſchen.

Ein gemiſchtes Feld der Dreijährigen und älteren Pferde
wird ſich dem Starter ſtellen. Feuersnot hat leichtes Ge
wicht und geht mit vollen Ausſichten ins Rennen. Die ſiegreiche
Stute wird in den Pferden des Stalles Banck und des Geſtüt
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Für 2jährige in-

Weil ernſte Gegner haben. Starten Wirbel, Hütiger und
Saloniki, ſo wird Feuersnot ſich noch mehr ſtrecken müſſen.

Unſere Meinung: Feuersnot Stall Banck Symbol.
IV. Preis von Thüringen

1200 Meter. Preiſe 30000 Mark. Für L2jährige in-
ländiſche Pferde, die kein Rennen von über 20000 Mark ge-
wonnen haben.

Ueber 1200 Meter führt das Hauptereignis des Sonntags,
der klaſſiſche „Preis von Thüringen“. Er iſt den Zweijährigen
gewidmet, die denn auch in großer Zahl gemeldet worden ſind.
Aus dem Felde ſcheidet König Midas, da er am Donnerstag
ſiegreich war. Das intereſſante Rennen dürfte ein großes Feld
ſehen, darum iſt die Vorausſage ſchwer zu treffen. Diadem,
Belgrade, Jmmelmann, Humboldt und Finnländer ſind zu be
achten.

Unſere Meinung: Humboldt Diadem Jmmelmann.
V. Eckſtein-Husgleich

2800 Meter. Preiſe 22 000 Mark. Für 8jährige und
ältere Pferde aller Länder, die im laufenden Jahre kein Rennen
von über 20 000 Mark gewonnen haben.

Dieſes Rennen wird von der verlängerten Geraden aus ge
laufen und zeigt in ſeiner Beſetzung bekannte Namen auf.
Einhart, Lulu, Saloniki, Symbol und Markgraf ſind bekannte
Siegernamen. Letzterer wird wohl die Ueberraſchung bringen.

Unſere Meinung: Markgraf Lulu Einhart.
VI. Preis von Ammendorf

1600 Meter. Preiſe 15 000 Mark. Für Z8jährige
ältere inländiſche Pferde.

Carlo, Jodler und Hexenkind werden in dieſem Rennen der
Dreijährigen die beſten Ausſichten haben.

Unſere Meinung: Carlo Jodler Hexenkind.
VII. Optimiſt- Ausgleich

1400 Meter. Preiſe 22000 Mark. Für 8jährige und
ältere Pferde aller Länder, mit Ausſchluß der engliſchen, fran
göſiſchen, belgiſchen und außereuropäiſchen.

Das letzte Rennen der Halleſchen Herbſtwoche iſt der
Optimiſt- Ausgleich über 1400 Meter, der einen intereffanten
Hampf ergeben dürfte, da Falkenhayn, Hüteger und Armada

und

zuſammenlreffen. Falkenhayn hat unſer Vertrauen, um ſo
mehr, als er mit leichtem Gewicht läuft.

Unſere Meinung: Falkenhayn Hüteger Armada.

Die Ligaſpiele des Sonntags
Für den weiteren Verlauf der Herbſtverbandsſpiele iſt der

8. Oktober ein Höhepunkt, da er die führenden Mannſchaften,
d. h. die ſich aus den bisherigen Kämpfen als ſolche herausge-
ſchält haben, zuſammenführt. Von den 3 die Spitze haltenden
Mannſchaften Wacker, Boruſſia und Sportfreunde wird zumin-
deſt eine einen Punktverluſt auf ſich nehmen müſſen. Möglich
iſt, daß alle 3 durch unentſchiedene Spiele ihre Jungfräulichkeit
verlieren werden. Bis jetzt hat es in dieſer Spielzeit nur Siege
gegeben, was wohl in erſter Linie mit darauf zurückzuführen
iſt, daß ſich meiſt ungleiche Gegner gegenüberſtanden. Der
Hnoten ſchürzt ſich mit den weiteren Kämpfen immer mehr, da
ſie die Starken unter den Starken zuſammenbringen und damit
Remisſpiele in greiſbare Nähe rücken. Es liegt nun einmal
im Charakter der Verbandsſpiele, daß ſie unbedingt zu einer
Wertung führen ſelbſt bei unentſchiedenom Ausgange, da ſich
die Mannſchaften die Punkte teilen und mit dem Gewinn zu
gleich einen Verluſt auf ſich nehmen müſſen. Bei ſo gleichwer-
tigen Gegnern, wie ſie morgen aufeinanderſtoßen, ſpielt das
Glück eine große Rolle. Sollte den Kämpfen das Horoſkop ge-
ſtellt werden, dann müßte man morgen mit den erſten unent-
ſchiedenen Spielen rechnen. Jn erſter Linie iſt dabei an die
Begegnung von Wacker und Sportfreunde zu denken, die ſich
das bedeutendſte Treffen des Tages liefern werden. Das Spiel
findet auf dem Sportfreundeplatz ſtatt und wird ſeine
Zugkraft trotz der Pferderennen auf unſere Sportgemeinde
ausüben. Es geht in dem Kampfe um mehr als 2 Punkte:
es geht um die Führung im Kreiſe. Eine Vorausſage iſt nahezu
unmöglich und wir ſind überzeugt, daß der Ausgang des Spieles
an einem Härchen hängen wird. Beiderſeitig ausgezeichnete
Deckungen, hüben und drüben ſchnelle, gut kombinierende
Stürmerreihen. Die Läuferreihen ſtehen etwas zurück, ſollten
ſich aber ebenfalls die Wage halten. Jm Vorjahre gewann
Wacker das erſte Spiel 6: 8, die Sportfreunde das Rückſpiel mit

oder 2:27? Viel Tore

ogen diev Vor
jahre gewann der Sportverein 98 beide Verbandsſpiele mit 8:1
und 1:20,

leicht gibt
ſiegten. Auf dem

Bekanntmachung
betreffend die Jmmatrikulation

auf hieſiger Univerſität
für das Winterſemeſter 1920/21.

Für das am 15. Oktober d. Js. beginnende
und bis zum 15. März 1921 dauernde Winter
N ſemeſter werden die Anmeldungen in der Zeit

J vom 15. Oktober bis 5. November vormittags 5

Pferde zum Schlachten
dohannes Thurm, Halle a. d. Saale,

m u r Klauchaerstrasse 79. Telephon 6518.
Bei Notschlachtungen „Avphelung deren Auto.

kauft jeder Zeit

schnellste

von 9—11 Uhr im Univerſitätsſekretariat, An
der Univerſität 10 Zimmer 85 entgegen

z J Cafetiers. Iikörztub.

Wir übernehmen jede
Menge ungewaſchene

Kahwole

zum Spinnen zu
Kammgarn

Favorit und Halle 96. Wenn auch das Spiel an Bedeu
hinter den anderen etwas zurückſteht, der Sportverein weiß, da
es gerade hier einen erbitterten Kampf geben wird. Von jeher
hat Favorit gegen Halle 96 ſeine beſten Spiele geliefert und es
ſcheint ſo, als ob die Favorit- Mannſchaft ihre Kräfte verdoppeln
kann, wenn ſie gegen unſeren Altmeiſter antritt. Zum andern
ſieht man die 9er ſeit 8 Wochen wieder zum erſten Mare hier
ſpielen. Sie müſſen in ihrer Form weſentlich fortgeſchritten
ſein, denn die Berichte aus L ipzig (V. f. B. 8:3) ſowohl, wie
aus Naumburg (Sportvereinig. 5: 1) ſprechen von glänzenden
Leiſtungen unſerer einheimiſchen Mannſchaft. Das Zuſammen
ſpiel ſoll ſich verfeinert, die Durchſchlagskraft verſtärkt haben.

Jn Merſeburg treffen ſich V. f. L. und Preußen-
Halle. Hier werden ſich die Merſeburger den Sieg nicht ent
gehen laſſen und Preußen weitere Punktverluſte auf neh
men müſſen.

Sämtliche Spiele begit nen um 8 Uhr. Es iſt ſchade, daß
ſich die Verbandsbehörden nicht dazu entſchliefßen konnten, die
Spiele auf den Vormittag zu verlegen, um unſere Sport
anhänger nicht mit ihrer Vorliebe für den Turf in Konflikt zu
bringen. Die Vereine hätten ſicher keinen Schaden davon gehabt.

Die Tagung der Ortsgruppen des Deutſchen Reichsaus
ſchuſſes für Leibesübungen in Kaſſel war von 113 Ortsgruppen
beſchickt worden. Einzelne Städte hatten ihre Dezernenten ent
ſondt. Den wichtigſten Punkt der Tagesordnung bildete die Frage
über die Verwa e Sache in den Orten durch die Verbände
und Gemeindebehörden. Man beſchloß, an der behördlichen Un
abhängigkeit der Ortsgruppen feſtzuhalten und in ihrem Wir
kungskreiſe die ganze freie Arbeit der Vereine zuſammen-

ufaſſen. Für die Gemeindeaufgaben dagegen ſoll ein ſtädtiſches
mt für Leibesübungen und eine Deputation für

übungen mit Beſchlußkraft gefordert werden. Ueber die Spiel
platzfrage berichtete Stodtbaurat Wolf Hannover, der die er-
freuliche Mitteilung machte, daß Hannover die Löſung des Spiel-
platzbaues durchgeführt habe. Waitz er Nürnberg zog die Auf-
gaben der Turn und Sportlehrer als Erzieher des Volkes vor.
Man beſchloß, Anſtellung von Turn und Sportlehrern für den
öffentlichen Uebungsbetrieb aller ſtädtiſchen Uebungsplätze zu
fordern. Echter nach Frankfurt a. M. berechete die Geſamt
koſten der Unterſtützung durch Reich, Staat und Gemeinden für
alle die vorſtehend genannten Aufgaben einſchließlich Verwaltung
anf 90 Mk. pro Kopf der Turner und Sportleute. Als praktiſche
Arbeit der Ortsgruppen wurde jährliche Durchführung der Reichs
jugendwettkämpfe feſtgelegt. Hierbei ſoll ein einheitlicher Termin
ins Auge geſaßt werden, und zwar der dritte Juniſonntaa.

Deutſches Derby und Deutſcher Stutenpreis für 1922
hatten kürzlich Nennungsſchluß. Das in gleicher Preishöhe von
200 000 Mk. wie in dieſem Jahre ausgeſchriebene Derby erhielt
in Berlin 125 Unterſchriften. Das ſtarke Aufgebot von zehn Jähr-
lingen haben das Hauptgeſtüt Graditz, die Herren A. und C. von
Weinberg und Herr W. Hemſoth, der die Jährlinge des Frhrn. von
Münchhauſen en bloc übernahm, angemeldet. Es folgen Frhr.
S. A. v. Oppenheim mit neun, R. Haniel mit acht, die Herren
E. Suckow und P. de Nully Brown ſowie das Geſtüt Weil mit je
ſieben und das Geſtüt Mydlinhoven mit fünf Meldungen. Der
Deutſche Stutenpreis erhielt 81 Nennungen.

Amtliche Vekanntmochungen für den 6aalkreis.
Verordnung

betreffend Verpflichtung der Unternehmer landwirtſchaftlichet
Betriebe zur Angabe der Deputatempfänger und der Höhe des

Deputats.
Auf Grund der W 8, 68, 64, 71, 80, 81 der Reichsgetreide-

ordnung für die Ernte 1920 vom 21. Mai 1920 (RGBl. S. 1021)
in Verbindung mit der Preußiſchen Ausführungsanweiſung dazu
vom 16. Juni 1920 wird für den Bezirk des Kommunalverbandes
des Saalkreiſes folgendes angeordnet:

8 1. Zur Ausfüllung der Deputatenliſte ſind die Unter
nehmer land wirtſchaftlicher Betriebe verpflichtet, bis zum 29. Sep
tember 192)0 der Ortsbehörde, in welcher der Deputatgetreide-
empfänger wohnt, folgende Angaben zu machen:

1. Name des Deputatverpflichteten,
2. Name und Wohnung des Deputatempfängers,
3. Höhe des Deputats in Kilogramm an

a) Brotgetreide,
Gerſte,

c) Hafer,
4 Datum des Tarifvertrages

s 2. Die gleichen Unternehmer haben alle Zu- und Ab-
gänge von Deputatgetreideempfängern binnen 3 Tagen nach Zu-
oder Abgang der Ortsbebörde, in welcher die in Zu oder Abgang
gekommene Perſon wohnt, mitzuteilen.

s 3 Zuwiderhandlungen gegen die in dieſer Verordnung
den Unternehmern land wirtſchaftlicher Betriebe auferlegten Ver
pflichtungen werden nach S 80 Abſatz 1 Ziffer 12 der Reichs
getreideordnung vom 21. Mai 1920 (REBVlI. S. 1021) mit Ge-
fängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 50 000 M.
oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. eichzeitig kann dem
Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe das Recht der Selbſt
verſorgung entzogen werden.

S 4. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent
lichung in Kraft.

Halle, den 20 September 1920
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
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Gedenktage
für Knh

vom A. bis 10, Oktober.
4, Oktober 1865 geb. zu Rothbach im Glſaß Prof. Dr. phil.

die Provinz Sachſen,und Thüringen

iedri ienhard, Schriftſteller in Weimar.so r Wilhelm Stelljes, Kurator des
Thüri Muſeums und Romanſchriftſteller in Eiſenach.

er 1607 geſt. zu Leipgig Magiſter Matthagen
Dreſcher, 1561-1574 Prof. am Ratsgymn. in Erfurt, 15
bis 1607 Prof. der griechiſchen und lateiniſchen Sprache und den
Eeſchichte an der Univ. Leipzig und Kurfürſtlich ſächſiſcher Hof
hiſtoriograph. 1821 geb. zu Grünberg in Schleſten Dr.
Rudolf Hahm, 1850--1901 nacheinander Privatdozent, a. o. un
o. Prof. für Litevaturgeſchichte und Philoſophie an der r
Halle (geſt. 27. 8. 1901 St. Anton am Arlberg). 1852 geb. zu
Dresden Geh. Hofrat Dr. phil Walter Jude ich, o. Prof. für
alte Geſchichte an der Univ. Jena. 1872 geb. su Berlin
H. theol. h. c. Paul Glaue, a. v. Prof. für praktiſche Theologie
an der Univ. Jena. 1872 geb. zu Breslau Dr. iur. Max
Fleiſchmann, o. Prof. für Staatsrecht, Verwaltungsrecht,
Lölkerrecht und Kirchenrecht an der Unir. Königsberg i. Pr.
1902--11 Privatdozent und a. o. Prof. an der Univ. Halle, 1905
bis 1911 zugleich en di S n Gründung des

erei ür Kirchengeſchichte der Provinz Sachſen.un h geb. zu Regensburg Geh. Medizinalrat
Dr. med. Maximilian Oberſt, o. Honorarprof. für Chirurgie an
der Univ. Halle und Chefarzt des Krankenhauſes Bergmanns-
troſt. 1859 geb. zu Jnſterburg Prof. Geh. Sanitätsrat Dr. med.
Paul Brau n ſchweig, Privatdozent für Augenheilkunde an

v. Halle.der P ter 1791 geb. zu Deſſau Wilhelm Müller, Dichter
(geſt. 830. 9. 1827 Deſſau). 1835 geb. zu Koburg Geh. Hofrat
Prof. Felix Dräſeke, Lehrer am Konſervatorium der Muſik
n Dresden. 1857 geb. zu Holzminden Eiſenbahnſekretär Hans
Le ue in Braunſchweig, Verfaſſer ſtenographiſcher Schriften.
1858 Prinz Wilhelm von Preußen tritt die Regentſchaft für

erkrankten König Friedrich Wilhelm IV. an. 1858 geb. zuwar d der Pfatß Staatevat Philipp Kühner, Beſitzer und
5 eur der „Eiſenacher Tagespoſt“ und Direktor dese Reuter-Muſeums in Eiſenach. 1862 promovierte
in Berlin Geh. Medizinalrat Dr. med. Eduard Hitzig, 1879 bis
1903 o. Prof. für Pſhchiatrie an der Univ. Halle. 1876 geb. zu
Vudweis in Böhmen Dr. phil., Dr. med. Robert Reinhard,
Schriftſteller und Dichter in Deſſau. 1879 geb. zu Berlin
Dr. phil. Hermann Nohl, a. o. Prof. für Philoſophie an der
Univ. Jena. 1910 geſt. zu Deſſau Prof. Dr. phil. Otto
Franke, 1866—72 Probekandidat und Lehrer am Gymn. in
Erfurt, 1872—-94 o Lehrer und Oberlehrer am Gymn. in Werni-
en 1894-—-1900 am Gymn,. in Zerbſt (geb. 24. 6. 1842 Ballen-
edt)

8. Oktober 1585 geb. zu Köſtritz a. d. Elſter Heinrich Schütz,
Kurfürſtl. Hofkapellmeiſter in Dresden, bedeutender Tondichter
(geb. 6. 11. 1672). 1824 geb. zu Wallhauſen im Kreiſe Sanger-
hauſen Prof. Dr. phil. Erwin Kahſer, 1848--98 nacheinander
Probekandidat, Hilfslehrer und Oberlehrer am Gymn. in Erfurt,
auch ſchriftſtelleriſch tätig geweſen (geſt. 26. 8. 1898 Erfurt).
1835 geb. zu Berlin Wirklicher Geheimer Rat Max v. Brandt,
Exzellenz, Kaiſerl. Geſandter a. D., Schriftſteller in Weimar.
1859 geb. zu Barzwitz Johannes Mein hof, Paſtor an St. Lau-
rentius in Halle. 1864 habilitierte ſich in Göttingen für
klaſſiſche Philologie Geh. Regierungsrat Dr. phil. Wilhelm
Dittenberger, 1867—-73 Oberlehrer am Gymn. in Rudol-
ſtadt, 1878--74 Oberlehrer am Gymn. in Quedlinburg, 1874 bis
1906 o. Prof. für klaſſiſche Philologie an der Univ. Halle (geb.
31. 8. 1840 Heidelberg, geſt. 29. 12. 1906 Halle).

9. Oktober 1796 geb. zu Erfurt Prof. Dr. phil. Jmma-
nmuel Herrmann, 1820--59 Lehrer und Oberlehrer am Gymn.
in Erfurt (geſt. 10 8. 1874 Erfurt). 1860 geb. zu Wolfenbüttel
Fritz Mum m e, Redakteur der „Neueſten Nachrichten“ in Braun
ſchweig. 1870 geb. Halle Geh. Konſiſtorialrat D. theol. h. c.
Ernſt von Dobſchütz, o. Prof. für neutaſtementliche Exegeſe
an der Univ. Halle, 1893--99 Privatdozent und 1899--1904 a. o.
Prof. in Jena. 1874 geb. zu Gerſtungen a. d. Werra Prof.
Dr. med. Ernſt Siefert, Privatdozent für gerichtliche Pſy
chiatrie an der Univ. Halle, Anſtaltsarzt am Strafgefängnis und
Nervenarzt. 1879 geb. zu Magdeburg Frau Roſe Auſterlitz
in Berlin-Grunewald, Schriftſtellerin und Redakteurin des
Frauenblattes „Maja“. 1912 geſt. zu Halle Prof. Hermann
Schenck, Maler und bis 1911 akademiſcher Zeichenlehrer an
der Univ. Halle (geb. 16. 3. 1829).

10. Oktober 1806 Louis Ferdinand Prinz von Preußen
bei Saalfeld. 1852 geb. zu Dorpat Geh. Medigzinalrat

med. Erich Harnack, 1880——-89 a. o. Prof. für Pharma-
kologie und phyſiologiſche Chemie und 1889--1915 o. Prof. für
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2. Beilage zur Halkeſchen Zeitung
Pharmakologie an der Univ. Halle (geſt. 24. 4. 1915). 1853 geb.
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zu Bremerhaven Baurat Bruno Eelbo, Architekt, Dichter und
Schriftſteller in Weimar. 1901 geſt. zu Gießen Geh. Re
ierungsrat Dr. phil. Maximilian aercker, 1871--1901
eiter der land wirtſchaftlichen Verſuchsanſtalt in Halle, zugleich

1872--91 a. o. und 1892--1901 o. Prof. für Agrikulturchemie und
grſtolegiſche Chemie an der Univ. daſelbſt (geb. 25. 10. 1842
Calbe a. d. Saale).

g. Döllnitz (Saalkr.), I. Okt. (Zur Ermordung des
Jagd- und Feldaufſehers Rosmikowsky.) Die
Recherchen nach den Tätern, welche den Jagd und Forſtauf-
ſeher Rosmikowsky bei Ausübunge ſeines Berufes er
ſchoſſen haben, werden eifrig betrieben und hoffentlich gelingt
es auch, dieſelben zur Rechenſchaft ziehen zu können. Zwar
herrſcht noch Dunkel über die Vorgänge, da der zur Unter
ſtützung des Ermordeten mit anweſend geweſene andere Beamte
ſich in einiger Entfernung von der Mordſtelle befand und auf
den Schuß und die Hilferufe erſt herbeieilte und nur den beveits
eingetretenen Tod feſtſtellen konnte. Eine Verfolgung war da
her unmöglich. Das totbringende Geſchoß ſcheint aus einem
Militärgewehr oder Karabiner abgefeuert worden zu ſein.
Dasſelbe hat die linke Bruſtſeite des R. durchbohrt, und da ſich
der Ermordete jedenfalls in gebückter Körperſtellung befand,
Herz und Leber getroffen, wobei Leberteile durch Zerreißung
des Argons in den Ausſchußkanal gelangten. Jmmerhin ſind
Anhaltspunkte vorhanden, die zur Ermittelung der Täter
führen dürften.

d. Blankenburg (Harz), 1. Okt. (Poſtautomobile) ſollen
hier eingeführt werden. Die Fahrt von hier nach Wernigerode
koſtet 8,50 M., von hier nach Haſſelfelde 9 M. und nach
Treſeburg 9 M. hrl. Halberſtadt, 1. Okt. (Das Karmeliterinnen-
klo ſt er), das ſich demnächſt in unſerer Stadt niederlaſſen will,
hat zu ihrem Hauptſitz die alte Wohlenbergſche Reitbahn und die
angrengenden Grundſtücke des Spediteurs Neuhaus erworben.
Jetzt iſt auch eins der erſten hieſigen Hotels, das Goldene Roß,
angekauft, in dem eine Herberge für Hilfsbedürftige errichtet
werden ſoll. Weitere Verkaufsverhandlungen ſchweben über das
el emalige Jnfanterie-Offizierskaſino in der Spiegelſtraße.

Jena, 1. Okt. (Der Thüringer Schachbun d) ver
anſtaltet am 10. und 11. Oktober in Jena einen Schach

mit Wettkämpfen für Spieler der verſchiedenſten
Stärke.

Schleiz, 1. Okt. (Semingrfeier.) Am 2. Mai d. J.
waren 1009 Jahre ſeit der Gründung unſeres Landes-
ſeminars verfloſſen. Durch allerlei Umſtände veranlaßt,
konnte die Jubelfeier damals nicht begangen werden, und vom
Feſtausſchuß wurden die erſten Oktobertage datzu beſtimmt. Hun-
derte von Lehrern, nicht nur aus unſerm Lande, ſondern auch
aus den Nachbarſtaaten, ja zum Teil aus weiter Ferne ſind in
Schleiz eingetroffen, um die Feſttage ihrer Ausbildungsſtätte mit
zu begehen, alte Erinnerungen und Freundſchaften wieder auf-
zur ſchen und um den alten einſtigen Lehrern die Hand zu
drücken.

v. Keyſerlingk. Graf Hermann v. Keyſerlingk, auf Heſſen
außerordentliche Perſönlichkeit von den letzten Sonntagnummern

der „Halleſchen Zeitung“ hingewieſen worden iſt, wurde geboren
zu Könno in, Livland am 20. Juli 1880 als Sohn des Grafen
Leo v. K. auf Zaykull in Eſthland, Kerkau und Könno in Livland,
und der Johanna Baronin Pilar v. Pilchau g. d. H. Andern in
Livland. Er vermählte ſich zu Friedrichsruh am 12. März 1919
mit Gödela Gräfin v. Bismarck, geboren zu Schönhauſen am
4. März 1896 als zweite Tochter des Fürſten Herbert Bismarck
und ſeiner Gemahlin Marqguerite geb. Gräfin v. Hohos. Die
Familie v. Keyſerlingk gehört dem Weſtfäliſchen Uradel an, der
mit Johannes Keſelink 1230 urkundlich zuerſt erſcheint und deſſen
Stammreihe mit Albert Keſeling, vor 1492, beginnt. Das Ge
ſchlecht iſt in Weſtfalen, Kurland, Livland, Eſthland, Litauen,
Preußen, Schleſien uſw. reich hegütert. Als Freiherren wurden
ſie am 30. November 1844 in Preußen anerkannt. Reichsgrafen
diplome datijeren vom 25. April 1744, vom 8. Februar 1777 und
vom 17. September 886. Wappen: in ſilbernem Felde ein
grüner Palmbhaum. Das gräfliche Wappen iſt entſprechend ver

mehrt. Gg. S.v. Voſe. Auf dem in Merſeburg kürzlich abgehaltenen Fa
milientage des dem ſächſiſchen Uradel angehörigen Geſchlechtes
v. Boſe wurde an Stelle des zu Merſeb verſtorbenen verdienſt
vollen Dietrich v. Voſe auf Unter-Frankleben der Major Ernſt
v. Boſe auf Ober-Frankleben zum Senior des Geſchlechtes ge
wählt. Derſelbe wurde geboren in Ober-Frankleben am 17. Aug.
1859 als Sohn des Karl Otto v. B. und der Jda v. Wolffersdorff,
vermählte ſich zu Molbis am 5. Oktober 1887 mit Konſtanze
Wünning. Seiner Ehe ſind 2 Söhne und 2 Töchter entſproſſen.
Er lebte, bis er ſeinen Wohnſitz nach Frankleben ver egte, in
Halle. Vom Ritter Heidenricus Boſe, welcher am 21. Oktober
1307 genannt wird, beginnt die bis auf die Gegenwart fort
laufende Stammreihe des Geſchlechtes. Eine Linie, welche am

Wiener rief
C. Wien, 26. September 1920.

Die Lebens mittelpreiſe in Wien ſind ohne jede ernſt
liche Begründung vor einiger d plötzlich in die Höhe geſchnellt,
ohne daß die Ueberwachungsbehörde ſich gerührt hätte. Das rief
natürlich allgemeine Erbitterung hervor und man forſchte eifrig
nach der Urſache Jetzt iſt der Schleier gelüftet. Den Wienern
wundert ja ſchon längſt gar nichts mehr, aber das Ausland, das
r angebettelt wird, hat ein deſto größeres Intereſſe

aran, die Wahrheit zu erfahren, weshalb gerade in Wien fort-
während eine ſolch ſkrupelloſe Auswucherung der Bevölkerung

e de e z T vo S Recht 3Schrei u u merikaner, die in ihre Heimzurückkehrten, offen erk et ba ſie zu Hauſe dafür W
machen wollten, daß keine Lebensmittel mehr nach Oeſterreich
geſendet werden, weil dieſe nur der wucheriſchen Bereicherung
einen gewiſſen Klaſſe von Menſchen dienten. Das öſterreichiſche
Land könne bei halbwegs vernünftiger Bewirtſchaftung mit
Leichtigkeit ſeine ſechs Millionen Menſchen ernähren. Allerdings
dürfe dann aber nicht der eine Teil faulengzen und praſſen und
der andere hungern, weil er die Schieberpreiſe nicht bezahlen
könne. Auch ſei es eine Schande für Oeſterreich, daß man die
Wiener Kinder in fremde Länder ſchicke, während das eigene
Land nicht ein Kind aufnehme, obwohl die Bauern im Ueber
fluß ſchwelgten. Solchen Vorhaltungen kann man kein Wort
der Erwiderung n, denn es ſind leider Gottes bittereWahrheiten, die die gange Unfähigkeit und Willenloſigkeit der
jetzigen Parteiregierung im kraſſeſten Lichte zeigen.

Was nun die erwähnte plötzliche Preisſteigerung betrifft,
ſo ſt erwieſen, daß nach dem verbrecheriſchen Boykott Ungarns
jed das öſterreichiſche Grnährungsamt die jugoſlawiſche
L bis zum 25. September für die Einfuhr von Lebens-
mitteln geſperrt hat. Fragt man nach dem Grunde dieſer
geradegu verbrecheriſchen Maßnahme ſo ergibt ſich, daß die
berechtigte „Zentrale* mit ihren Helfershelfern Lebens und
Futtermittel gu ſehr hohen Preiſen eingekauft hat. Um dieſe
trotzdem mit dem üblichen Wuchergewinn an den Mann bringen
zu können, wurde ganz einfach über das eigene Land die
Hungerblockade herhängt, da man dadurch gemütvoll die ver

Sonnabend, den 2. Oktober 1920

28. Auguſt 1715 den Grafenſtand erlangte, iſt erloſchen, dagegen
wurde nach dem Rechte der Erſtgeburt Gebhard v. B. als Fidei
kommißbeſitzer von Ellingshauſen und Helba als Preuß ſcher
Graf am 6. April 1880 anerkannt. Wappen: Jnnerhalb eines
roten Schildrandes von Silber und Schworz geſpaltenes leeres
Feld. Helmſchmuck: eine rotgeſtülpte, von Schwarz und Silber

geſtürzte ungariſche Mütze, in welcher 6 Federn
Gg. S

Kirchliche Nachrichten.
Erntedankfßeſt, 18 Sonntag nach Trinitatis,den 3. Oktober 1920.

Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Vibelſtunde (B).

(Sammlung zur Abbilfe der dringendſten Notſtände in der
evangeliſchen Landeskirche.)

u. L. Frauen: 10 Knoblauch, 11 (K) Kirche Fritze, 11,
Reformrealgymnaſium Knoblauch, 6 uke. Donnerstag S!
Wochenandacht im Martahauſe Sophienſtr. 6/8, Koepp.

St. Ulrich: 10 Herm. Wagner, (A) Derſ., II (K) Kirche
Hermann Wagner, 6 Thiede, 7 Kirchenkonzert Burghardt,

St. Ul rich -Oſt (Krondorferſtraße 6a): 10 Thiede (A), 11,
(H) daſelbſt Thiede. Montag 8 Verſ. des Ev. Männervereins
St. Ulrich-Oſt Landsbergerſtr. 6/8. Vortrag Knak: „Die evangel,
Kirche in Oeſterreich.

Moritz: 8Voigt, (A Derſ., 10 Keller, (A) Derſ., 11/, (K) Keller.
Hoſpital: 8e, Kelker.
Domkirche (ref. Gemeinde): Sonnabend 6 Vorbereitung Bau-

mann. Sonntag 10 Lang, (A) Baumann, 11*, (K) Derſ., 6 Bau
mann. Freitag 8 Lang.

Laurentins: 10 Ernſt Page (A) Derſ., 2 (K) Diak.- Haus
Ernſt Wagner, 3 Sonntagsfeier d. Alten im Gemeindehaus Förſter.
Dienstag 8 (B) Gemeindehaus Förſter.

„Stephanus: 10 Hagemeyer (A) [Cborgeſang], 11 (K) Ge
meindehaus Hagemeyer, 5 Ernſt Wagner. Mittwoch 3 Miſſ.
Nähverein Gemeindehaus. Donnerstag 8 Zeitandacht Gemeinde-
haus Meinhof. Freitag 8 Frauenhilfe Gemeindehaus Hagemeyer.

Haberland, 2
Diakoniſſenhaus: 10 Moehr, (A) Derſ.
Paulus: 10 v. Broecker (A), 11 H. (K)v. Broecker, 5 Bach. Mittwoch 8 Gemeinſchaftsſtunde.

St. Georgen: 10 Hellmann (A) Kirchenchor, 6 Giſeke.
Mittwoch 8 (B Giſeke.

Riebeck-Stift: 10 Giſeke.
Johannes 10 Faßmer, (A) Derſ., 11 (K) Tiſcher, 12 (K)

Butz, 2 (K) Faßmer, 6 Tüiſcher.
Stadtmiſſion Abends 8i, Erntedankfeſtfeier Winterberg.

Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche) Margaretenſtr. 5:

Sonntag 11 Kinderſtunde, 7 Erntedankfeierfamilienabend.
Eintritt 30 Pfg. wofür Kaffee gereicht wird. Donnerstag S
Bibelſtunde.

Method. Gemeinde (Aktusgebäude Franckeſche Stiftungen):
1,10 G., abends 8 G.

Giebichenſtein, Bartholomäus: 10 Hellwig (Kirchenchor)
112. (K) Wind, 6 Kunitz. Freitag 8. (B) Peſtalozziſtr. 4 Hellwig

Giebichenſtein, Petrus: 10 Kunitz, 11 (H) Kunitz.
Ammendorf: 7 Uhr abends liturgiſch- muſikaliſche Erntedank-

feier Balthaſar.
Trotha 10 Jenrich, 11 (K) Derſ.
Digmits: 9 Petzold, 10/, (K) Derſ. Montag v Kirchweih.

ölau: 11 Gottesdienſt Hilfspred. Reinert.
Lettin et Gottesdienſt Hilfspred. Reinert.
Büſchdorf: 9 Gottesdienſt Pfarrer Krüger.
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8prozentiges Münchener Hackerbräu. Endlich iſt es den
maßgebenden bayeriſchen Stellen gelungen, den Verſand von
8proz. Münchener Bier für ganz Deutſchland frei zu bekommen,was ſicher die Herzen aller Biertrinker und Senders der
Freunde des Münchener Bieres, höher ſchlagen laſſen wird,
denn, zu Ende nach langem, verderblichem Streit iſt die ſtamm-
würzigarme, die ſchreckliche Zeit, kann man in Anlehnung an
ein bekanntes Schillerſches Gedicht ſagen. Der vorzüglich ge
ratene Stoff der 500 Jahre alten Hackerbrauerei iſt, wie das
heutige Jnſerat verkündet, bei deren hieſiger Vertretung, der
Einkaufs- Vereinigung der Gaſtwirte E. G. m. b. H., bereits
eingetroffen und iſt in allen Verkaufsſtellen der Vereinigung,
ſowie in allen hieſigen Ausſchankftätten der Hackerbrauerei zu

n.

Bad Harzburg, bekannter Gebirgsluftkurort und Solbad,
wird, vielfachen Wünſchen entſprechend, von jetzt ab das ganze
Jahr geöffnet ſein. Die Ausgabe des „Krodo-Brunnens“ findet
täglich ſtatt. Das Badehaus iſt Mittwochs und Sonnabends zur
Verabreichung von Bädern und Heilmitteln geöffnet. Für
Unterhaltung hat die ſtädtiſche Kurberwaltung beſtens Sorge

etragen. Jm Kaſino (ſtädt. Winterkurhaus) finden täglich zwei
onzerte ſtatt, eine Reihe weiterer Veranſtaltungen, ſpeziell

ſolcher zur Hebung des Winterſports, ſind in Ausſicht genommen.
Geſellſchaftsräume, Spiel-, Leſe- und Billardzimmer befinden
ſich im Kaſino. Eine Anzahl Hotels und Penſionen ſind ge-
öffnet. Die Kurtaxe iſt in mäßigen Grenzen gehalten. Aus-
kunft über alles erteilt die ſtädtiſche Kurverwaltung Bad Harz-
burg.

billigende Konkurrenz einfach beſeitigte. Bauernpartei und ein
Teil der ehrlichen Kaufmannſchaft haben ſich nun zuſammen-
getan, um von der Regierung eine Aufklärung zu verlangen,
Bis dieſe aber gegeben wird, hat die Grenzſperre ihre Wirkung
getan für die Hintermänner der „Zentrale“ und dann verläuft
alles nach hier bekannter Weiſe im Sande. Eine Beſtrafung
der Schuldigen findet nicht ſtatt und ſie ſcheren weiter ihre
Schafe und häufen Millionen auf Millionen. Wien aber ſeufzt
und hungert weiter.

Geſtohlen wird ja jetzt ſo z'emlich überall in der Welt.
Daß aber wohlorganiſierte Banden den großen Zentralfriedhof
ſo lange ausgeplündedt haben, ohne erwiſcht zu werden, bis
buchſtäblich nichts mehr zu ſtehlen da war, das dürfte doch
einzig daſtehen und auf den ſtädtiſchen Sicherheitsdienſt
ein bezeichnendes Licht werfen. Die Friedhofsverwaltung wußte
den Gräberbeſitzern keinen andern Rat zu geben, als die wert
vollen Grabornamente abmontieren zu laſſen und in ein Maga-
zin zu bringen, was denn auch geſchah. Dabei aber iſt die
Ausgabe für den ſogenannten Sicherheitsdienſt in Wien ins
Ungemeſſene geſtiegen.

Begraben laſſen kann man ſich heute ſchon faſt kaum noch.
Der Mittelſtand iſt froh, wenn er, was früher nie der Fall
war, ſeine Verſtorbenen in Maſſengräbern unterbringen
kann. Trotzdem aber iſt die Nachfrage nach teueren Grüften,
die etwa alles in allem 85 000 Kronen koſten, ſehr rege. Unter
den Käufern ſolcher Grüfte befindet ſich heuer auch nicht ein
einziger Mittelſtändler, dafür aber Roßfleiſchhacker, Schuſter
und Amtsdiener. Gerade in bezug zu letzterer Kategorie
denkt man unwillkürlich an das alte Sprichwort: „Wie der
Herr, ſo der Diener!“

Will man die Kulturhöhe eines Staates beurteilen, ſo muß
man ſich deſſen poſtaliſche Verhältniſſe anſchauen.
Auch der ehrliche Wille zum Wiederaufbau eines Landes läßt
ſich daran ermeſſen, denn die Poſt iſt der weſentlichſte Faktor

neben der Eiſenbahn im Geſchäftsleben Von dieſem
Geſichtspunkte aus kann man die Wiener Poſt nur ein
erbärmliches Verkehrshindernis nennen. Denn
allein die Briefzuſtellung ſpoltet jeder Beſchreibung. Es gibt

Begirke, die täglich nur einmal, manchmal auch gar nicht ihre
Briefträger ausſenden. Ein einfacher Prief von einem zum
andern Bezirk hraucht durchſchnittlich awei his drei Tage, falls

meiſter“ von Lenz, in

hatte.
gebiete Sumatras, im Kriege war er an leitender Stelle als

Kriegsgeologe tätig.

er nicht aus Bequemlichkeit gang verſchwindet. Nur im erſten
von den 21 Bezirken Wiens wird überhaupt Nachtdienſt getan.
Und da wundert man ſich, wenn es mit dem einſt ſo blühenden
Geſchäftsleben Wiens rapid bergab geht, wenn die Unluſt zur
Arbeit und die notoriſche Faulheit immer weiter um ſich greifen
und man ſich geradezu auf den Bettel von Liebesgaben verlegt?
Und wenn dem Ausland endlich die Augen aufgehen, was

dann a 7

Max Reinhardt legte Ende vorigen Monats die Direktion des
Deutſchen Theaters nieder und wird ſich in Zukunft ausſchließlich
auf ſeine Regietätigkeit beſchränken und in jeder Spielzeit eineReihe von gertes inſzenieren. Die Leitung des Deutſchen
Theaters, der Kammerſpiele und des Großen Schauſpielhauſes
übernimmt Felix Hollgender. Die Verträge ſind ſoeben
zum chluß gelangt. Hollaender wird die Direktionsgeſchäfte
ab 1. Oktober d. J. führen und hat ſämtliche Verträge mit den
Mitgliedern und Mitarbeitern des Deutſchen Theaters über-
nommen bezw. die abgelaufenen erneuert. Gerhart Haupt
mann iſt die Verpflichtung eingegangen, in den nächſtfolgenden
Jahren jährlich mehrere Stücke deutſcher und fremder Klaſſiker
nach eigenen Jdeen in Szene zu g Neben Max Reinhardt
und Gerhart Hauptmann werden Carlheinz Martin, Prof.
Gregori, Dr. Wendhauſen, Dr. Reich und Heinz
Herald Regie führen. Reinhardt wird in dieſer Spielzeit zu
nächſt im Deutſchen Theater den „Ur-Fauſt“, darauf den „Hof-

en Kammerſpielen „Kräfte“ von AuguſtStramm. und die „Echten Sedemunds“ von Barlach, im reden

Schauſpielhaus „Die Räuber“, „Ein Sommernachtstraum“ und
„Egmont“ inſzenieren.

Hochſchulnachricht. Dem an der Univerſität Halle wWir
kenden Privatdozenten Profeſſor Dr. Richard Lang iſt ein
Lehrauftrag für angewandte Geologie erteilt worden. Lang, ein
geborener Württemberger, war bis 1919 an der Univerſität
Tübingen tätig, wo er den Lehvauftrag für Bodenkunde inne-

1913/14 unternahm er eine Erpedition in die Urwald-

Er hat eine größere Zahl geologiſcher
Arbeiten und jüngſt ein Buch über Verwitterung und Boden-

Bildung veröffentlicht,



A. Grossjoha nun Co.,
internationale Spedition,
Feraruf 394 u. 881.
Fran Hub. Lauffs.
Mon. Cie. inter. Transp.
Knauuff Pirard,

Stammhaus Verviers.
Filiale in Aachen, Herbes-
thal, Brüssel, Amtwerpen,
Gent, Paris und London..

Amsteirdam:
W. I. Bneinen,

Houtmankade 107.Deofais Vorschure.
Altoma:

V. A. C. Keim.
Antwerpen:

H. Walbaum,

Tosotti Wingert.,
J. B. Dams,
Boe vhaverstraat 94.

Bar, mwen:
Wue. Kessler, gegn. 1852.

BRasel (Schweiz):
Act. Ges. Bronner Cie.,
Burckhaut, Walter Cie.
Akt. Ges.
Seegmüller 8G0.

G. m b. H.
Spedition u. Verzcllungen.

Berlim:
Wincenty Glelé hgewicht,
W 30, Heilbrom erstr. 10,
Speziaiverkehry on u. nach
polen, Zollabfertigung,
Inkassis.
Robert Ha erling,

W 9, intern. Spedition,
Lagerhäuser mit Bahn-

Automobil-anschlub,
spedition.

Bentheüm Hann.):
Braseh 4 Be“hensfein,
internationale Transporte,
Paketverkehr n. Holland
und England, Zollab-
fertigung für Ein- und
Ausfuhr.

Defais Voerschure,

BorKen (Westr.):
Paul Peind,

Bahnspedition, internat.
Transporte.

Bremenm:
Paul Klembt, Spedition.
Barl Büttner,

Charlottenburg ll:
Willy Kulka, Bleibtreustr. 41,

Tel. Amt Steinplatz 8427.
Chiasso (Sah weiz):

Colangelo Cie.,
Beschleunigte Metall-

Warensammelverkehre n.
Italien. Postpacketdienst.

L 6„Rapidcd“,
internat. Transportge-
sellschaft.

Cöthen i. Anh.
Eduard Hacdert,

Bahnspediteur.

Darmstadt
A. J. Mennard,

bahnamtliche Spediteure,
Lagerung u. Möbeltransp.

Emndem:
Paul Klembt Spedition.

Emmerich:
Paul PFeind,

Internationale Spedition.
Forbach (Lothr.):

R. Jonemann Fils.
Frankfurt (Main):

Louis Hilltebrand.
Koch 2Reimer.
Emil Noc, Spez. Papiertr.

Frauenfeld
G. Rieser,

Bahnsped. Möbeltr. Lagerg

Friedrichshaſen
(Bodensee)

O. E. Noerpel,
international. Transporte,
Zolabfertigung, Lager-
haus mit Gleisanschlus
und Kellereien.

Noorpoſhoosslo,
intermnation. Transporte.

an
Defais Vorschure,

6Gör litz (SchlI.):
Willy KulkKa,.

Gustavsburg:Louis Hillebrand.

Hagen (Westf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

alle (Saale):
Hilmar Kaufmann,

Privatgleis Kaufmannshof

G. Vester,
G. m. b. H., Bahnspediteur.
Otto Westphal, G. m. h. f.

Zillmann 4 borenz,
Bahnspediteure, Hall.
Paketſahrt, Spedition,
Möbeltransport.

Mamburg:
Erich W. Hautsz.
Carl Riesenberg.
Defais Verschure
(Asiahaus Gröningerstr.)

Hamborn a. Rh.
Otto Kiesewotter,

Herzogenbusch:
los. Beekwilder.
Sped. Herzogenbusch Holl.
fernspr. 39, Möbeltransp.
Defais Vorschure,

Mochheim(Maim):
Louis Hillebrand.

II

Gerhard Rey Ltd.,
Roy InsuranceBuildings,
Bowlalley Lane, Hull.

Jena:
Ohristian Ebhardkt,
Bahnsped.-Möbeltransport

Seumont:
R. Jonemann Fils.

Kattowitz:
E. Steinit g.

Oberschles. Sped.-u. Verznh.

Kehl a. Rhein:
Seegmüller a Co.

G. m. b. H.
Verzollungen

Kempten (AIlg.):
J VC. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlub
und Kellereien.

Kölm:
Heinrich Steinbüchet, Int.
Sped. u. Sammelverkehr.

Konmnstanz (D.-schw. Er.
aC. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlut
und Kellereien.

C. Noerpeſ Roossſer

internation. Transporte

Kopenhagem:
Baltisk Transport Bomp. S

K. Store, Kongensgade 46,
Telegr. Adr. Baltport.
Spedition, Incasso, Kom-
mission, Lag.

Kreuz (Ostbahm):
flatauer Mulort,

Lauterburg:
Seeymüller 4 B0.

G. m. b. H.
Verzollungen;

Lemberg:
Adolf Stern.

Leopoldshöhe, Baden
Act.-Ges. Bronner Cie.

Libau, Balt. Provinzen:
Bahisk Transport Komp.

Seestr. 17. Telegramm-
Adr. Baltport. Spedition,
Incasso, Kommission, Lag.

Limhburg a. d. Lahn:
Josef Zimmermann.

Liverpool:
Gorhard Hey Ltd.,
Old Castle Büildings,
Preesons Row, Liverpool

Londom:
7 anns Transport Co.

td, 1, St. Mary Axe, E.
Gorhard He
1/3 Great St. ThomasApostle, London E. C. 4.

c
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Lyonm:
Ssté Lyonnaise de Trans-
ports Internationaux, 4,
rue Alphonse Fochier.

Magdeburg:
Eiblagerhaus-
Aktiengesellschaft
internationale Transporte
Eilschiffahrt nach tlam-
burg mit eig. Dampfern.

Paul Siebert,
Schiff., Spedit., Lagerung,
internationale u. Ueber-
see-Transporte, Sammel-
ladungsverkehr.

Mainz:
Louis Hillebrand.

Manchester:
Gerhard Hey Lid.,
12 King Street, Manchester.

AMemel:
„Hansa“,

Aktien Gesellschaft für
Warenverkehr, Töpfer-
strabe 23.

Mittelwalgde i. Schl,
Teschoskowak, Grenze:
Ferdinand Thiel, Bahn-
spediteur, Verzollung,
Reexped. d. Möbelitr.

So Witz:
Neu-Vlm (Bay.):

J WC. E. Noerpel,
international. Transporte,
Zollabfertigune, ULager-
häuser mit Gleibanscnlub
und Kellereien.

Nieuwe-Schans:
C. Melbing,

Nordhausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

O0enburg (Baden):
Carl Lassen,

internat. Speditionshaus,
Verzollung, Sammel-
ladungen n. d. Auslande,
Verkehre n. Frankreich.

Oldenzxaal:
Defais Vorschure,
Paris:

Anglo american Trans-
portCo., Rue de Chabrol 34
Paris X, Transit-Verzollg.
R. Jonemann Fils, 24,rue
d'Enghien.

A. Alleroau, c 5n
Passau (Bayerm):
Internationale 3pelitions-

gesellschaft m. b. H. Passau

PIauen (Vogtl.):
Sachs Schulz.
Franz Bosin,
Bahnsped. u. Möbeltransp.

Preuss.-Herby:
WVincenty Gleich gewicht,
Spezialverkehr von u. nach
Polen, Zollabfertigung,
Inkassis.

Regensburg:
Orient-Handelsgesellsch.
Porfolo 3 Weher,
Spedition Schifffahrt

Export Import.
Reichenberg, höhmen:

Alfred Deutsch Cie.
Romanshornm:

C. E. Noerpel,
internat. Transporie. Spe-
dition, Lager, Zollab-
fertigungsbureau, Möbel-
transporte, Kommission.

ſ. Noerpeſ hoossſen
internation. Transporte

m

Rorschach (Schw.Gr.):
C. E. Noerpel,
international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlus
und Kellereien.

ſ. of ſoosgſer
internation, Transporte.

Rotterdam:
Von Gend Loos.
Defais Vorschurs,

Schaffhausen:
Burckhatdt, Walter äble.

Akt. -Ges.
Speditions- u. Lagerhaus,
Akt. Ges.

Siegen:
Albert Büdenbendoer,

Singen(Hohentwiel):
o ran slag“,

errhein. Transport- u.
Lagerhaus Gesellschaft
m. b. H.

Otto Wiek G.m.b.H.

SKalmierzyce:
Wincenty GleichoewichtSpezialverkehr von und
nach Polen, Zollab-
fertigung, Inkassis.

St. Gallen (Schweiz):
J JC. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlub
und Kellereien.

ſ. Woſfel ſoersſer
internation. Transporte.

Stettinm:

Otto Bartsch,
Alfred Brantdy.
Leopold Ewald, gegr. 1854,
auch Kommission.
B. Großmann, G. m. b. F.
A. Kinkel Spediteur.
Hugo Moeller,
Speditiortsgesch. gegr. 1873
Brasch 4 Rothenstein.

WVm. Schmidt, Spedition.

Stolberg (Harz):
A. Großjohann Co.,
internationale Spedition,
Fernruf 64.

Strass burg i. E.:
Seegmüller a 60,

G. m.ſb. H.
Spedition und Verzollung:

Thionville
ſrüher Diedenhoſen):

oseph Ling, Spedition,
ommission, Möbeltrans-
orte, Zollagenturen in
hionville und Sierck

VlIin (Württemberg):
C. E. Noerpel,

internationale Transporte,
Zollabfertigung., Lager-
häuser mit Gleisanschlub
und Kellereien.

Venlo:
J. baumen 3 Co.,
Spedition und Verzollung.

Verviers:
Servais Iardon.

VohwinKel:
A. fGroßjohann Co.,
internationale SpeditionFernruf Amt Ewertelg
Nr. 5089.,

Warschau:Wincenty Oleichgewicht,Senatorska 22, Srecſei-

verkehr von und nach
Polen Zollabtfertigung,
Inkassis.
b. Hartwig, Acf.-Ges.,

Miodowa Str. 16.
Weissenburg:
Seeymüller Co.

G. m. b. II.
Verzollungen;

Wernigerode, Horz:
Cart Faulbaum, Bahn-
spedition und Möbel-
transport.
Willi Caden.

Wiesbaden
Louis Hillebrand.

Wien:
Transport Kontor der
Rhein. -Westf. Eisen Ind.
A. Kinkel, Wien, Schotten-
ring 35. Spezial-Sammel-
verkehr von Rheinland-
Westfalen nach Wien.

Wien I:
Wincenty Gleichgewicht,
Rudolfsplatz 4, Spezial-
verkehr von und nach
Polen, Zollabtfertigung,
Inkassis.

Winden:Seegmüller 460.
e m. b. H.

Verzollungen.

Wissembourg:Soegmüller Cieo,,
internationale Transport-
esellschaft, Zollagentur,W. A. J. Tilloray&Co. oilfuhrwesen, LagerhalleGorinuchem: 53 Griegetor Street, Saarbrücken: S onignstion-

h Dofais Verschure, an E. C. 3. Zevenaar-n e Greiz: M s Internat. Transporte Dofais Vorschure,e a Arno, Spedition, Peiricaerstr. 20 Speriat- Philipp Creutzor, Zürich:
Möbeltransport, Sammel- verkehr von und nach eigene Lagerhäuser Burckhardt, Walter Cie.Ladungs- Verkehr. Polen, Zollabtfertigung, mit Gleisanschlüssen. Akt. Ges.

Gronan j. W. Inkassis. Im Obersteg Co.P örazeh a Gofſengtel Lübecxk: Saarbrücker Speditions- Zweibrücken0 I e I, Erich W. Hautsz. (Rheinptalz)J Spedition, Verzoll, Lagerg. Wm. Schmidt, Spedition. u. lagerhaus, G. m. b. H. e Manz, Sped., lag., Lollabt.

ſSolange

Fälr clie ausfrauen von Halle,
Donnerstag, den 7. Oktober, nachmittags 4 Uhr

r

findet im „Roten Roas“ ein Vortrag statt über

Speisezimmer
Herrenzimmer
Sohlafzimmer

Küchen und
ginzelne Möbel ſecer

Art
empfiehlt in grosser

Auswah

C. Schuſhle

Möbelfabrik
Gr. Màärkerstr. 26

am Ratskeller.,
h
Sport Artikel

Fußball-, Tennls-
Holleyspleler, Rad

ſahrer, Ruderer,

Turner t Leicht
athletik u. Touriſtik
empfiehlt in großer Aus

waht ſehr preiswert
H. Schnee aehl.

A. F. Ebermann,Halle S., Gr. Steinſtr. 84.

Vorrat!
Pa, Hemdenkuche

ca. 82 cmibr. 16.00 M.
Sthwarze Serge

J ca. 140em br. 39. 75 M.
J Kleiderſtoffe für

von 17,50 M. an.
Bektzeuge u. Inlrits

Hemdenſlanelle

in großer Auswahl
jnuranWiederverkäuf.

ſtaunend billig.
Eeilbrunnäba,,

Leipzig,
Härtelſtr. 25. Tel. 1263.

Wir sind freibleibend Abgeber von

5 h Gewerkschaft Sachsen
in Heessen (Westf.) Obligationen,

hinsichtlich Kapital und Zinsen verbürgt von der
Hansfeläsehen Anplersehieter bauenden Gewerksehalt zu Hislehen

(Gesamtbetrag 40 000 000. MarK)

99.75 SPesen frei.

T wur
ue

Hwiaufv-Pereinigung d. Castwirte, I. G. m. D. I. vn Ialle. er

Man lasse sich nicht täuschen und bestehe im Zweifelfalle
das im Anstich vefindliche Fass zu sehen.

D5 Nur echt, wenn die Fässer versehen sind mit dem
Originalbrand Hackerbrä u

und den gekreuzten Texten, dem welt bekannten Wahrzeichen der
Aktiengesellschaft Hackerbräu, München.

Anerkennungen über die hervorragende Qualität liegen bereits wieder
ans allen Weltteilen Vor.

e

Febr. Schütte-banz-Koch Apparate
Anschliessend daran praktisehe Vorführung sowie Abgabe von Kostproben,

Löffel und Tassen mit bringen. 7Alle Hausfrauen sind eingeladen. Eintritt frell

zum Kurse von

AktionGesellschaft, kiliale Halle.

x

neuen se f.

Herbſt und Winker

I. ehneo Maehl. les
Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

Telefon 4033.

Wörmlitzer Str. 101.

533

Famillenver
I Wer für sich und seine Hinterbliebenen
I sorgen will, erreicht dies in besonders
h Vorteilhafter Weise durch Benutzung

der Versicherungseinrichtungen des
Preußischen Beamten Vereins

S Lebensversicherungsanstalt für alle
deutschen Reichs-, Staats- und K
I beamten. Geistlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
9 Rechtsanwälte, Aerzte, Zabnärzte, Tierärzte,

Apotheker, Förster, Ingenieure, Architekten,
J Techniker, kaufmännische Angestellte und

sonstige Privatangestellte.
Versicherungsbestand 475 270297 M.
Vermögensbestan d
Der Verein arbeitet ohne bezahlteagenten
und spart dadurch sehr bedeutende Summen.

Er kann daher die Prämien (Versicherungs-

206436818 M.

Jeden Poſten Rebhühner

Saſanen, Huſen, Kaninchen

Hochwild, ferner:

Gänſe, Enten, Hühner

kauft zu den böchſten Tagespreiſen
laſſe auch mit Geſchirr abholen

E. Riemer, Halle g. S.,
Wild- und Geflügelhandlung,

Aus en Hewolren ines serbisrhen Diplomaten

von
Dr. C. H. Konzet.

Sensationelle Enthüllungen über das poli-
tische Intriguenspiel, das, gewürfelt von
der fanatischen Slavin

Weltkatastrophe führte,
Ladenpreis eleg. ausgest. Mk. 5.50.
Zu beziehen durch den Buchhandel.

Uerlag Walther Gensoh. lena

beiträge) sehr niedrig stellen und trotzdem
sehr hohe Dividenden verteilen, so daß die
Gesamtkosten für die Versicherung bei
unbedingter Sicherheit Husserst ge-

ring sind. Zusendung der Drucksachen
erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch

Die Direktion des Preußischen Beamten- Vereins
zu Hannover.

Dr. Harangs Höh. Lehranstalt,
Halle a. S., Robert Franzstr. 1.

r mit Knunabenvorsehule. rVorber. zur Abit.-Prima Obersek. -Reife-Reichs-
verbandsprüfung u. für alle Scohulklassen. Um-
schulung. Glänzende Erfolge. Aben dkurs e

Sehülerheim. Berieht. Fernruf 1115.Bei einer Drucksachen- Anforderung
wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatt Bezug nehmen.

l in Tag u.
schneller

GOhemiſe-sohule
Dr. Simon Gärtner,

Halle a. S. Mählweg 29.Neue Kurse zur Ausbildaung von Damen und
Herren zu Laboratoriums-Assistenten beginnen

am 5. Oktober.
sowie alle Arten von

Giravierungen, Werkzeuge,
Schilder, Ahzeichen-Medaillen

tertigt Wilh. Schubert's Stempelfabrik,
Gravier- und Pràge-Anstalt,

Leipziger Str. 58.

Spesazialität-

Bügel- Anſtalt „Expreß“.
Sämtliche Garderobe wird gewendet, um-

gearbeitet, ausgebeſſert, gebügelt.
Kunſtſtopferei,

Pädagogium Schwarzatal
Bad Blankenburg- Thür.

Vorschule Obersekunda. Staate Aufsicht.
Gute Verpfleg. Mabige Preise. Ref. Prosp. frei.

Bad Blankenburg, Thüringerwald.

Alter Markt 30,L. Wuchererſtr. 9. Das ganze Jahr geöftnet. Leitonder Arrt: Dr. Vittkagel.

Dr. Lar! Sehulzes Sanatorium Am Coldberg.

M ſtattet

Tel. 3484.
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Posfsfrasse 12
es Tel. 1382, 1303, 16592

zommerz- u. Privat-Bank, Akt -Ges, Pfg Hallea s
S Aktlenkapita und Reserven K. 250 600 h

Stellen Angebote e

Auchru üller wahnteslgen hexehölt.

Lananaus,
maſſiv, elektr. Beleucht., 7 Zimmer, Zubeh.,
5 Morg. Obſt, Kleinvieh, ſof. zu verkaufen.

Schröder, Jeſſen leeren

Pferde Verkauf.T2

Am Sounabend, den 9. Oktober d. Js.,nachmittags 2 Ubr werden auf dem Hofe des
Landgeſtüts Kreuz 11 Pferde öffentlich meiſt-r verſteigert und zwär:

z zu Geſtützwecken nicht mehr geeignete

Hengſte und 6 Wallache, kalt- bezw.
warmblütigen Echlages,

Die große Mehrzahl iſt gefahren und wird im
Geſpann gezeigt.

Die Verſteigerungsbedingungen werden vor
Beginn bekanntgegebenBeſichtigung er Dere iſt täglich geſtattet.

Halle a. S. Kreuz, den 27. September 1920.
Geſtütdirektion.

Algemeite Pferdeauktien
Wirtſhaſtshundes ſ. Deutſch. Halbblut

Berlin W. 3s, S Alrlürſtenſtraſte 33,
ven Altober vörnittags 19 ühr

im Berliner Tätterſall, Luiſeuſtr. 23.
Zur t rung langen Pferde aller ArtWarm- und Kaltblut ſowie ca. 100 edleviere Abſatzfohlen.

J Kataloge find am Verſteigerungstage an Ort
und zu haben.

Zur Leitung meines Büros und zu meiner Ver-e in meiner Abweſenheit ſuche ich auf möglichſt

bald einen inder Großviehhändels-Fleiſchereibranche
erfahrenen, tüchtigen und gewandten

Buchhalter oder Sekretär,
welcher in doppelter Buchführung firm und bilanz
ſicher iſt. Ausführliche Angaben unter Beifllgung
von Zeugnisabſchriften und Photographie erbeten
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter Z. 4207.

Keſſelſchmiede
ſucht zu ſofort

Joh. G. Tecklenhorg A.-G.
Schiffswerft und Maſchinenfabrik,

Geeſtemünde.

e

Jagdwagen,
84 Zeröſter Arbeitswagen
h in all. Stärken empf. ſehr

Zrie wert E. Martini,
agenbau, Oranien-

baum Anhalth).
4 d i C

r F e än. d Xv d Be eeeneeee J r r 9 mn W d da SW e R. r av. r b h 7 re De W VS c eeeeeeeerrehee- cn n ernſ e. cee tre e T e Wer 733e z e S anno h D. c Tt S rn g P J 2ne e e ehe 5 e c c53 BJ h R W
S bald junge e anſtandige e t mLawirlebohter nus guter Familie nicht unter 18 Jahren zur

n des land wirtſchaftlichen Haus

l altes dhne hſgrsenſetitge Vergütung bei
Familienanſchli

Fran Gutsbeſiger Wfetſfrer,
S bei Mücheln, Bezirk h

Empfehle wieder in ganz großer Aus a

wahl beſte h Von Montag, den 4. Oktober ab ſteht

e e ein großer Poſtenma e e e e

bei mir zum Verkauf.Wein senozz, gel
Fernſprecher 1339. Konigkrate 62.

3 Aeken
Erenetyriſm

ab ſofort geſucht.
Gewandtes Auftreten, Zuverläſſtigkeit Grund-
bedingung. S n Moöontag, den 4. 10.,
vormittags 10 12 Uhr bei

Hauptmann a. D. Homklius,
ebenanerite I.

ſie g. s
Selinſcherſtraße 3

empfiehlt von Dienstag, den 5. d. Mt8s.,
wieder einen

großen friſchen Transport

Verkäuflich:
Ein Paar dunkel

branneLyweivitzer, Dreivitnor u. lielerwagen

in Friedens qualitat prompt iieferbar.
Jertühräng koztenlos und unverbindlien.

General- Vertreter

wenn ſo kühnuſtrie u. Handel ein S l ſ. hal a. J,9 Jahre, ſtark u. kräftig,
cher bis jetzt im väter-ührten, möglichſt etwas wav i Vabrik für r aletaprreg S.e kundig tatigen ſucht Stellung zur rrata und Zubehörteſe;

r

lichen Gute tät

weiteren Ausbildung als 57L ertreter. Volvntär. Gefl. Sfert Nein 151. Fernapr. 6619 u. 6772.
lGustavBergmann, n W

T Für den Vian
alle u. Umgegend

e einen tüchtigen, bei m wanache,
e J 170 em, S u. 10 jährig, flotte Gänger, 38000 Mk.

Rittergut Cöſitz
bei Radegaſt, Anhalt.

Oldenburg.
Pferde.

Geſchaſcsſtelle d. die
eſchäftsſtelle tdßholg, Fabrik mechan. T

erwaren aller Art, heitatt ln eipzig Gohlis.

en
Weauſ z d.änl

porto.
Ke, Essen 458, Postfachl23.

amen.
und Rü

Mring, hienscmädehen,

usmüdchen, Köchinnen,

d Stütze

r ſt ſeinen
rt e mer Mens-henbei E

e leſen Geſuhe

Suche in r zirka
n Wirtſchaft5. O über Sr Tieg
üngen Mann
s Lehrling,
jglichſt vom Lande, der
tig mit zugreift.

elix Lehn,
Stunsmühle

bei Hainſpitz, S.-A.
l Eiſenberg, S.-A. 97.

en latterin st ſich in u. außern Dreyhaupt
e 1 III. Hanse.

r irre J. n e r
r 5 o.raseh targ t eigen
Kaufgesuche e

Beſſeres Wohnhaus
eZim.Wohn. neun uauf en ecis t. n

Geſchafeſtelle d.

Wäſche, rleidung, uhwerk aArt kau t zu hoh. Preiſen

n annerieſtr5 Min. vomHauptbabnhof.

Seit n Venſaſgen
St. 50 u. 40 DäniſcheJ (Stück 30 5)
kauft u. holt ab (quch von

rh.) n Sehatz.e e-Trot
ſtraße 17.

Reeller Einkauf
aller

kelle und Hänte

dureh die
Fellannahmestelle

Halle A. S.,
31.

ger

ee

er te m

S Noch ist Zeit und Gelegenheit
neue u. gebrauchte Personen- u. Lastkraftwagen

preiswert au Kkauſen.
Deber 190 Automobilo golort lieterbar.

Grösstes lager Deutsehlauds in Irsatz- u. Dudebörteilen.

Heuanferfigung Reparaturen Uwbauten
in eigenen Werkstätten sehnellstens.

Pheumatiks und Vollreifen auf Lager.
Eigene Volfreifenpresse zur Verfügung.

Utto Kühn, n
t Vabrik für Kraftfahrzeuge, e u. Zubehvsvtelle.

Büro und Detail-Verkauf: m r rtrsse 151.
S et noprae et usa S

Berlin I.

B. Kitzing.

Einen ſlotten

Eher v verkauft
Dr. Theilemann ll,

Bad Lanchſtedt.

o utſhuggen
S de u.weniggefahr.

wag. all. Pltiing/
Gelegenheitsk. Ia. Faberdegeſchirre. erürgtt

erkſt. H. Hotfsechulte,
Luiſenſtr. 21.

Saat- und
Speiſekartoffeln

liefert und beſchafft
einrieh Krüger,
ieſenau, Kr. Güben.

Fütterrüben
Futtermöhren

empfiehlt billigſt
in Ladungen

m. Arthur Onger,
Leipzig-Gohlis.h

e

Eine gebr., faſt neue
3 m-Spur-

Drillmaſchine,
Fabrikat Zimmermann,
iſt zu verkaufen.

Sehlossermstr.,
Hobenthurm.

Ternvr. 2821. e
Kühehoch

tragende
und drei gute ſprungfäh.

ZJuchtbullen
verkauft

n
ni

Dy vens Atober n
prima hochtragenderKühen. Färſen

ſowie Zuchtbullen
und 6--8 Monate alte

Kuh und Pullenkälber
bei mir zum Verkanf.

Alles Vieh iſt durchgeſencht.

Gustav Naundort
Srhlettan (Sagle) 19.

R n hWir bitte bitten n unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänſe

u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeituva“ vornehmen zu wollen.
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wen mStatt Karten. Takelcleck- un

NMaodadlengd Schon

in ihrem 36. Lebensjahre durch einen sanften Tod
heimgerufen.

t r e 772 2m m Le a 1Kölaseh h Saalkr) ßeehrso Jen er vler ku x u 8
mich ergebenst anzuzeigen. ür Damen u. Mädchen. L

Hugo Küller, Ptarrer emer. 7 W r gGodesberg a. Rh., im Okt. 1920. Gr. Ulrichſtr. 93 Il 2
DAD

Meiwaotier eher c Fee. Sebundareile, Abendburs. S
Küller und seiner verstorb. Frau Gemahlin Dr. Werner Neue Promenade I.

r geb. e beehre ich mich 8ergebenst anzuzeigen. K. Kölzseh. Dr. bippert-kothePriester (Saalkr.), im Okt. 1920, I bpp Friedrichroda 3

z. Z. Godesberg a. Rh., Hohesetr. 80. kriedriehroda/ Thür. g
lunere, Berven-, 8foftweehselkrkn. g

baberatorlum Dr. W. Sehatr,

Lindenstrabe 44.Curt Roh de Harn-, Blut-, Sputum-
Vnterauchungen,

—m— 7 e

der Friedhofskapelle in

Kein Harzwanderer
verſäume die Beſichtigung der

„Heimkehle“,
der neu erſchloſſenen, größken Höhle

Deutſchlands.
Zu erreichen in 15 Minuken vom Bahnhof Ufkrungen,
Strecke Berga Kelbra Stolberg Roktleberode,

Geöffnet bis 1. November 1920.

Gertrud Rohde
geb. Clauß

Vermählte

chemisch u. mikroskopiseh.

hampensehſrmne

für Steb- u. Hänge-
lampen empfiehlt

Albin Hentze
24 Schmeerſtr. 24.

Rittergut Unternessa bei Teuchern
den 2. Oktober 1920

Nach langem, schwerem Leiden wurde meine liebe
Lebensgefährtin, meiner Kinder treusorgende Mutter,
unsere un vergessliche Schwester

Bad Harz pur

Im Kasino (stàädt. i arv a z lIieh 2 Konsgerte.Gesellschaftsräume,
Pensionen geöffnet.

Spiel-, Lese- und' Bilſardzimmer,

Leipzig

geb. Honnrich

Ascherslehen, Raguhn, den 30. September 1920,
In tiefer Trauer

J

Gebirgsluftkurort u. Solbad,
von jetzt ab

J. das ganze Jahr geöffnet!

Hotels und
r Kurverwaltung.

Rotel Mauffe
Vornehmstes Haus am Platze

Vollständig neu eingerichtet
Jedes Zimmer mit fliessendem Wasser und Telephon

Konferenzzimmer

Für Halle:

r

Schwärhezustände beseitigt Erotika
mit nachhaltigem Erfolg. ERrotika,. auf r Basis aufrn ärztliehe u.ist das beste Sexual-Nerven- Tonikum. za
Generalvertretung für Provinz

mit Anhalt Horst Neubauer, Lueckenwal d

Pastor Hermann Schwahn u. Kinder
Otto Hennrich
Margarete Hennrich geb. Müller.

Beerdigung Montag, den 4. OKtober, 2/3 Ubr von

Altrenommierte
a

Anerkennungen.
und für r r Sachsen

C. Klappenbach. Halle, Grobe Virehetrase 41.

Dekorationsmalerei
Wilh. Neumann

Halle (Saale)
Gr. Brauhausstr. 27

Fernruf 4421.
Künstlerische Ausmalung

von Innenräumen.
Ia Referenzen.

J Custar DBlig,

unt. Leipziger Str.

Beste Bezug
quelle,

gr. Auswahl in
Husi-

W lvostruwonte

jeder ArtKub. Preigen

Bechstein
Flügel u. Klaviere,

Grotrian
Flügel u. Klaviere

neu eingetroffen.

Reinhold Koch
Hofmusikalienhandlung,

Alte Promenade 1a,
Gegr. 1851. Fernruf 179
e

KorseſttsIIIIII,,cxx8MMMGBGDGBBDEBIIIXILIIIIIIIIGGGDD

in allen Formen
wo 7

ebaut,

Das weisse Brusttueh der Deutschen
Volkspartei 777

Demnüchst erscheint:

J Fernsprecher 6642

Herren-, Speise- u. Schlat-
J Zimmer S Küchen

in großer Auswanhl, preiswert.

Von der Reise zurück
Dr. Kulisch,Möbel- Fabrik

H. Peter S Burgstr., 35.
Rannischestr. 2021 eHalle a. Saale Tel. 6864. 8—1 c eKleine Steinstr. 6

empfehlen Beste Erfolge.
18 lahre im Fach.

Jalousien
liefern u. reparieren

Dontistin.
Behandlung kranker Fähne und Hahnersatz.

Sprechzeit 9-- I. 3--6., Sonntags 10--12.
Halle a. d. S., Magdeburgerstr. 46 I.gegenüber d. Wasserturm. ernspr. 4158

TPrax Bogtrater-Sehunaeber

ecwache édiſe

werden z rerenNacbbilfe-U tt gefördert. 8td
ff. unt. D. 4197 an dieGeſchäftsſtelle d Ztg.

Asthma
kann e rSpre in Halle,Magdeburgerſtr. 60 II,
jed. Sonnabend v. 10 bis
1 Uhr. Dr. med. Alberts.
Spezialarzt, Berlin M. 11.

Lebende
öpiegelKarpfen,3 m S ar rHalle a. S., Sehiller- rausenstr. 16. Fernr. 2106 I 5Dr. A. Riihle, i a. 6817. Schleie.eilanstalt zur Klinisehen Behandlung schwerer Neurosen,organ. J der en en J tnbetet Keumartt Siegrankheiten mit vorwiegend nerrösen Sywptomen Geiſtſtr. 33. Tel. 6658e 39 J R. CH. SCHEILIFENBERG4 g KUMNSIPI n OGefenVon der Reise zurück 8 WFRRKSIATTEN z Eacheln nd Eiſen
eini eparatDr. Walither, 2 mm onFaeharsat für Ohr, Nase u. Hals, J Gegr. 1895. Töpfermſtr.,Gr. Steinstr. 74 (Café Bauer). J Herrenzimmer Lerchenfeldſtr. 2.

J w nenm S Speisezimmer PIanos, und7 2 kä Sm S gebr.8 8 n n e h eAfunneleior in Frosser Auswahl Ftiminungen mciſtens
z Fernruf 59399. Rannisehestr. 12.fordert den Stoffwechsel on e friſcharg vweſibekannt bei Stoffwechseikrank- v Die endn e Butter Butter „este Kapitalsanlage Seefisehe,

Maxbrunnen a direkt an Private Schweinsfisch.Verdauungsorgane, bei Nieren, Blasen und verſende ich gegen Nach bietet die Ansehafſung einesn und bei Gicht. n J h aus bestem Material hergestellten eitt Allerfeinſt. Holſteinie Pflanzen Butter Vege Pianos Geiſtſtr. 33. Tel. 6658Bockleter-Stahlbrunnen, e n a „90 F. eHerzte erhalten Vorrugsbedingun Dre t Flend er. 2 e Kohlenvertrieb
Fehwalt. A. tazt. Mrerakääer Ringen 3 Boe

sowie Proben kostenfrei. Ueber
hältlich, sowie durch direkten Bezug Porto u. n duSelbſtkoſtenpre

Lebensmittel Verſand

De
Reparaturen ars Auffrischen gehn

J. G. FeldKkamp,
Rendsburg (Holſtein).

Gegründet 1910.

e Iunstigs Gelegenheitskàäufe.

Harmoniums
Mäassige Preise, sicherste Garantie

Lager en en

(abwaschbar).,
ragen, NMangehetten und

den an uS e ellstons.

Oefen
ed billigſt ausgefi r

Carl Böhme, Ofenfabrit,
Scharrenſtr. 8 Tel.

tr 4e größte am Platze, conellite Lieferung billigſte

W Ludwig, Krauſenſtr. 24. Telefon 3206.

des Saalkreiſes.
Briketts, nur rrlaſſige Hualiläten,

wie

Ritter uErſtklaſſige Kunſtſtopferei u n e
und Handweberei ewage

reiſe immer noch kauft billig
In erhalten, ver

Dr. Stanze, Rieſtedt,
Kr. Sangerhauſen

besonders billig.
Toska Gunlkel,

16 Markt 16,
neben der Hirsch- Apoth eke.

zarten Sämerelen,

Kartoffeln.

r r rlich ea. 700 Inserato J bot und Nach-
frage usw. finden Sie in der tn

x weimal orseheinenden ZeitsehriInwmitberſcht fiansahiun

z. Jahrgang9)J Alleiniges on des Bundes Deutseher

Getreide-, Mehl- Saaten-, Putter- undDüngemittolbanäler, E. V., Berlin,

also des an Einxelfirmen größten Vereins
der Branehe in Deutsebland. Gleiehzeitig h
finden Sie in dieser Zeitsehrift Markt

berichte über
I Wein, Hopfen, Kakao, Kaffee,

Gewürze, Reis usW.
Abonnsmontepron für den „„Marlct-

12 Monate MK. 40, (Ausland teurer).(Für kürzere Zeit ais 1 Jahr werden vom
Verlag keine Abonnements angenommen.

jPostscheekkonto Hamburg 5847.
Briefadresse:arktberieht Hansga-

blum, Hamburg S a.

Sür große Poſten

Spei bwird Großabnehmer geſuhh

Hugo Joitke
Schneidemühl, Rü iſterAllee

==mm„f—-1j|2Karto el
zum Einlagern für den winterbedat

gelbfleiſchige Juduſtrie, Up to date (weißſl
mehlr rote Dabern, Salat Nieren

in vorzüglichen, handverleſenen Qualitäten kar
ch zur prompten Anlieferung jetzt anbieten u

empfehle baldige Aufgabe von Beſtellungen

KartoffelKarl Er he, Großhandlun
Kontor: Auguſtaſtraße 10, I und
Kontor Am Güterbabubof.

R tW

G

5
J
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n
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Trank
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Halle i
außer
von Gl
tragsfo4 bis 1

erhältl

Kattfind

e nr Auf
„Tannhe
iautet:
Waffenſe
Diavolo“
Drama t

9

e
Dresdendas
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Säochenbeilage der d Sachſen, finhalt und Chüringen, Halle-Baale

Die „deutſche“ Oelmühleninduſtrie
i der Reichsarbeits gemeinſchaft Oele und Fette er-en Wert a deutſchen Oelmühlen-

induſtrie entnehmen wir folgende Statiſtik, die den ausländiſchen
inft ieſe Induſtrie widerſpiegelt:Einfluß auf dieſe Jnduſ Zahl. Kontingent

T

glaubt die Reichsarbeitsgemeinſchaft, daß die unter ausländiſchem
Einfluß ſtehenden Unternehmen ſich in einer ungleich günſtigeren
Stellung befinden würden als die rein deutſchen Unternehmen.
Den dafür angeführten Gründen entnehmen wir folgendes:

Um das Vorkriegsniveau zu erreichen, müßten wir für
rund 12 Milliarden Oelrohſtoffe einführen. Die erſtrebenswerte
Deckung des vornehmlichſten Bedarfs betrage 7——8,4 Milliarden

Hektoliter Weingeiſt hätten erzeugt werden können. Jn den
land wirtſchaftlichen Brennereien ſind aber nur 390 000 Hektoliter
Weingeiſt hergeſtellt worden, wozu höchſtens 350 000 Tonnen
Kartoffeln, alſo 1,7 Prozent der Kartoffelernte verbraucht werden
durften. Da an Stelle von Kartoffeln ein großer Teil Rüben
verarbeitet worden iſt, ſo bemißt ſich der Verbrauch an Kartoffeln
aber tatſächlich auf wenig über 1 Prozent der vorjährigen Ernte.

Sämmtliche Betriebe der Wirtſchaftsgeſell- o. Mark. Die deutſchen Betriebe können mangels Betriebskapital Vom 1. Oktober d. J. ab wird Spiritus zur Belijeferung der Jn-
ſchaft deutſcher Oelmühlen 958 1715 930 und mangels Kredit ſich an einer ſolchen Menge antetlig nicht duſtrie ncht mehr zur Verfügung ſtehen. Das bedeutet ſowohl

Davon: beteiligen. Sie könnten nur zu einem Bruchteil veſchäftigt fein, den Stillſtand der Eſſigfabriken, als auch die Stilllegung der
Unter Einfluß der holländiſchen Marga ſie würden daher unwirtſchaftlich arbeiten. Die „Jgo“-Betriebe vielen Fabrikationszweige, die auf die Verwendung von Spiritus

rinekonzerne 9 592 780 wären dann gezwungen, ſich an die holländiſchen Konzerne an unbedingt angewieſen ſind. Hieraus droht eine neue gewaltige
S In Lohnarbeit der holländiſchen Marga zulehnen, und das ſo gebildete Geſfamtkontingent von 1,5 Mill. Vermehrung der Arbeitsloſigkeit. Für die breite Bevölkerung in

65 rinekongerne 98 000 Tonnen würde auf abſehbare Zeit den deutſchen Bedarf be Stadt und Land verſiegt damit aber auch dieſe Quelle der Be
unter fonſtigem ausländ. Kapitaleinfluß 7 206 000 friedigen können, ſo daß für die rein deutſchen Betriebe kaum noch leuchtung.
Betriebe d. Intereſſengemeinſchaft „Jgo“ 6 790 000 Beſchäftigungsmöglichkeiten gegeben wären. Die Ausdebnungs- Preußiſche Bergwerksſtatiſtik. Eine wertvolle Ergänzung

o Davon beſtrebungen der holländiſchen Konzerne ſeien zweifellos noch der Reichskohlenſtatiſtik, die ſchon bis einſchließlich Juli des
l Holländiſcher Margarinekonzern 8 49 99 nicht abgeſchloſſen. Durch die Notlage würden dann die deutſchen Iaufenden Jahres bekannt iſt, bildet die im „Reichsanzeiger“

Sonſtiger ausl. Kapitaleinfluß 9 Betriebe den Konzernen billig in die Hand geſpielt. veröffentlichte Ueberſicht über die Ergebniſſe des Stein und
Reine deutſche Betriebe 539 150 Die Rohſtoffvorräte der Wirtſchaftsgeſellſchaft reichen dank Braunkohlenbergbaues in Preußen für das erſte Halbjahr 1920.quen, sef

n

wert iſt der ſtarke

Sonſtige rein deutſche Betriebe 76Dem wach haben die Betriebe mit ausländiſchem Einfluß ein

gKontingent von 896 780 To., die deutſchen nur 819 150 To., ledig-
lich in der Zahl überſtiegen die deutſchen Betriebe (90) die unter

Einfluß der holländiſchen Margarinekoenzerne
(Jurgens, van den Bergh) um deswillen, weil dieſe auch die
Margarineinduſtrie in Deutſchland zu 75--80 Prozent be

herrſchen und damit eine dominierende Stellung in der Fettver-
jſorgung Deutſchlands beſitzen.

mühleninduſtrie iſt
er vor dem

Der fremde Einfluß in der Oel-
erſt ſeit dem Herbſt 1919 errungen, während

Kri unbeachtlich war.Kriege d e u W in a üs-
o sſchlaggebender Bedeutung gehalten für die Zukunfts-Hr. Oelmühlen, falls die Abſichten des

Reichsernährungs miniſteriums durchgeführt werden, die auf die
freie Wirtſchaft auf dem Gebiete der Oele und Fette hinzielen.
Die Zentraliſationsverordnungen ſind aufgehoben. Zurzeit be
ſleht nur das generelle Einfuhrverbot und das Erfordernis der
Einfuhrbewilligung, aber die Stelle, welche die Einfuhrbewilli-
gungen zu erteilen hat, iſt noch nicht beſtimmt; es iſt beantragt,

Dieſe geſchilderte

die Befugniſſe auf eine Stelle, die „Außenhondelsſtelle für Oele
und Fette“, zu übertragen, damit den bisherigen unhaltbaren
Zuſtänden, daß vier oder fünf oder noch mehr Stellen Einfuhr
bewilligungen ohne Fühlungnahme miteinander erteilten, ein
Ende gemacht wird. Die Abſicht des Reichsernährungsminiſte
riums ſcheine dahin zu gehen, jeder einzelnen Firma Einfuhr-
bewilligungen zu erteilen. Würde dieſe Abſicht ausgeführt, ſo

dem Einkaufsverbot nur auf wenige Wochen. Die hoſländiſchen
Stammfirmen der Margarinekonzerne verfügen aber über ſehr
große Vorräte an disvoniblen Rohſtoffen, da ſie in Erkenntnis
der Rohſtofflage Deutſchlands ſeit Wochen alles Greifhare auf-

dieſen Beſtänden trotz gewinnbringender Preiſe abzugeben, da
ſie für den eventuellen Beginn der freien Wirtſchaft in Deutſch
land erklärlicherweiſe gerüſtet ſein wollen. Kommt jetzt die freie
Wirtſchaft, ſo werden die deutſchen Oelrnühlen ſofort ſtill-
liegen, während die Fabriken der ausländiſchen Konzerne reich
liche Beſchäftigung haben werden; die inzwiſchen eingetretene
ſtarke Verminderung der Oel- und Fettbeſtände des Reichsaus-
ſchuſſes und der allgemeine Oel- und Fettmangel in Deunrſchland
werden zudem den Konzernen eine Konjunktur von ſeltener
Günſtigkeit bieten.“

Zuſammenfaſſend heißt es dann: Kavitalmangel, unwirt-
ſchaftliche Produktionsweiſe, Valutariſtko, höhere Rohſtoffpreiſe.
ſtärkere ſteuerliche Belaſtung und Rohſtoffmangel ſchon bei Be-
ginn der freien Wirtſchaft müßten bei einer den Abſichten des
Reichsernährungs miniſteriums entſprechenden wirtſchaftlichen
Geſtaltung auf dem Gebiete der Oele und Fette den Ruin der
deutſchen Oelmühleninduſtrie bedeuten.

Spiritusnot in Sicht. Wie fich jetzt überſehen läßt, iſt das
Ergebnis der Brannkweinerzeugung des letzten Jahres weit
hinter den Erwartungen zurückgeblieken. Den landwirtſchaft
lichen Brennereien wurden ſo viel Kartoffeln freigegeben, daß
daraus 3324 Prozent des regelmäßigen Brennrechts, alſo 700 000

Während die Reichsſtatiſtik nur die in den einzelnen Oberberg-
amtsbezirken geförderte Menge angibt, enthält die vorliegende
Ueberſicht daneben noch Angaben über die Zahl der betriebenen
Werke, über Abſatz und Zahl der beſchäftigten Beamten und Ar-

z jend (18) beträchtlich. Außerdem iſt, 2 S targ g. e ehe a r deutſchen v. gekauft haben. Sie ſind nicht einmal dazu bereit, jetzt der Wirt beiter. Zum Vergleich ſind die Zahlen aus derſelben Zeit des
lebe relaue eher s in den anderen. Beſonders bemerkens- ſEaftsgeſelſchaft der deutſchen Oelmühlen größere Parteien aus Vorfahres angegeben. Leider fehlt die Zahl der verfahrenen

Schichten. Ueber den preußiſchen Steinkohlenberg-
bau iſt zu ſagen, daß in dieſem Jahre ſich die Zahl der betrie-
benen Gruben um ſechs verringert hat durch den Verluſt der
Hultſchiner Steinkohlengruben und des Saarbrücker Bezirks.
Jn Betrieb ſind 286 Werke. Förderung und Abſatz ſind in
ungefähr gleichem Verhältnis geſtiegen (16,42 Proz. und 17,23
Prozent). Jm erſten Halbjahr 1919 waren beſchäftigt 639 218
Arbeiter und Beamte, dieſe Zahl ſtieg um 46 921, d. h. um etwas
über 7 Proz. Um etwa 834 Millionen Tonnen Kohle mehr zu
fördern, mußten 46 921 Arbeiter und Beamte mehr, eingeſtellt
werden. Die Durchſchnittsleiſtung betrug, auf den Kopf der
geſamten Belegſchaft gerechnet, etwa 80 Tonnen im erſten Halb-
jahr 1920. Das bedeutet eine geringfügige Steigerung gegen
die Durchſchnittsleiſtung' des Vorjahres; die Leiſtung der Vor-
Kriegszeit, wo im Jahresdurchſchnitt etwa 350 Tonnen von
jedem Bergmann gefördert wurden, iſt aber noch längſt nicht
erreicht. Die Zahl der Braunkohlengruben beträgt 344
Gegen das erſte Halbjahr 1919 iſt eine Steigerung von 34 Proz.
zu beobachten. Die Förderung ſtieg um 7227 552 Tonnen und
betrug 42 679 498 Tonnen. Förderung und Abſatz ſtiegen auch
hier in ungefähr gleichem Verhältnis 20,39 Proz. und 20,38 Proz.
Die Zahl der Arbeiter ſtieg um 32 251 Mann, die Zahl der Ar-

beiter ſtieg auch hier in ſtärkerem Maße als die Förderung.

Dampf-Dresehmaschinen (Wolf u. Lan2).
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Empfehlen sofort lieferbar:

Motor-Dreschmaschinen.

Strohpressen für Draht und Bindfaden.

Motor-Pflüge

i Leipzaig), Leipnitzerstr. 11.

Dreschmàschinen für Göpel- u. Handbetriehb.

Kartoffelgrahber System Harder, Stoll u. „Vnerreicht“

Torgau, Lutherstr. v S

ſ

ehr!Keine Brennsto

w.

t

die Rohöl-Motorlokomoblle
mit magnet- elektrischer Zündung.

sowie alle anderen landwirtschaftlichen Maschinen u. Geräte. Arbeitet ohne Umarnderun j à is mit Roh- Jauchefässer, Jaucheverteiler.Großes Lager. Günstige Preise. Ersatzteil Lager. ölen, Solarölen, Benzol, Petroleum. Benzin, Bei dem Bedarf rWerkstatt. Monteure jederzeit zur Verfügung. Naphtha, Benzol-Treiböl, Spiritus etc. i r 4än Angeri liren Reparatur werkstätten
Keine Feucrsgefahr mehr bei Rohö!

Rudolf Sark'scher Bin- und Mehrschaar-PHüge

Rübenheber,

e

Zur Herbsthestelſung
machen wir auf unser grosses Lager

sowie alle dazugehörigen Krsatzteile aufmerksam,
Wir liefern ferner sofort

Kartoffelerntemaschinen, -Dämpfer, -Ouetschen,
Dresch- und RKeinigungsmaschinen,

in empfehlende Erinnerung.

Sparsam im Verbrauch.
v h Theodor Kaulen, Berlin 6.2.

Minderwertige Braunkohle, Torf,
Lohe, Holzabfälle etc.

werden auf unseren
Spezial-Treppenrost, Schüttfeuerungs-
Anlagen und Halbgasfeuerungen

in ökonomischster Weise verheizt.

HMotorpfug nach dem
2 Maschinen System.

Prgomobilpflug.

3

C

„Drillmaschinen, Kartoffelroder und Rübenheber

erstklassiger Ausführung prompt lieferbar.

F. Zimmermann Co., A. G., Halle S.

Landwirtscharts Kammer für die Provinz Sachseen 3Keine Schwlerlgkeiten mehr bei Rohöt 7 0 5h Betrieh mit sochwankenu, Belastung.Central-Ankaufstelle Schmidt ä Spiegel
tür Iandwirtsehartliche Maschinen und Geräte F Inh. Raron von Forsiher 2Malle/Saale, h 17/19. Tel. 7881. s c Fabrik Iandwirtschattlicher Mlaschinen

weigstellen: 214Halberstadt, Nordhausen, Zerdbst, Neuhaidensleben, E 2. v 2 7 a

e e aäg ges eerkaufastellen: Zeit. Pestalozzistr. 18. Liebertwolkwit- S J
„Hallensis““

sowie die übrigen Spezialitäten sind wieder in bekannter

Angebote post- und spesenfrei.
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

Zzweigniederlassungen:
erlin SW 48 Breslau VII SchneidemähllRusterallee,Wilhelmstrabe 28. Götzenstrase 14.

aus Papiergewebe für

Kartoffeln, l

Landschaftliche Bank aer Provinz Sackhsen
Halle a. S., Martinsberg 10 Magdeburg, Kaiserstt, 22

Gewährung von

e Lombard- Credit
Berlin NO. 55, Greifswalderſtr. 30. Conto Corrent Credit

Telef. Kgſt. 2961/62. Tel.Adr. Jutewarenfabrik.
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe u. ſonſtigen Beſorgungen
nur bei deu Anſerenten der „Halleſchen Zeitung vornehmen au wo

Zwiebeln,
Gemüſe uſw.,

in großen Poſten ſchnell lieferbar,
offerieren

VJoreinigte Saek- u. Jutewaren-Dabriken,

G. m. b. H.,

bequemer Diuban in jedes Leswelsystom und vorhand. Anlagen.

W Raseche Lieferung.
Projekte, Kostenanschläge und Ingenieurbesueh Kkostenlos,

Außerdem Damptkessel aller Art, insbesondere
HochleistungsKkessel System Garbe.

Mmoritz Jahr A. -G.,
Abteilung Kesselbau Gera-Reuss.



Eino Sensation
für jeden Radfahrer

bedeutet der neue

P hilage

r e

Einzolpreis Mark 175.

Nnsno jor erhalten ßabatt

Bestellungen und Anfragen sind zu richten an

Alfred R Kraus zCo
Magnetlampen fabrik

Berlin O. 55, Lippehner Strasses.

Telegramm- Adresse MagnetKraus Berlin.
Fernsprecher Königstadt 8489.

W nAuskunNUypothekensehutzbank A.- 6.

Fr. Sternemann Co.J Hansveatigehe Masehinen- u. Notorpfug-Gosellsehaſt m. h. H.

Halle (Saale),
J Merseburger Str. 6. Pernsprecher 3544,

Generalvertretung für
Komnick Motorpflüge

Banz-Maotaor-Seitpflüge
MGH Verbund Heissdampfpfüge

Avanee-Rahöl-Motorpflüge
Angebote sofort und Kostenfrei.

Whn Notoryſng
ſofort frei. Anfragen erbeten.

Hansa Liyod Motorpflug-Vertrieb,
Halle (Saale), Magdeburgerſtraſte 60.

normalſpuriges Auſchluß
ter ſuchen wir ſofort eine

Rangier-
CLokomotive

von 250--300 PS., eg. 30 tons Dieunſt
gewicht, nicht über 3 w Radſtand, anf
einige Monate zu wieten.

Zuckerfabrik Calbe, K.-G.,
Calhe a. Sagke,

3

e

i nor Haberling- e wo

Reparaturen
rirteetullheten Haschinen,

Bindern, Dredohmgaehven, Lokomohifen,

Driifmaschinen, Kraftpfügen us W.
führt sachgemaàäß, pünktlich u. preiswert aus

Kuno Fischer, ges Poettin a.
S Forarnt Nr. 97.

TenfraleſzungenZentralheizungen
alter Systeme

Neuanlagen und Reparaturoen.
Max Wel z, Halle a. S.,Landwehrstrassoe 7. Fernspr. 6695.

Ingenieurbesueh Kostenlos.
m

Speclition
ne M J Zu O

Lagerhäuser
20000 M

nur beiWiren den Ju
ergebenſt alle c Einkanſe

ſerentender Baleen Zeitung vornehmen zu wollen.

Zirka 20 Morgen

mit Gleisanſchluß für eine J
kaufen geſucht. Offerten mitSehoenemann Sehwarsz, Savgerchaft,

Baugelände
rikaula ſage 33

Halle a. S., Turmſtraße 5.
m.n

g2 ra r r t unter 10jäbr.
erfahren derothe 8 Emgoe, d

u, Ueberwach. d. Anwend
Arehitekt br

Halle a. S., Ludw. Wuchererstr 75. F

e deh

unzt uIII Pöhre, er n Bürd,
5W0 n. 6961.

S

Tagelohnbücher
mit genauem Vordruck für Berechnung der
teuerabngelohuſſten i g as von je 50 ab-

trennbaren Liſten
reis

n Lohnzahlung S
e

er et hlun M. 6.50
Zweckmäßi S age-, Jnventur-

u. a. Bücher für landwirtſchaft We Betriebe.a eher für Güter jeder Größe, Buch
Wörgeg nach Berichten.

eines Bücher und h h erzelznie mit
erſcheint inunllele des Vurdes der Landwirte,

Berlin SW. 11. Deſſauerſtr. 26.

2wöchentl.

fiypoihekenſapiſan
Für Geldgeber koſtenfreie Kapitalsunter:brunn und t für Kapital

rig (Gag ä3Zptiemitzel 4 Millionen Markbereitwin
oſtenfreie Bürgſchaft

Nathansſtraße 14.

Ekektriſche
Lichtanlagen
in Kupferausführung
werden ſachgemäß hergeſtellt durch

Büro für Elektrotechnik,

e 4691.

povr. Loeh- u. Deckensteine
hefert billigst

Paul Bertram, Halle a. S.
Teleph. 1188 u. 6982. Augustastraße 5.

Umſet
Oefen führt ſachgemäß aus.achel lager für nene Oefen.

I m
Albrecht r.Fr. Rudolff, Wpfermitr. et e z c

10 Naar neue
Kernleder-Hielen-

Nferdegeſchirre
mit ſämtlichen Zubehör, halblangen Leder

Kreuzleine mit Gurthandſtück. (Handarbeit.)
Paarpreis 740.

Verſand gegen Nachnahme.

Adolf Matusch,
e uan c 2Candwirte? t

Die Preiſenan nwerden d

Zu eund landw. Vereine.

—7Tv-*

in tiefſchwarzer Ware me n große Mengen
zugeb 4

Kallenbaed KiaKer, Erfurt.
Fernruf 3935. Telegr. Adreſſe „„Kakài“.

Holagroßhandlung Fernruf 328
hat abzugeban

par ves Bretter, Bohlen, Bauhälzer,
Kauhspund- ung Hobelbretter.

z Sägewoerk

Pfeifer G Vritasehe,
huthennir f. Haite a. S. üenuert.

ſträngen, Bruſtblatt mit Belag, lederne

Kauft und düngt die hungernden Felder mit 4

Superyhosphat e
Ammsnigk- Guperzhosyhat:Riſhung.

Genltte gut Actärtt enden

üunn Wimie Nacht. Nedin

Speziatität: ehe rund und gesehbnitten

S ——mm—-—JJ
2 m

en u s Kergrieren J

Gewan
bedingu
vormitt

Hau

e r

Für d
n le u.

e einer
duſtrie i

ekun

Pert
c

dßholg

erwar
Leipzi

Suche in
Mirg.n 15. O

ter einer

bei Hainſ
l. end

„Plä
ehlt ſie
t Hauſe.
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